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Der Kamps ums Saargebiet .
Niederloge Frankreichs im Bölkcrbnndrat .

Senf , 11. Mörz . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Völkerbundrat

kam Dienstag die Entwicklung der lokalen Gendarmerie im Toar -

gebiet zur Sprache . Der BerichterstaUk ? Salandra - Itaiien

stellte den Antrag , gemäß dem Programm der Rvgierungskommis -
fion de » Saargebiets im Jahre 1924 25 die Lokalgendarmerien um
MO Mann zu erhöhen . Eine weitere Erhöhung sei infolge der

finanziellen Loge vorläufig nicht möglich . In der Aussprache er -
klärte Lord P a r m 0 0 r - England , daß nach Ansicht der Vertreter
8er industriellen Bevölkerung die lokale Gendarmerie auf
» 000 Mann erhöht werben müsse und die Saarbeoölkerung gewillt
fei , die Kosten dieser Erhöhui� zu tragen Die

Derslärlung der lokalen Gendarmerie fei nolweudig , damit

Frankreich ermöglicht werde , seine im Saargebiet stehenden
Trappen zurückzuziehen .

gtamens der englischen Arbeiterregierung habe er dies ausdrück .

sich zu erklären , um Frankreich von den Lasten und der B e r .

a n t w 0 r t l i ch k e i t für seine Truppen im Saargebiet zu be -

freien B r a n t i n g » Schweden wies darauf hin , daß der Rat den

Bericht der Begierungskcmmisston gehört , doch sei es zur Klarheit

notwendig , irgendeine Form zu finden , um auch die von der saar .

iändifäzen Bevölkerung gewählten Vertreter bei allen diesen

Fragen zu hören , fz a n 0 t 0 u x - Frankreich weist mit einiger Er -

regung den Vorwurf , den er herausfühlt , Frankreich treibe i m p e -

r i a i i st i I ch e Politik , zurück . Die Truppen im Saorgebiet hätten
nur die ein « Aufgabe , den ruhigen Fortgang der Arbeit ( zur
Franz Zfierung und Vorbereitung eines entsprechenden Dolksent -

fchaid ». ( ?ied . ) zu sichern .

Lord P a r m 0 0 r bringt in U' bereir siimmung mit Drantiag de »

Antrag ein , das sren ' östsch « Mi' iiSr sei migichst noch in

diesem 3ahr zurückzuziehen

und im verstärkkn Ausbau der lokalen Gendarmerie nach Maßgabe
d? r fm ' NZieNen Mit ei mit aller Energie zu betreiben . Dieser Antrag
wird al » Zusotzantrag gemeinsam mit dem Bericht Salzndras ange .
Bommen , .

In der ilachmittagssttzung wurden einige Danziger Fragen

besprochen . Die Wahrung der Interessen der Danziger Ansiedler

und chrpothekengläubiaer in Polen würbe dem suristtschen Aue '

überwiesen , da noch Ansicht des Verichterstatters dk Rechtslage der -

fen ' gen der deutschen Ilnsi�Mer in Polen gleich ist , wie im nargan -

genen Dezember vom chaager Schiedsgericht zugunsten der Deut -

scheu entschieden wurde .
_

die Memewerfalsulw .
Genf . Ii März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der vom M Melaus -

fchuß de » Völkerbundes ausgearbeitet « Entwurf unterstellt die gc -
sefg eberische , nchterliclze . odeninistrative und finanzielle Autonomie
de » Memellaude » der Souveränität Litauens . Das Eigentum des
Deutschen Reiches und der deutschen Staaten geht an Litauen über .

All « deutschen Memelländer über 18 Vahr « , die seit dem 10. Januar
1920 im Memelland ihren Wohnsitz haben , erwerben ipsa facto
die litauische Staatsangehörigkeit . Für Litauen optieren können
alle im Memelland geborenen Personen , wenn sie wenigsten 10 Jahre
dort ihren Wohnsitz hatten . Art . 14 gewährt eine vollständig « A m -
nestle für politilchc Pergehen , begangen zwischen dem 28. Juli
1914 und dem Zeitpunkt der Ratifikation des gegenwärtigen Pakts
durch Litauen . Die Souverönitätsr�cht « über Memel dürfen ohne
Zustimmung der vertragsschließenden Mächte nicht an eine andere
Macht übertragen werden . Artikel 17 stellt die gesamte Konvention
unter den Schutz des Völkerbundrntes . Litauen erklärt sich damit
einverstanden , daß Streitigkeiten über die Konvention aus Der -
langen der anderen Seite der Entscheidung des I n t e r n a t l 0.
n a l e n Gerichtshofs im jiaag unterworfen werden . Anhang 1
fetzt das Storni Mcmels fest . Der Präsident Litauens ernennt den
Gouverneur für das Memelland . Unter

die Kompetenz der memelländlfcheu lokalen Auloriläl

fällt die Organilation und Verwaltung der Gemeinden und Bezirke ,
die c- ientlichc Erziehung , das Gesundheitswesen , soziale Fürsorge
und Arbeitsgesetzgebung , die lukal « Ordnungspolizei . Regeluna des
Fremdcnausentbaltes , die Zivilgesetzgebung einschließlich der Eigen -
tnmsrechte , die kriminale , Ackerbau - , First , und Handelsgesetzgebung ,
die Erhebung direkter und indirekter Steuern mit einigen Aus -
nahmen und die Verinalt ' mq des öffentlichen Eigentums des Memel -
landes . Die gesetzgeberische Mocbt wird ausgeübt durch die R e-
präfentantenkommer . die allgemein , gleich , direkt und ge -
heim immer »ür drei Jahre gewählt wird . Au » sc 5000 Einwohner
entfällt ein Abgeordneter . Wählbar sind nur Bürger des Memel -
lande ? Der Govver - ' eur kann nur im Einverständnis mit dem
Direktorium die Kammer auflösen Der augenblicklich bestehende
W i r t s ch a f t s r 0 t soll seine gutachtliche Arbeit fortsetzen , bis die
Kammer ihn auflöst . Der

Gouverneur besitz ! ein eingeschränkte » Vetorecht

gegenüber der Grsebgebung . Das Direktorium ( Erekutir - gewolt ) darf
nicht mehr als fünf Mitglieder hoben , die Büraer des Memellondes
lein sollen . Unter ihnen ernennt der Gouverneur den Präsidenten ,
dessen TötWeit vom Vertrauen der Kammer obhänat . Die
litauische und die deutsch - Sprach « sind glelchberechligl . Bis zum
1. Januar 1930 steht es den memellänWchen llnterr ! chtsbe Hörden
frei , Lehret deut ' cher Nationalität anzustellen . Enteignung ist nur
im öffentlichen Nohen und unter Bezahlung einer gleichwertigen
Entschädiguna möglich . Nach Artikel 38 ist nach drei Jahren eine
Aenderunq des gegenwärtigen Statut » möglich mit Dreifünftel
n gwweeniei ' rN . it und V 0 l k ? 0 b st 1 m m u n a. Doch ist zur Gül -
tigkeit die Zustimmung des litauischen Seims notwendig . An -
hang 2 trifft die

Bestimmung füt den Hafen von Memel .

Die Hefenbehörde besteht . aus drei Mitgliedern , deren eines von der
litauischen Regierung ernannt wird , tos zweite vom memelländi ' chcn
Direktorium , das dritte vom Prästtentrn der Kommission für Der -
kehr und Transit beim Völkerbund . Andana 3 behandelt den Waren .
transit und stellt den Grundsatz der Freiheit des Transit von und
nach Memel auf

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .
Erklärungen de ? englischen ArbeitSininisters .

Dcnton 11. März . ( WTB . ) 5m Unterhaus kam gestern die

Fragt >«r Arbeitslosigkeit zur Erörterung . Der vormalige konfer »
pative Premierminister B a l d w i » erklärte , wenn die Arbeiter -

pansl ein positives Mittel besitze , um dos Problem zu lösen , werde

sie die Unterstützung des Hauses und des Landes erkalten . Wenn

sie kein Mittel besitze , dann werde sie erfahren , daß dos Problem

sie zugrunde richten werde , wie es jede Regierung zugrunde richten
werde , wetzhe «s nicht fertig briva ? , es zu behandeln .

Dar Arbeiizminister Shaw führte aus , die Reeierung betrachte
da » Problem d- r Arbeitsiofiffeit ebenso sehr als eine Angelegenheit
von nationaler Bedeutung wie die Bezahlung der Zinsen der Kriegs .

«nleihe . In den kommenden Wochen hoffe er «inen ziemlich weit »

gehenden Gesehentwurf der die Arbeitslosigkeit

einzubringen , der dafür srrgeti ' werde , daß die Unt rstützungszahlun -

gen nicht länger als Wohltat , sondern als ein Recht angesehen
werden . Shaw legt « dar , nos die Regierunz tue um Fonds für die

Unterftützunzsarteiten zu schaffen . Die Regierung werde sich be -

mühen ' , für die Arbeitslos n In deren eigenem Beruf Arbelt zu
schaffen . Das einzioe Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit fei
die Wiederherstellung des auswärtigen Handels .
Der Leb « ns >mterho ! t des Belkes häng « von der Befriedung der
Welt ab . Bevor England nicht ferne auswärtigen Märkte wieder

habe , werde alle «, was gclan werden könne , doch mar den Charakter
eines LInderun/z s- und nicht eines Heilmittel » haben .

Reuter meldet noch , daß Show erklärte , die Regierung richte
mit Erfolg alle ihre Kräfte daraus , Frieden herzustellen . Sie habe
mit 120 Millionen Russen Frieden geschlossen und hoffe , auch mit
dem Rest von Europa Frieden herzustellen .

Nach einem TU. - Bericht führte Minister Shaw weiter au »,

jeder große Arbeitskonflikt müsse au » sich selbst heraus er »

lcbH werden und die Re - nernng werde keinen versuch unternehmen .

für solche Fälle etwa rigorose Regeln zu erlassen , aber in allen

Fällen müsse die v e s s e n t l i ch k e , t , die unter jedem Streik leiben

müsse , das Recht besitzen , zu wissen , worum eigentlich der Streit

pehe . und «r hoffe , daß in jedem Falle ein unparteiischer
Untersuchungsausschuß die Dinge klarstellen w« rd « . Er

betrachtet es als seine Pflicht als Arbeilsminister . danach zu sehen ,

daß die Arbeit nirgend » durch die Unvernunft zum Stillstand

gebracht werde .

die enalifcben Flottenmanöver .
London . 10. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die großen eng -

lischen Flottenmanöver im Mittelmeer sind als deutliche Demon -

stration für die enalische Bor Herrschaft auch im Mittelmeer gedacht .
Darüber lassm die Stimmen der englischen Zeitungen deinen Zweifel .
Es wird ausgerechnet , daß England 58 Proz . des gesamten Mittel -

meerhanM « in Händen hat und der englische Handel dort sechsmal
größer Ist als der jedes anderen Landes . Dos Manöver ist das

größte Flottenmanöver , das die Welt bisher gesehen hat . 83 Kriegs -
schiffe nehmen daran teil . Alle SeekriegsnTttel Unterseehoate .
Flugzeuge usw sind a " faeboten . Neben dem Chef der britischen
Admiralität sind noch sieben andere englische Admirale anwesend .

Unruhen in Sombop .
Bombay , II . März , leco . ) Dl « Zahl der Todesopfer

bei den Unruhen in Bombay beträgt etz » fünf . VlShrend der

Rocht ist an vielen Stellen der Stadt Feuer ausgebrochen . Zu

einem Falle fielen 2000 Ballen Baumwolle den Flammen zum Opfer .

Indien in Opposition .
Delhi , 11. März . lTU . l Die indische gesetzgebende Versamm «

lung hat unter begeistertem Beifall der Ewaragpattei ( Autono «

miste >>) die neuen Zölle , die neue Ei , kommensi�ner , die Salzsteuer
und die Opiumvorlage abgelehnt .

Die Inl rallilerte Psai ' kommisflon . Die von der Rheinland -
kammissian zur Vrüsung der Psafzstage abgesandte Sondcrkommission
ist wieder in Speyer eingetrosten und wird ihre Sitzungen sofort
aufnehmen .

das Geheimnis von München .
Kahr im Kreuzverhör .

Nach den in der Form entschiedenen Aussagen des Meu -

terergenerals Lossow im Münchener Prozeß hatte es zeit «
rveilig den SInschein , als wenn die beiden Gewalthaber in
München tatsächlich nur vorübergehend der Gewalt gewichen
seien , als sie am historischen 8. November sich mit Hitler und

Ludendorff verbrüderten und die „ nationale Reichsregierung "
proklamierten . Auch die Vorlesung Kohrs , die unter
dem Rubrum „ Zeugenvernehmung " geht , war auf diesen Ton

gestimmt . Kahr , der Vergewaltiger des Rechts
und der R e i ch s v e r s a s s u n g , Kahr , der Beschützer
von Ehrhardt und Roßbach , Kahr , der aus eige -
nem Recht das Gesetz zum Schutz der Republik außer Kraft
setzte und den Staatsgerichtshof verhöhnte , dieser Dilta -
t 0 r Kahr berief sich auf die „ Vergewaltiigung im Reben -

zimmer " des Bürgerbräusaales . Das ist schon an sich eine

höchst komiche Situation . Aber im Kreuzfeuer der Fragen ,
die die Verteidiger an ihn richteten , wurde dieser Diktator
eine noch unmöglichere Figur .

Es ist selbstverständlich , daß die in München Angeklagten
mit ihren Verteidigern alles daran setzen , » m eine strafrecht -
liche Schuld von sich abzuwälzen . Mit dem Hochverrat ist
es bekanntlich eine eigenartige Sache . Gelingt er , so schafft
er neues Recht und macht die Hochverräter straflos . Gelingt
er nicht , so werden sie nach dem Strafkodex aller Staaten
unter Anklage gestellt und zumeist verurteilt . Nun ist ganz
zweifellos in München ijochverrat schlimmster
Art verübt worden : Hochoerrat am Reich und an der Reichs -
versassung . Die Hitler , Ludendorff und Konsorten bestreiten
das auch gar nicht . Sie prahlen förmlich damit , daß sie diesen
Hochverrat seit füns Jahren ununterbrochen vorbereitet haben .
Sie gefallen sich in der Rolle von Helden , die das „Deutsch -
land von Weimar " jrei machen und eine völkische Staatsform
nebelhaften Gebildes herbeiführen wollten . Aber die Frag ?
ist nicht , ob sie unschuldig auf die Anklagebank kamen .
sondern lediglich , warum nicht auch der Kahr und
seine Gefährten diesen ihren „ Ehrenplatz " mit ihnen
teilen .

Seit Jahren ist an dieser Stelle auf die im Rechtsleben
eines Lölkes unerhörte Tatsache hingewiesen worden , daß
leitende Beamte des zweitgrößten Einzelstaateg systematisch
die republikanisch , Versassung unterhöhlten und das R e l ch
nach innen und außen zum Kinderspott
niachten Seit Äahren war für jeden klar erkennbar , wessen
sich der Poehner auf der Anklagebank rühmt " : daß der g e -
waltsame Umsturz der republikanischen
S t a a t s f 0 r m von München aus vorbereitet werde .
Das Reich bat stillschweigend zugesehen , wie Kahr diese
Strömungen dauernd unter , tützt hat . Das Ministerium in
München wußte genau so gut wie jedermann sonst im Reiche ,
was es von den Bestrebungen des Monarchisten Kahr zu
ballen bat . Trotzdem hat es diesen engstirnigen Reqierungs -
beamtet » mit aller Staatsgewalt bekleidet , die ein Land nur
zu vergeben hat .

Die Reichsregierung wie das Münchener Kabinett haben
st i l l s ch w e i g e n d geduldet , wie der Kahr als General -
staatskommissar Reichsgesetze außer Kraft setzte ,
wie er Maßnahmen der Reichsregierung durch eigene Anord -

nungen durchkreuzte , die Bestände der Reichsbank in Nürn -
berg , die nach Berlin geschafft » Verden so " ten . beschlagnahmen
und festhalten ließ , wie er anordnete , daß bayerische Steuern

nicht mehr ans Reich abgeliefert würden . All « diese ver -
brccherischen Handlungen hat die B e r l i n c r Regierung
ebenso wie die Münchener gedtildet , trotzdem
alle Welt mit Fingern darauf wies . Wenn dieser Kahr nun
gemeinsam mit Lossow , dem meuternden General , vor Ge -

richt als Ze u g e auftritt statt als Angeklagter , so »st
das tatsächlich eine Erscheinung , die nH ' t nur die völkischen
Angeklagten als Unrecht empfinden müssen .

Kahr hat neuerdings die Ausrede gefunden , daß er nur
ein „ Reichsdirektorium " angestrebt habe und zu diesem
Zwecke „politischen Druck " auf Berlin ausüben wollte . Es
wärck zweifellos die Pflicht des Gerichtsvorsitzenden , diesen
seltsamen Zeugen zu fragen , wie er sich die Schaffung eines

verfassungswidrigen Direktoriums durch verfassungsmäßigen
politischen Druck gedacht babe , welche Vorstellung dieser
Generalstaatskommissar überhaupt von der Möglichkeit irgend -
einer Regierungsänderung hatte , die nicht durch Gewalt oder

gewaltsamen Druck vor sich ginge . Aber der Vorsitzende

Stellt
solche indiskreten Fragen nicht . Er fragt auch nicht

»anach , »velche gröbliche Pflichtverletzung Kahr etwa nicht
begangen hätte , nachdem er die berufsmäßigen Putschisten
Ehrhardt und Roßbach in seine Dienste genommen . Er fragt
auch nicht danach , in welchem Artikel der . Relchsverfassung
der Kahr das Recht begründet fand , einen abgesetzten Reichs -
webrgeneral in „ bayerische Pflicht " zu nehmen . Der Vor -

sitzende und das Gericht gehen sogar weiter . . . Sie erklären

d ' « von den Verteidigern in dieser Richtung gestellten Fragen
für unzulässig und ersparen somit dem Kahr die peinliche
Beantwortung . Angesichts dieser Rechtslag « erscheinen die

„ Erinnerungsstörungen " , die Kahr gerade in wichtigen Einzel -



Helten erleidet , fast als belanglos . Daß er sich zum Beispiel
auch dann ?ucht darauj besinnen kann , dem �Marsch auf Ber «

lin ' zugestimmt zu haben , wenn mehrere Zeugen diese seine
Zustimmung ausdrücklich befunden wollen , paßt nur zu seh ?
m den Rahmen des Bildes , das sich die Welt auch sonst schon
oon dem Generalgewaltigen der bayerischen Reaktion ge¬
macht hat .

Aber eine andere Frag « tauiht immer wieder aus . die

bisher in öffentlicher Sstnmg nicht behandelt wurde : wer

hat die Kampsverbände der Hitler . Heß . Roehm
und Weber besoldet und w e r hat sie allen Entwassnungs .
gesehen zum Trotz so stark bewaffnet , daß sie eine
dauernde Gefahr für die Sicherheit des Landes und des

Reiches wurden ? Was in der Dunlkelkamneer der Geheim -
iitzung verhandelt worden ist , entzieht sich selbstverständlich
der Kenntnis der Oeffentlichkest . Der Ausschluß dieser Oeffent -
lichkeit erfolgt ja regelmäßig unter ftcr Begründung , daß die

zu erörternden Dinge „ die Staatssicherheit gefährden " würden .
Wir können aus dem Grunde nicht annehmen , daß gerade
diese bisher unbeantwortete Frage hiniter verschwsienen Türen

verhandelt wurde . Denn das Auftrete » de ? bewaffneten Heer -
scharen war doch in Bayern und < m ganzen Reiche ein
» f f c n e s Geheimnis . Die Kampfbünde habe », doch ihre
. . "Felddienstübungen " ganz offen Abgehalten > md . wie im

Prozeß bekundet wurde , zeitweilig soger den Kam man -
deur der Reichswehr Lossow dazu eingeladen .
Schon dieses Dulden der bewoffnetsn Kampfbünde war ein

schwerer Verstoß gegen die Gesetz « des Reiches . Wird Kahr
oder Lossow oder das Gericht darüber Aufschluß geben , ob

diese Duldung bewaffneter Banden von der bayerischen
„ Staatsautorität " als rechtmäßig anerkannt worden ist ?

Der Prozeß enthüllt Bilder von bakkanlschen Zu -
st ä n d e n. Die Komitatschiführer intrigieren gegeneinander
und miteinander gegen den Staat und das Reich . Sie . haben
jahrelang das Spiel getrieben , bis die deutsche Republik tat -

sächlich in allen ihren Teilen zermürbt worden ist . Den letzten
Trumpf spielen sie jetzt in diesem Prozeß selbst aus . Die

Tatsache , daß das Volksgericht in München und nicht der

Staatsgerichtshof zu Leipzig über die Verbrecher aburteilen
i oll . bedeutet ein « offene Fronde gegen das Reich
Bor dem Staatsgerichtshof wäre allerdinge die nationale

Phrase der Hochverräter um Ludendorff und Kahr nicht voll

zur Geltung gekommen . Dort hätte man wahrscheinlich die

bayerischen „ Belange " ein wenig kritischer nachgeprüft als vor
dem sogenannten Volksgericht in München , wo die Angeklagten
rollende Anklagereden halten und das Reich samt allen feinen
Einrichtungen abkanzeln dürfen , als stünden sie nicht auf der

Anklagebank , sondern als Sieger an der Sävls vor dem

Reichstag .

Das Enöe des Reichstags .
Auflösung ohne Abstimmung .

Die Auflösung des Reichstags wird mit großer Wohrfcheinlich -
ffett am Donnerstag ober Freitag erfolgen . Die Reichs -
regienmg ist endgültig zur Auflösung entschlossen . Di « Regienmgs -
Parteien werden es jedoch nichtmchr auf eine Ab st im -
M » n g ankommen lassen . Die Ereignisse werden sich Voraussicht .

RchAtt ' der Weife >vollziehen , daß , da an eine Zimickziehung der An¬
läge auf Abänderung der Notverordnungen nicht zu denken ist und

»uch ein Antrag ähf Nebergang zur Tagesordnung über diese An »

t >
nicht erwartet werden kann , der Reichskanzler nach Ab -

ug der all gem ein e n Beratung und vor Eintritt in die

� Mbcraiung der Anträge die Auflösung erklären wird ,
deren Begründung ln der ( Besamthaltustg des Reichs¬
tags gegeben sein würde .

Die Frage des Wahltermin » ist noch nicht endgültig «nt -
schieden . Tos Zentrum bereitet einen Antrag vor . der die Wahlen
an einem Wochentag vor Ostern ermöglichen soll . Für dm
änrch die Ausübung des Wahlrechts entgangenen Verdienst soll den
' Arbeitern und Angestellten Lohnsicherung auf Kosten der

Unternehmer gegeben « erdu » . Eine Stellungnahme der Fraktionen
zu einem solchen Antrag ist noch nicht erfolgt , vom Wahltermin
hängt der Zeilpunkt der Auslösung ab .

Der Aeltestenrat des Reichstags hat die Dispositionen
für den Rest der Tagung so getroffen , daß am Donnerstag oder

Freitag die Auflösung des Reichstags erfolgen kann . Am Mitt -

w o ch werden das P o st s ! n a n z g e s e tz . das Gesetz über die

AnsprägungvonStlbermünzen und der deutschnational «

Antrag wegen der Wahl des Reichspräsidenten , und am

Donnerstag das Besetz über die Golddiskontbank erledigt
worden . Der Sporausschuh des Reichstags , der die Beschwerden
der Beamten über den Personalabbau zu prüfen hat , soll als ein

Ausschuß bei der Regierung fortbestehen . Reber ein « Berlängerung
der Gültigkeit der Freifahrtorten der Abgeordneten bis zur Neuwahl
soll noch mit dem Reichsrat oerhandelt werden .

Ferner ist vorgesehen , aber noch nicht bestimmt beschlossen

worden , daß die Wahlagitation während derKarwoche

ruhe » soll , in dieser Woche also keine Versammlungen abgehalten
werden sollen .

Die »unsichtbar� Besatzung .
Trotz der Zilsichernngm , daß nach Abbau des passiven Wider -

standes die Besatzung im Ruhrgebiet möglichst unsichtbar gemacht
werden solle , find erneut in großer Anzahl Feschlagnahmungen von

Gebäuden und Wohnräumen vorgenommen worden . Der Re -

gienrngspräsident in Düsseldorf hat nun den französischen Ober¬

befehlshaber gebeten , wenigstens für das Ruhrgebiet zuzusichern ,
daß Neubauten nicht beschlagnahmt werden . Ob -

wohl ohne weiteres ' einleuchtet , daß eine solche Zusicherung eine

wesentliche Loraussetzung für die Wiederbelebung der Bautätigkeit

bildet , hat der französische General noch in den letzter . Tagen diese

Zusicherung ausdrücklich abgelehnt .
Es sind dann mehrfache Versuch « unternommen worden , um

die französischen Befehlshaber zu bestimmen , von der Beschlag -
nähme von Schulen Abstand zu nehmen . Auch hier sind die

deutschen Borstellungen ohne Erfolg geblieben . Aus einer vor -

liegenden llebersicht ist mitzuteilen , daß noch in den letzten
Monaten erhebliche Mengen von Schulen und Schulklassen be »

schlagnahmt worden sind , u. a. im Landkreis Krefeld «in « Schule
sowie die Turnhalle : im Landkreise E s s e n neuerdinge acht Schulen :
im Stadl kreis Düsseldorf zwölf Schulen und zwölf Turnhallen :
in der Bürgermeisterei Wedau zwei Schulen und das Seminar :
in Velbert «ine Schul « : in Lennep zwei Schulen : in Rem »

scheid zwei Schulen : in Wülfrath zwei Schulen : in Geldern
eine Schule . Außerdem wurden in einer Reihe oon Orten noch

Schulklassen nrtd Schulgebäude teilweise beschlagnahmt . Aus K« tt -

wig werden besonders sehr erschwerte Unterrichtsoerhältnisse ge¬
meldet : im Stadtkreis Remscheid sind l2L8 Schulkinder nicht
oder Nichr ausreichend beschult : im Stadtkreis Düsseldorf stich
6743 Schulkinder nicht oder nickst ausreichend beschult .

Nach einer weiteren llebersicht aus dem altbesetzten
Gebiet sind dort bisher angefordert an Bauten zwei -
undzwanzig T r up p e n l o g e r . die zum größten Teil als

massive Baractendauten ausgeführt worden müssen . Angefordert
sind Truppcnlager in Aachen drei , je eins in Erkelenz . Geilenkirchen ,
Neuß , Bonn , Beul , Godesberg . Kreuzberg - Ahr , Euskirchen zwei
Lager . Weißenturm bei Koblenz , Altenbrill . Krefeld , Hoch - Emmerich .
Homberg , Heert bei Düsseldorf , Rheinkamp , Repelen , Mors , Leiden »

Haufen . Es sind zudem verlangt worden Neubauten von IV Ka¬

sernen und Kasernenanlagen , und Zwar in Bonn , Holierheid «, So .

lingen , Kreuznach . Sobernheim , Ludwigshafen . Warbyn , Neustadt
a. d. Haardt , Mainz , Eostheün , Mainz - Momdach , Uhlhorn , Biberich .

Dotzheim , Schierstein , Linx , Gonsenheim . Außerdem müssen noch

zur Entlastung der Gemeinden weiter « 11 Käser -

nen gebaut werden , und zwar zwei Kasernen m Bingen .

zwei Kasernen In Kreuznach , je eine Kaserne in Langenschwaldach ,

Königstein , Idstein , Höchst , Ems , Oberstein und Et . Goar .

Schacht wieder in Pari » . Der BankunterauSstbuß deS Komitees
Dawes trat Dienstag nackimittag 4 Uhr zu einer Sitzung zusammen ,
der AeichSbonkpräsident Schach » beiwohnte .

Deutsche Zreiheitstämpfer in ftemöem
Geistesleben .

Eine geschichtliche Reminiszenz von 3. Sllche .
Tin trüber Zug spielt im Antlitz de » deutschen Volksgenlu » . Bon

laufend körperlichen und geistigen Sorgen bedrückt , vor wirtschaft¬
lichen Nöten nicht mehr du « noch «in wissend sehnen sich heute wieder
große Scharen hinaus aus dem hartgeprüften Vaterland « . Trotz
allem Fleiß und alle ? Redlichkeit wurde ihnen die Heimat zu etwas
Undankbarem , und wieder , wie in früheren ähnlich gelagerten Zeit -
epochen , suchen sie in der außerdeutschen Fremde Gluck und Zukunft .

, Sind es heute im wesentlichen die wirtschastlichen Fährnisse ,
Me so manchen außer Landes treiben , so waren es einstmals geistige
Äedrücknngen , die einen Teil der Besten unseres Volkes landflüchtiq
werden ließen . Fünfnndsiebzig Jahre waren es im vorigen Sommer ,
feit , nach Freiligrath , der „ Mehltau der Reaktion " sich über die
teutlchcn Gaue zu breiten begann und das im Märzen mächtig an -
geschwollene Freiheitssehnen in allen seinen Blüten und Hoffnungen
zu Grabe trug . Ein « lang « Reih « von Trägern guter Namen wan -
buken über die Grenze und suchten sich Irgendwo im Ausland « ,
meist in Amerika , Asyl und Heimat .

Blätiern wir ein wenig im Buche der biographischen Erinnerung .
Daß beispielsweise dar Kinkel - Befreier Ka r l Sch u lz in der damals
für Deutsche wirNich noch verhältnismäßig neuen „ Neuen Welt "
es zu einem angesehenen Journalisten und weiter gar zu einem
hochgeschätzten Regierungsmltgliede in Washington gebracht hat .
das ist schon des öfteren erzählt worden . Weniger bekannt ist die
Rolle , die dieser und jener andere deutsche politische Flüchtling im
geistigen Leben seiner neuen Wahlheimat spielte . Und doch sind es
ihrer mehr , als man gemeinhin glaubt .

So war ein Gesinnungsgenosse Schurzen » der Gießener Theo -
löge August Becker , dem Freunde der deutschen Donnörzjqhre
als der „ rote " Becker bekannt . Nach mehrfachen Reibereien mit der
hessischen Justiz gab dieser in seiner Vaterstadt ein freiheitlich ge -
sonnen os Blatt „ Der jüngste Tag " heraus . Daß dessen Leben indes
nicht lange währte , liegt nahe . Becker ging nach Amerika und ist
/pätcr in Cineinnati am Ohio als schlagfertiger und einflußreicher
Journalist gestorben . Ein ghnliehe » Schicksal war einem Namen » «
und Eesinnungsvetter des eben Genannlen , Johann Philipp
Becker , beschieden . WS zum Oberkommandanten sämtlicher ba -
bischer Dolkswehren ernannt , ging er nach der Niederlag « der Volks .
Bewegung in die Schweif redigierte sechs Jahre lang in Genf den
. . Vorboten " und machte feln gastfreies Haus z » einer Durchgangs -
statte für viele deutsch « Flüchtlinge . In der Schweiz fand auch du
ehemalig « Berliner » Schriftsetzer und vberkommandant beim Dre » -
bener Maiaufstand von 18stS , Stephan Born , schützende Zu-
flucht . Er starb vor jetzt fünfundzwanzia Iahren als Leiter der
„ Basier Nachrichten " und Liieraturproiessor (t an du dortigen
Universität . Fünfundzwanzig Jahre sind es jetzt auch , seit Paul
Grottkou , einer der Gründer und usten Führer du deutschen
Maurerorganisativn , in San Franzisko starb . Grotttau war freilich
ketn Achtundvierziger : er ging Mitte der Siebziger Jahre übus große
Wassu , weil in Deutschland bereit « die Wolke » de » Sozialisten -

gesrtzes ihre Schatten zu werfen begannen . „ Drüben " war u erst
Redakteur der „ Ehigagou Arbeiterzeitung " , dann des Milwauker
„ Vorboten " und zuletzt der „ Kolisornia Arbeiterzeitung " in San
Franzisko .

Eigenartig ist du Lebensweg eines anderen im amuikanischen
Staate Ohio aus dem Leben geschiedenen Freiheitskämpfus . und

zwar des deute vergessenen Badensu Ausstandsführers August
W t l l i ch. Dieser , von Buuf Offizier , nahm , cm du achtundviuziger
Bewegung lebhaftesten Anteil mit der Folg «, daß er nach ihrem un -
glücklichen Ausgange du Heimat den Rucken kehren mußte . Er ging
nach England , wo u durch das dort erlernte Zimmumannshand -
werk seinen Lebensunterhalt erwarb , und später nach Amerika . Hier
wurde er im Bürgukrieg Brigadegeneral , und später bekleidete er
eine hohe Zioilstellung in Cincinnati . Als Achtundvierziger sah sich
auch der Phttoiog « Adolf D o u a i zur Auswanduung nach
Amerika genötigt . Ais Lehru und Journalist in verschiedenen
Städten du neuen Welt erprobt , war «r in seinen letzten zehn Lebens -

jähren Redakteur der „ Nsw Porku Volkszeitung " . Am feiner -
zeitigen New Borku „Sozialist " und an der Chigogoer „ Arbeiter -
zeitung " arbeitete , gleich Grottkau , auch der freiwillig nach Amerika

asgangZne Gerber und sozialistische Philolog von Rang Joseph
Dietzgen , dessen theoretische Schriften noch heute recht lefens -
wert sind .

Zum Schluß sei noch cm zwei Märzflüchtlinge uimiert : an

August Braß und an Otto R u p p i u s. Beide mußten 1848
den Staub du Heimat von ihren Füßen schüttetn und sich im Aus -
lande die Lebensmöglichkeit suchen . Nach vierzehn Iahren kehrt «
der Erstgenannte zurück und gründet « in Berlin die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " , das damalige Sprachrohr Bismarcks und heutige
Stinnes - Orgon . Ein Jahr vor Braß war Otto Ruppiu » , der
buühmt « Wildwesterzählu unserer Jugend , als Amnestierter heim¬
gekehrt . Im gleichen Jahre , 1361 war es . druckte die damals in
bester demokratischu Tradition stehende „ Gartenlaube " in ihren
Spalten erstmalig einen Roman In laufenden Fortsetzungen . Es
war Otto Ruppius ' „ Ein Deutscher " . Ruppius ' Derbrechen hatte
darin bestanden , daß u einen ( frei Ii ch nicht schmeichelhaften ) Artikel
über die Auslösuna der preußischen Nationalversammlung geschrie -

cm hatte . Neun Monate Festungshaft war die Antwort der preu -
ßischen Justizwächtrr gewesen . In Amerika war er Redakteur an der
„ New Nord : ? StaatszeUung " : 13SS gründete er in St . Louj , die
„ Westlichen Blätter " .

„ Du Mensch du Urzeit und feine flnttnr " war das Thema .
über das Dr . A. H e i l b o r n in du mäßig besetzten v r a n i a

sprach . Der Redner führt « au », daß die Urzeitforschunq erst jungen
Itatums sei , weil da » kirchliche Dogma des Schöpfunnsvorganges
du wissenschaftlichen Untersuchung entgegenstand . Du Mensch sollte
eben du letzte Schöpfungsakt sein . Die Forschung nach dem Ur »
menschen vusiel du Lächerlichkeit und man haftet « ihr überdies
den Makel du Sündhaftigkeit an . Abu die Wissenschaft kann vor
dem Dogma nicht haltmachen , sobald sie es als irric ? erkannt hat .
Steinfunde au » der Urzeit wiesen darauf hin , daß Menschenhände
sie bearbeitet hatten oder mit ihnen gearbeitet hatten . Di « Stein .
bearbeltung wurde von du Knochenbearbeitung abgelöst . Wir
würden von dem Gebrauch all diesu gefundenen Gerät « nicht »

vergeßt die Kriegsbeschädigte » nicht !
Du Ausschuß für Kriegsbeschädigtenfrageu befaßte

sich am 7. Mörz mit Lbu 50 Petitionen , die meist in Form von

Protestschreiben . Resolutionen und Telegrammen zu einem erheb -
lichen Teile auch mit ausführlichen Begründungen dem Reichstag

zugegangen waren . S>e gmgen von allen Verbänden der Kriegs -
beschädigten und Kriegshintublicbcnen aus und wandten sich ins -

besondere gegen die niedrigen Goldrentensätze der B« r -

sorgunasberechtigten , gegen die in der Personalabbauoer -
ordnung des Reiches vom 27. Oktobu 1923 enthaltenen Bestim¬
mungen , soweit sie die Lriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
betreffen und gegen die niedrige Abfindungssumme für
die Leichtbeschädigten usw . Du Berichterstatter beantragte , samt -
liche Petitionen der Reichsregicrung zu überweisen . Genosse
Weier - Zwickau erklärte im Austrage der sozialdemokratischen
Fraktion sich damit einverstanden , bracht « aber zum Ausdruck , daß
so unzulänglich wie bisher die ungenügende Versorgung der Kriegs -
opfer nicht bleiben könne . Sein « Partei sei nicht in der Lage .
die Verantwortung für den bisherigen Zustand länger zu
tragen . Er beantragte , daß der Reichstag noch vor seinem
End « wenigstens einen Teil des an den Kriegsopfern begangenen
Unrechts wieder gutmache . De : Antrag de « Genossen Meier fand die

Zustimmung des Ausschusses . Durch eine engere Kommission
wurde «ine Entschließung formuliert , nach du die Reichsregierung
ersucht wird , die Renten der Kriegsbeschädigten , Lriegerhinterbliebenen
und sonstigen Miiitürrentner zum 1. April 1924 allgemein

zu erhöhen und in Anlehnung an die Beomkenbesoldung auch

örtliche Sonderzuschläge zu bewilligen . Gleichzeitig soll für alle

Gruppen das Verhältnis zur Beamtenbesoldung ftundeftens so wieder¬

hergestellt werden , wie es bei der Derabschiedung der Novelle zum
Reichsversorgungsgesetz vom 23 . Juni 1923 bestanden hat . Der Aus -

schuß hat am Dienstag den Bericht der engeren Kommission gebilligt .
Eine weiter « sozialdemokratische Anregung , die Abfindungssumme
bei Wiederverheiratungen den jeweiligen Verhältnissen anzupassen ,
wurde der Regierung zur weiteren Erledigung überwiesen .

Militärische Sparsamkeit /
In nnseru Ausgabe vom 1. März 1924 fMorg «na «? ga ? e )

brachten wir eine Notiz über „ Militärische Tparsamkeit " . Di «

Nachrichtenstelle des ReichswehrministeriumS sendet uns dazu

folgende Mitteilung :
„ Die Angaben in dem Artikel „ Militärische Sparsamkeit "

entsprechen nicht de » Tatsachen . Der Wohnungswechsel des
Obersten v. G. toll sich in einem Tauschringe vollziehen . Der
WohnungStauiib , an dem Oberst v. G. beteiligt ist . ist dadurch
verzögert worden , daß bei Familien , die nicht dem Heer « an «
gehören und gleichfalls am Tausch beteiligt sind , sich undorher -
gesehene Schwierigkeiten ergeben haben , die jetzt behoben sind . "

Diese Richiigstellnng gebt allerdings an dem Kern der Tinge
vorbei . Es war in jener Notiz mitgeteilt worden , daß die fmili -

tärisch gebildete ) Wohnungskommission entschieden habe , d! « dem

Obersten v. G. zugewiesene Wobnung sei unzulänglich , weil die

ISjährige Tochter durch da ? Schlafzimmer ihres üjährigen Bruders

gehen müsse und das die Sittlichkeit gefährde . Ist das auch un -

richtig ?
_

Dle Eingememdungsfrage in Preußen .
Der LandtagSauSschuß für die preußische Verwaliungl -

reform bündele am Dienstag die usi « Letung der Sradt - und
Landgemeindeordnung . Zur Eingemeindungs «
frage wurde ein ZenlrumSanirag angenommen , wonach eine
Eingemeindung nur durch Gesetz erfolgen kann , oder wenn die
beteiligten Gemeinden sie mit Zweidrittelmehrheit beschlossen
haben . Gegen den Beschluß der Gemeinden ist BürgerichastS «
begehr und - entscheid zulässig . Die Bestimmungen über die Stadt -

werdung von Gemeinden wurden unverändert nach den Rrsuung » -
Vorschlägen angenommen . _

Der amerikanische Erdölskaudal , in den nach den Feststellungen
der UiitersuchungSkoinmiision deS Senats schon 800 Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens verwickelt sind , hat nun zum Rücktritt des
Marineministers Denbh geführt .

wissen , wenn die Eskimo « , die Feuerländer , die Papuas und die
Lustraliu nicht heut « noch ähnliche Gegenständ « in Benutzung
hätten . Zwischen den einzelnen Eiszeiten herrscht « tropisches Klima
in Europa , und Löwen , Elefanten und Antliopen tummelten sich
vielleicht dort , wo jetzt Berlin liegt . Der Borläufu des Menschen
hat überall seine Spuren hlntulaflen . Durch den Fund des Reandu -
taler Skeletts kam die Wissenschaft einen gewaltigen Schritt vor -
wärt » , und wir Menschen von heute rechnen in der Menlchheits -
geschichte hunderttausend Jahre zurück . Die Berliner besitzen im
Völkerkunde - Museum den Schädel eines jungen Neandertalers , der
an einem Zahnleiden gestorben ist . Di « Menschheit oon damals trug
das Haupt noch nicht so ausrecht wi « wir . Es muß eine tleinwüchsige .
plumpe , kräftig « Rasse mit einem furchtbaren Gebiß gewesen sein .
Sie haue etwas durchaus Tierisches an sich, kannte aber das Feuer
imd den religiösen Kult , sie jagte das Wild und ihre Mitmenschen .
Man kennt viu Menschenrassen aus du Urzeit und steht an Funden ,
wie die höhuentwickeltc Rasse die tieferstehend « ausrottet « oder sich
mit Ihr vermischt «. Uebu die Eiszeilrassen tobt noch mancher Ge -
lehrtenstreit , eins jedoch ist sicher , diese Menschen sind mit dem
Ende der Eiszeit unseren Blicken entschwunden . In der Forschung
klafft oln « Lücke . Dielleicht sind d! « Urmenschen ihrem Jaqdwild
nach dem Norden gefolgt und vielleicht wird uns durch Funde in
nordischen Ländern noch einmal die volle Klarheit . «. b.

lesla verbessert die drahtlose Drllcnübulraann « . Du New
Dorker Korrespondent der . Tally News " hatte « m Interview mit
dem berühmten Erfinder Nikola Tesla , der ihm übu seine neue Er »
ftndung drahtloser Vermittlung elektrischer Energien durch ' die Erde
Aufklärungen gab . Während die Weiterleitung durch Draht große
Verluste mit fich führe und auf seh ? groß « Entfernungen überhaupt
unmöglich sei . könne durch sein « Einrichtung die größte irdisch « Eni -
fernung In einer Weise überbrückt wUden . daß die Verluste nicht
einmal 1 Proz . betrügen . Hiuzu kämen etwa 4 Proz . Uebergongs -
verluste von und zu den Apparaten . Tesla habe festgestellt , daß die
bisherige Anffassung , die Erde und dl « Atmosphäre seien von einer
verdünnten gutteitenden Atmosphäre umhüllt , irrtümlich sei . Im
Gegenteil benehm « fich die Erde den elektrischen Erscheinungen gegen -
über , al » ob sie im Räume vollständig isoliert wäre . Hieraus folg «.
daß die elektrische Energie durch die Erde besser geleitet werden
könne als sogar durch ein Kabel . Seine Erfindung bestände in der
Lösung der Frag « , wie die elektrisch « Energie , die durch die Erde
gesandt wird , wieder au » ihr herausgeholt werden könne . Nur ein «
nach seinen Grundsätzen gebaut « Empfangsmaschine könne die
Energie aufnehnxn . Es sei wahr , daß die von seinen Apparaten m
die Erde gesandten elektrischen Ströme sich auf die ganze Erde vu -
teilen und ebenso wi « das Wasser in einem großen Resuvoir Druck
auf jeden Punkt ausüben . Wie aber das Wasser nur durch «inen
Zapfen ins Freie ausströme , sei die elektrisch « Tnugi « nur durch
einen Empfänger aufzunehmen .

looo Aufnahme » In du Setande . 8. «. « edmore . du DlreNor eine »
wlffenschafttichen Institute » für elettrifche Industrie , hat nach ein « Reibung
au » London einen Fllmausnahme . Apparat erfunden , mit dem e »
möglich sem soll , w einer Sekunde 1000 Ausnahmen zu machen . Du Er -
sinder glaubt , mit seinem Apparat da « Lehen der Inletten . Erscheinungen
der Chemie . Sxplostonen und phtzsilalische Versuch « bi « in » dutthcu ' oitt
studiere » zu lSnueu .
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vke KanSlSateulkfte für Serlin .
Einstimmige Entscheidung des Parteivorstandes .
Der Varieworstand ist gemäß Z IS Absatz 2 des Orgamsatlons -

statuts angerufen warben , über die Differenzen zu entscheiden ,
Me bei der Aufstellung der Reichstagstandidaten für Berlin und

Teltow - Beeskow auf dem Dezirkspatteitag vom 2. März
>. I . entstanden waren . Um «in « Entscheidung durch ihn . die nur

un äußersten Notfall angängig erscheint , möglichst zu vermeiden ,

iat der Parteioorstand die Parteiorganisation für Groß . Berlin auf .
gefordert , den Bezirksparteitag noch einmal zusommenzuberuftn und

hm die vom Berliner erweiterten Bezirksvorstand aufgestellt « Bor -
' ch l a g s l i st e für beide Neichstagswahlbezirt « als Ganzes zur
Lnnahm « zu empfehlen . Di « Berliner Orgcnisaticnslettung hat
tiefer Aufforderung des Parteivorstandes entsprochen . Der am
;. März wieder zusammengetreten « Bezirksparteitag hat mit LR

zegen 216 Stimmen in einwandfreier , von niemandem ange -
' . weifelter Abstimmung beschlossen , die beiden vorgelegten Kandi -

«tenlisten . a l s Ganzes anzunehmen .
Lei der Lerkündung de « Wahlresultats stellte der Dorsitzende

ohne Widerspruch fest, daß damit sowohl der Antrag , der das

trittige Resultat des Dezirksparteitages vom 2. März onerkannt

wisien wollt «, als auch der weite « Antrag erledigt fei , der
?ine Einzelabstimmung über die Stellen der Listen »er -

angtc . Nach dieser widerspruchslos erfolgten Feststellung des Vor -

itzenden war es — nach der ein st immigen Autfssstmg des Partei -
lorstandes — unzulässig , die Frage der Einzelabstimmung er .
wut zur Abstimmung zu bringen , da das zur Folg « hohen müßt « ,
mß durch rechthgülligen Beschluß «rtedigt « Fragen immer wieder

rufs Neue bis ins Endlos « hinein angefochten und zu Ihrer Eni -

cheidung abermalige Beschlußfassung gefordert werden könnt «, «in

verfahren , daß die Partei zum öffenllichen Gespött machen müßte .

Nachdem die beiden aus der List « für dt « Stadt Berlin an 8. und

t. Stell « gewählten Kandidaten auf dem Dezirksparteitage vom

!. März aus dies « Kandidaturen verzichtet hatten , hat der Partei -

>orstand sie ersucht , ihren Verzicht Im Interesse de « inneren Partei -

riedens zurückzuziehen . Leider haben sie verneinend geantwortet .

Oer Parteioorstand stellt nunmehr « I n m ü ti g fest , daß die Kandi -

«tenlisten durch Beschluß des Berkner Parteitages vom 8. März
olgende Gestalt erhalten haben :

Berlin :
i . Erifpien
2. Heimonn
S. Bohm . Schuch
4. « ufhäuser
6. Richard Fischer
6. Mos « »
7. Wäger
8. Zechlin

Teltow - VeeSkow :
1. Zubeil
2. Eduard Vernfleia
8. Künstler
4. Ryneck
5. Loewenstci »
6. Hein ig
7. «rille
8. Hol ,
8 Ella Seeg »

10. Steimann

Der Parteivorstand ersucht all « Parteigenossen von Groß - Berlln

»ringend , nunmehr all « inneren Differenzen zurück -

zustellen , sich einig und geschlossen hinter die vom Dezirtspartei -

ag aufgestellten Listen zu stellen und mit gesammelter Kraft den

Wahltampf zu führen gegen alle Widersacher der Partei von tinfs

cid von rechts ! _
Der Vart - i vorstand .

Parteigenossen zweiter Klasse ?
Erklärung des Parteivorfiaades .

Der Porteivorstaad veröffentlicht folgende Erklärung :
Bei der Aufstellung von Retchstagskandidawren ist in letzter

Zeit an manchen Orten der Beschluß gefaßt worden , daß Reichstags »
abgeordnete nicht wieder aufgestellt werden dürften , die in der

Fraktion oder im Plenum für das zweit « Ermächtigungsgesetz ge -
tjmmt , haben . Eine solche Disqualifizierung , » on
Parteigenossen durch vrganisationsbefchluß ist u n z u -

äffig und widerspricht dem Wortlaut und dem Geist « des Or »

zanifationsstatuts der Partei .
Solang « sich Parteigenossen im Vollbesitz der im Organisations -

tatut niedergelegten Partei recht « befinden , können sie nicht von

varteiämtern und Kandidaturen ausgeschlossen

. Palme ' oder . Der Gekränkt « " , dt « neue Komödie von Paul
Z o r n s « l d , erzielte in den K a m m e r f p i e l e n in der lustig

ixschwinoten Inszenierung de » Viktor Echwannek « einen starken
iheiterkestserfolg . Man hatte das Gefühl, Äs ob das Stück mit der
' arikatürcnhafien Charakterzeichnun « und dem scheinbor nichtigen In -

halt vom Dersasser viel literarischer und gar nicht so lustig gemeint
st wie es infolg « der grotesken Darstellung der unvergleichlichcn
Sülstorsf und Etlinger wirkte . Di « eigenartige Komödie verlohnt

noch eine eingehendere Betrachtung . Dgr .

Sin zusriedener Entthronter . . Wahrscheinlich ist niemand mit
»er Abschasflmg des Kalifats mehr zufrieden als der entthronte
Kalif selbst ' , so leitet G. Ward Price ein Charakterbild de » Exkalifen ,
,n einer Londoner Zeitung «In . . Di « Stellung des Kalisen mag ,
aus einiger Entfernung betrachtet , einen romantischen Zauber haben ,
aber für «inen älteren feinfühlenden Türken von ungewöhnlich
modernem Geschmack , wie es Abdul Mefid ist , überwiegen dl « Kehr -
feiten die Annehmlichkeiten , und er wird zweifellos die Sicherheit
xiner Derbanitung nach der Schweiz den Gefahren vorziehen , die das
Amt eine » Führers aller Gläubigen umschiießen . Obwohl Abdul
Mejid nur der Detter von Sultan chomed war , so ist er doch während
dessen Regierung in strengster Abgeschlossenheit geholten worden . In
»ie er erzwungenen Muße entfaltete er einen feinen Sinn für Bil »

bung und Kunst . Er ist jetzt R Jahre alt . Seit er Kalif wurde ,
hat er feiner Erscheinung «inen würdigen weißen Backenbart bei -

gefügt . Ich besuchte ihn . kurz nachdem er dir Würde erlangt hotte ,
m seinem Sommerpalast aus der� asiatischen Seite des Bosporus .
Das Hau » war ein interessanter Spiegel seines Charakters , denn es
öcrband «ine gewisse orientalische Schönheit mit einem gemütvollen
Gemisch von deutschen Kuckucksuhren , Porträtbüften Wogners und

Beethovens und Porträts in Oclmalerei . die der Beherrscher der

Gläubigen selbst geschossen hat - Musik und Malerei waren nämlich
die Hauptinteressen des Assisen . Er erzählte Mir , daß et den Ehr -
geiz habe , ein Konservalorium der Künste in Konstantinopel zu er -
richten ; . aber *, fügte er hinzu , . dies « ewigen politischen Krise »
machen es schwierig . ' Als er von dem türkischen Parlament im
?>erbst 1822 zum Kalifen erklärt wurde , bestand seine einzig , Pflicht
darin , dem wöchentlichen Selamlit beizuwohnen und am Freitag die
Moschee zu besuchen . Er tat dies i » lehr feierlicher Weise . Bald
ritt er aus einem weißen Pferd , von einer glänzenden scharlachrote »
Leibwache umgeben ; bald wieder fuhr er in «iner großartigen
Ltaatsbarke zu einer Moschee aus der g�enüberj ' cgenden Seit « des
Bosporus . Sicherlich war «r der erste Kalif , der eine Armbanduhr
: rug : aber trotz dieser modernen Gest « blieb er unter der Regierung
von Kemal Pascha ebenso ein Getangener , wie er ' es unter der
Herrschaft der alten Sultan » gewesen war . '

Zwetgstellin .

? ae die «esetlschaft fite «esch ' echtekuvd « ipriSt am 13. , abend « 8 Uhr .
Dt . weä . St « ! - » » « » » an « über . ProblemederUn .
trachtb a r f ti t ' jm . S - nd von Lichtbiwe » im SttftUut für Meere » .
( mit «, Georgeufir . 86. irmtrttt «0 Pf .

1 werden , weil st « in «iner besonderen pok : tische » ©Öu Ottern als Par¬
lamentarier eine bestimmte Haltung « ingenommen haben . Das
Einreißen solcher Sitten würde dazu führen , daß sich bei schwer -
wiegenden Entscheidungen im Parlament innerhalb der Partei zwei
Gruppen bilden , von denen jede dort , wo sie die Mehrh - it hat . die
Disqualifizierung des anders eingestellten Abgeordneten betreiben
würde . Gerade und ehrlich « Naturen würden unter
solchen entwürdigenden Umständen dte Uebernahm « eines
parlamentarischenMandots ablehnen , und f. de Partei ,
die solche Sitten dulden würde , liefe Gefahr , im Parlament von
Heuchlern . Gesinnungslumpen und Strebern oertreten zu werden .

So selbstverständlich das Recht jedes Parteigenossen ist , aus
freier Entschließung bei der Aufstellung von Kandidatizren zum
Reichstag seine Stimme abzugeben , das System der Ver -
femung von Abgeordneten und der Ausschluß von Ehren -
ömtern durch Organisationsbeschluß wegen einer parlamentarischen
Abstimmung ist unzulässig und entbehrt d«r parteirechtlichen
Gültigkeit .

Jursorgeabbao !
Verordnung aber FSrsorgepflicht .

Die Not des Volkes ist ungeheuer : sie übersteigt alles
Dagewesene . Das Ausland ist zur Hilfe bereit . Nur die
deutsche Negierung weiß dibon nichts . Eis baut in dieser
Zeit die gesetzliche Wohlfahrtspflege a b. Denn nichts anderes
bedeutet die Verordnung über die Fürfocgepflicht .

Die Sozialdemokratie hat immer und erst kürzlich wieder
hat der Ausschuß für Arbeiterwohlfahrt und auch wir in
diesen Spalten Vereinfachung der Wohlfahrtsverwaltung per -
langt Wir wollten Abbau aufgeplusterter Behörden und Er -
Haltung der sachlichen Leistung . Und wir wollten Ueber -
Weisung der Aufgaben an die Selbstverwaltungskörper und
klare Aufgabenverteilung zwischen mittlerer und unterer In -
stanz . Statt dessen spricht die Regierungsverordnung von
Landes - und Bezirksfürsorgeoerbänden , von denen niemand
weiß , wo sie gebildet werden sollen , deren Gliederung und
Ausgabenverteilung sie den Ländern überläßt Hier zeigt sich
dte ganze Unfähigkeit unserer Abbaubureaukratie . Welch
lockende Aufgabe wäre es , aus dem Wirrwarr der Derwal -
tungsinstanzen in Deutschland einen einfachen übersichtlichen
Apparat zu schaffen . Eine solche Maßnahme könnte wirklich
Ersparnisse bringen . Aber Lewald lockt nun einmal der Ab -
bau republikanischer Beamter vor allem . Und so wurstest
seues Ministerium für sich und hier haben der Ärbeitsminister

vielbeschäftigter Direktor Ritter wahrlich
kern Musterstuck geliefert . Dabei ist das « in Formale nicht
dos schlimmste an dieser Berordnuny .

, ~' lzt Verordnung weist den Fürsorgeoerbänden die gesam -
ten Aufgaben der sozialen Fürsorge für die Kriegsopfer , die
Fürsorge für die Sozial » und Kleinrentner , die Schwerbeschä »
digten und Schwererwerbsbeschränkten durch Arbeitsbeschof -
siing , die Fürsorge für hilfsbedürftige Minderjährige und
Wöchnerinnen und zuletzt die Armenpflege zu . So weit , so
gut . Aber die Länder bestimmen , wie der Aufwand der
Fürsorgeverbände gedeckt wich , Voraussetzung , Art und Maß
der Fürsorge wird auch vom Land im Rahmen der rechtlichen
Vorschriften bestimmt Als solche gelten vorläufig die be -
stehenden , aber die Reichsregierung stellt mit Zustimmung
des Reichsrats die endgülligen auf . Eine der vornehmsten
Aufgaben des Reichstages , die Linderung der Rot . wird ihm
kurzerhand genommen . Das heißt Verewigung der Ermäch .
tigung , Abbau der Demokratie durch den Herrn Arbeits -
minister ! Wer will « s da der Sozialdemokratie verargen ,
wenn sie die Zurückrufung der Verordnung oerlangt ? Werden
ihr nicht im Gegenteil die weitesten Kreise dankbar sein , wenn
sie mit den Rechten des Reichstages die der Kriegs - und Nach -
kriegsopfer der gebärenden und stillenden Mütter schützt ?

Sie kann das um so eher , als der positive Gehalt der Ver -
vrdnung sehr ärmlich ist. Von de ? Zusammenfassung der
Wohlfahrtsmaßnahmen bei einer Instanz sprachen wir schon .
Dazu kommt die Abschaffung des U n t e r st ü tz u n g s w o h n -
fitz prmzips zugunsten des Prinzips des gewöhnlichen
Aufenthalts , der jetzt für die Verpflichtung . Unter »
stvtzung zu gewahren , maßgebend ist . Aber auch das bleibt
verklausuliert und die Abschiebemöglichkeit in bestimm -
ten Fallen bestehen . Die Mängel des bisherigen Armenrechts
bestanden nicht nur im Unterstützungswohnsitzprinzip , sondern
auch darin , daß nur das Existenzminimum gegeben werden
mußte . Das Iugendwohlfahrtsgefetz hatte das für die Iu -
gendlichen ausdrücklich abgeschafft . Die Verordnung über die
Fürsorgepflicht , sagt davon gar nichts . Es wird ja Landes »
fache . Und Deutschland geht seinen Schneckengong .

die Ausgabe üer Silbermünzea .
Im Haitshaltsousschuß des Reichstag » gab bei

DeHandlung des Gesetzentwurfs über dte Ausprägung neu « r ReiHs -
si ibermünzen ein B- rtret » des Reichsfinanzministeriums ein «
U e b « r s i ch t über den Rückgang imUmsaufdesNotgeldes .
Danach ist der Umlauf gegenüber dem Dezemberftand 1023 zurück¬
gegangen :

D« , 1923 ietzt
an Sisenbahn - Papier - Notgeld . . 114 Trill . M. öS Trill . M.

. legalem . » . . 76 , , ' 1,4 . ,

. illegalem . .
im betetzien Gebiet . . . Sit * , , m
im unbesetzten Gebiet . . 110 , 0 8 —6 , ,

, wertbeständig . Eisenbahn «
Notgeld . . . . . . .143 Mill . Gm . 183 Mikl . Gm .

, sonstigem wertbeständ . Notaelb 283 . . 93 „

JnSgetamt sin runden So ) 8lb Mill . Gm . 380 Mill . Km .

Genosse Abg . S ch m i d i . Berlin « endet sich gegen die Be -

sorgnlsse , daß durch das Silbergeld eine neu « Inflation zu be -

fürchten fei , «eil durch die Einführung de « n « u « n silbernen Zahlung »-
mittels das Notgeld au » dem Verkehr gezogen « erde .

Di « Prägimg von Funsmarkstücken wurde vom Ausschuh abge -
lehnt Es werden also nur Ein - , Zwei - und Dreimarkstücke geprägt
werden . Weiter wurde in den H 1 der Vorlag « ausdrücklich die Be -

stimmung aufgenommen , daß dte Silbermünzen nur in demselben
Maß « in den Verkehr gegeben werden dürfen , in «elchern ander «

Zahlungsmittel dauernd au « dem Verkehr zurückgezogen werden .

Auch wurde ein Antrag angenommen , wonach der gesamte Be -

trag der neuen Reichssilbermünzen , der bis auf weiteres fünf Mark

für den Kopf der Bevölkerung de » Reiches nicht übersteigen soll , nur
mit Zustimmung des Relchsrot » und «ine » Ausschüsse » de » Reich «-
tags bis auf 1l> Mark erhöht werden darf .

•
Der « erkebr8au » ichuh de « N » ich > tag » vebandelt

zur „ it da » Reicktepostfinanngefetz . Die Negierungevorlage siebt vor .
daß der SieichSpost - und Telegraphenbetried als »in selb st an «
dige » Unternebmen unter Be,eichmmg . Deutsche Reichs -
Post ' zu verwalten ist . und zwar vom Reichspostminister
unter Mitwirkung eines Verwaltungsrates . Der ReichSrat hat
demgegenüber beschlojjen , de » RetchSpostminister durch eisen

. Senerakpoftmeister ' zu ersetze «. Gege * diesen Be¬

schluß hatten sich die Redner aller Parteien ausgesprochen , und
der Reichstag harte die Borlage der Regierung unler Ablehnung
des Beschlusses des Reichsrats angenommen .

Hieraus wandte sich die Aussprache der Frage der Zusammen »
setznng deS VerwallmigSraleS zu. Nach längerer Berortmg wurde

beschlossen , daß der VerwalmngSrai aus 81 Mitgliedern bestehen
solle , und zwar aus je sieben Miigliedern des Reichstages und des

ReichSralS , aus einem Mitglied , da » vom ReichSsinanzniinisier vor »

geschlagen wird , aus sieben Miigliedern aus dem Kreise der Reichs »

postVerwaltung und neun Mitgliedern aus den Kreisen
der Wirtschast . Die sieben Mitglieder aus dem Perional
sollen im . Benehmen ' — die Vorloge lad vor . im Einvmiebmen '
— mit dem Finanzminister und dem Reichsrat vom ReichSpost -
minister vorgeschlagen werden . In der Abstimmung wurde die

Regierungsvorlage ohne wesentliche Benderungen angenommen .
Die Vorschläge des ReichSralS wurden sämtlich abgelehnt .

Die Reorganisation üer Reichsbahn .
Am Dienstag trat im Reichsverkehrsmimstertum der zu gleiche »

Teilen aus Vertretern der Reichsbahnverwaltung und des Reichs -

bahnpersonals bestehend « Organisationsausschuß unter

dem Vorsitz des Staatssekretärs Kumbrer zu einer Sitzung zu -

fammen , an der Reicheverkehrsminister Oeser teilnahm . Der Reichs -

verkehrsminister machte ausführlich « Mitteilungen über den Stand

der Neuorganisation der Reichsbahn und die w Aus -

ficht genommenen weiteren Maßnahmen , besonders bezüglich der

Dezentralisation der Geschäfte .
In . der Aussprache wurden von verschiedenen Seiten Bedenken

geltend gemacht , daß politische Rücksichten zum Schaden der Sache
bei der Neuordnung der Reichsbahn in den Vordergrund treten

könnten . Des weiteren wurde die Notwendigkeit der Verkehrs¬

werbung zur Hebung der Wirtschaftlichkeit der Reichsbahn ge -
fordert . Die von einem Unterausschuß abgefaßte Denkschrift über

Selbstkostenermittelung und Wirtschaftskontroll « der Be -

trtebsdienftftellen soll dem Reichsverkehrsminister zur ' weiteren Der -

wertung und versuchsweisen Einführung überreicht werden .

Arbeiterpartei unü Luftverteidigung .
Regierungserklärunii im Unterhans .

London . 11. März . ( MTB . ) Der Unterstaakssekrekär für

Lnflsohrkwesen Leach erklärte im llulechaus bei der Einbringung
der Voranschläge für die Erweiterung der Luflstreikkräsle in der

Heimat : Zahlreiche Freunde der Regierung fragtsu ktesorgl . wie die

Arbeiterpartei eine Vermehrung in den britischen Rüskuugeu recht -

fertigen köune . Mitglieder der Arbelkdrparkei könnte « fragen , ob

die Arbeikerparlei , von der die Führung auf dem Wege zur Ab -

r ü st u n g erwartet werde , slalkdesjen nicht die Führung in enigegen -

gefetzter Richtung übernommen habe . Das erste , worauf er ver -

weisen wolle , fest daß die Regierung die Rüstungen keineswegs er -

eveitere , sondern sie herabsehe . Denn da » Reinergrbnis fei eine

betrochkliche Verminderung in den Ausgaben für Kriegszwecke wich -
rend des lausenden Jahres . Die Arbeilerporlei habe niemals dl «

Abrüstung Großbritannien » ohne Rücksicht auf die Maßnahmen
anderer Länder gefordert Dies wäre kein praktischer Vorschlag .
Da » Land dürfe nicht wehrlos gemacht werden . Die Frage «
der Abrüstung müßten aber erörtert werden , damit all « Rationen

erkennen , daß Rüstungen nicht , nütze » .

die fingst vor üen Wahlen .
Auch in Frankreich . . .

Varls , 11. Mär » . ( MTB . ) Wie der . Peilt Parisien ' berichtet .

fit im Laufe ' des gestrigen Kabinettsrate » erörtert worden , ob man
die Kommerwahlen noch vor dem 11. , 18. bzw . 25. Mai statt¬
finden losten solle , oder ob « s sich empfehlen würde , sie auf den
Oktober 1924 oder auf das Jahr 1S26 zu verschieben . Diese letzter «
Kombination fei besonders von einem Mitglied « der Regierung
vertreten worden , . nach besten Ansicht die Hinausschiebung der

Wahlen die spekulativen Manöver gegen den Frank hinfällig machen
würde , während andere Mitzliedr der Regierung behaupteten , man

müsse den Horizont von den Wolken befreien , indem man so rasch
wie möglich zu den Wahlen schreite .

Heute vormittag findet ein Ministerrat im Elyse « unter

Vorsitz des Präsidenten der Republik statt , der die Entscheidung über

die durch dte finanziell « Sanierung notwendigen Maßnahmen

treffen wird , über die der Kabinettsoat gestern beraten hat .

„ Phantastische Gerüchte . "

Parts . 11. März . ( WTB . ) Der politisch « Mitarbeiter der

Agentur Havas schreibt zur Lag « : Die phantastischsten
und tendenziösestenGerüchte werden in polltischen Kreisen
verbreitet So hat man Poincare die Absicht zugeschrieben , das Ka -

binett umzubilden . Dies « Nachricht entbehrt jeder Be -

gründung . Auch hat man behauptet , dte Regierung sei entschlossen ,
die Dauer der Legislaturperiode der Kammer , wenn nötig , durch
die Einberufung der Nationalversammlung zu verlän »

gern . Ein derartiges Verfahren wäre vollkommen unnötig , de

durch ein einfaches Gesetz , wie es das Verfahren von 1919
bei der Verlängerung der Gültigkeit der 1914 gewählte « Kammer

bewiesen hat , die Legislaturperiode verlängert werben kann . Auch
nach dieser Richtung sind also dem Kabinett unrichtige Ab -

sichten zugeschrieben worden . Der Kabinettsrat hat sich gestern
nur mit dem Zeitpunkt der Neuwahlen zur Kammer beschäftigt

Diese » öfsizsäse Kommunique stellt also nicht in Abrede , daß
der Plan erwogen wird , die ' Lebensdauer der jetzigen Kammer
des Nationalen Blocks zu verlängern . Ob aber die Regierung
bei der jetzigen Einstellung des französischen Volkes und bei dem

zunehmenden Mißdncdit des Nationalen Block » zu diesem ebenso ge -
sährtichen wie zwecklosen Mittel greisen wird , erscheint uns fraglich .

die kommenüe Republik Griechenland .
Durch Parlamentsbeschlust unter Militärprotektorat .

Athen . It . März . ( Eigener Drahtberickt ) Es ist wahrschein -
lieb , daß die für den 2. April vorbereitete Volksabstimmung über
die Einführung der Republik nicht stattfinden wird . Die
maßgebenden politischen Führer widersetzen sich dem Plebiszit
Sie wollen unier allen Umstänoen die Frage Republik oder Mon -
atchie durch einfachen Mehrheitsbeschluß des Parlaments ent -
scheiden lassen , weil bei der gegenwärtigen Erregung der Bevölke -
rung schwere Erschütterungen durch die heitige Agitation befürchtet
werde » . Daß das Parlament sich für die Einführung der
Republik entscheiden wird , erscheint sicher , weil von den 389
Abgeordneten nur 7 sich offen zur Monarchie bekennen . Der
provisorische Regent , der Admiral KonduriotiS , wird also in
knizer Zeit dem Piäsidenten der Republik weichen müsten . Da «
Militär ist für die Republik . Die iübrenden Kreise wollen den
Wünschen der Oisitiere entsprechend Armee > md Flotte verstärken .
DaS Heer soll aus 400 090 Mann gebracht werden .

Die « eue Regierung .
Athen . 11. März . ( Eigener Drahibertckt ) . Das neue Ministerin «

wird sich ausschließlich au « Anhängern der Republik zusammen -
setzen . Die Ministerprästdemschasr , da « Finanz - und Außen -
« rnisterium wird wiedee Pap - nastasi » übernehme « .



GewerWhajkbswegung
fldbau bei See Eisenbahn .

Uuberechtigle Süudigung von Betriebsräten .
Die Betriebsleitung des Güterbahnhofes Pankow hat der

Direktion ein « Liste der auf Grund der Abbauvsrordnung für die
Entlassung vorgesehenen Arbeiter eingereicht . Auf der Liste stehen
auch die beiden Borsitzenden des Betriebsrats . Der
Betriebsrot hat die Zustimmung zur Entlassung seiner
Vorsitzenden versagt . Die Eisrnbahnverwaltung beantragt beim
E c w c r b e g « r i ch t, ihr die Zustimmung zur Entlassung der
Betriebsratsvorsitzenden zu erteilen . Diele behaupten , sie seien nicht
aus roirtschofrlichen Gründen zur Entlassung bestimmt , sondern weil
sie durch ihre Tätigkeit als Betriebsratsvorsitzende ihren Borgesetzten
unbequem geworden seien .

Die Vorgesetzten , zwei Oberlademeister und der Ober¬
inspektor des Bahnhofes , werden gehört . Sie sind korrekte Beamte ,
die die Reckst « des Betriebsrats kennen und - anz aenau wissen , war -
auf es ankommt . Der Oberinspektor versichert : Kein Gedanke , daß
die Arbeiter wegen ihrer Eigenschaft als Betriebsräte zur Entlaflung
vorgeschlagen sind . Es sind ruhige und besonnen « Leute , die stets
sachlich mit mir verhandelt haben . Aber die Direktion hat
bestimmt , daß die am wenigsten produktiven Ar »
b e i t e r entlassen werden sollen , und ' das sind die . beiden Betriebs »
ratsovrsttzendcn , denn in der Arbeit haben sie sehr wenig ge -
leistet .

Die als Z e u g en vernommenen droi vorgesetzten erzählen
lang und breit , daß die Beiriebsratsvorsitzenden bei der Arbeit oft
nicht zu finden gewesen , und wenn sie bei der Arbeit gewesen seien .
erheblich weniger als ander « geleistet hätten . Man Hab « die Minder -
leistimg zahlenmäßig festgestellt und dabei herausgefunden , daß die
durchschnittliche Tagesleistung einer aus drei Mann bestehenden Ko -
lvnu « normalerweise 6 bis 7 Tonnen betrug , während die Kolonne ,
de ? ein Betriebsrotsvorsitzcnder angehörte , nur 4 bis 3 Tonnen
Tagesleistung hotte .

Dagegen wird eingewandt , daß die beiden zur Entlassung De -
stimmten selbstverständlich sich manchmal von der Arbeit entfernen
mußten , um ihre Pflichten als Betriebsräte zu erfüllen
vnd andere , ihnen von den Vorgesetzten übertragene Funktionen
auszuüben , wie Zlusgabe von Werkzeug , Anweisungen
an neueingestellte Arbeiter und dergleichen . Weiter wird scstqestellt ,
daß der Oberinspektor in einer Eingabe an die Direktion geschrieben
hat : „ Die Betriebsratsoorsitzenden haben sich oft von der Arbeit
«utsernt , um sich um die Interessen der Arbeiter zu
kümmern . "

Damit ist also — wie dem Oberinspektor vorgehallen wird —
zugegeben , daß sie sich in Erfüllung ihrer Pflicht als Be »
rriebsräte von der Arbeit entfernt haben und daß ihre Minder -
leistung auf diese Pflichterfüllung zurückzuführen ist .

Das Gericht entschied : Di « Beschäftigung mit den
Arbeitervcrhältnissen gehört zur Tätigkeit der
Betriebsräte . Diese war bei der Kündigung von Einfluß , die
Zustimmung zur Entlassung wird deshalb oersagt .

Kommunistisches Gewerkschaftskartell in Berlin .

Zur Ergänzung unserer Mitteilungen über das kommunistische
Gewerkschaststreiben in der gestrigen Abendausgab « des „ Borwärts "
berichtet die PMC. - Korrespondenz , daß die kommunistischen
Sonderorganisationen in Berlin , einschließlich Hand - und
Kopfarbeiter , ihr « Verbindung unter sich zu einem G e w e r k -
schaftskarteil ausgestalten . Zum 1. April soll ein allgemeines
Arbeitersekretar ' vt eingerichtet werden . Das Arbeits -

pagramm dieses kommunistischen Sewerkschastskartells sieht gegen -
reitige Unterstützung bei Lohnkäin . pf «n. sowie die Festlegung gemein -
samcr Richtlinien in der Arbeitszeit - und Arbeitslosonfrage . serner
gemrinseines Vorgehen in allen Angelegenheiten der Tarife und
Löhne vor .

Di « „ Eroberung " der Gewerkschaften in Deutschland dauert den
Moskauer Auftraggebern offenbar zu lange . Deshalb muß einstweilen
eln « kommunistische . . Einheitsironl " aufgestellt werden . Sit fassen
nur zusammen , die Kommunisten , „die anderen spotten " .

z » respekLeren , aber durch die besonderen llmflände am Arbeiten
verhindert sind .

Trotzdem ist bereits gestern in einigen Betrieben die Aus »
sperrung perfekt geworden .

Eine Branchenversammlung der Herrenmaßschneider nahm
gestern abend dazu Stellung . Bevollmächtigter Lehmann er -
klärte das Vorgehen der Arbeitgeber als T a r I f b r u ch. da der
Vertrag noch bis zum Sonnabend läuft . Die Organisation ist nicht
gewillt , sich diese Maßnohmen gefallen zu losten , sondern wird für
den Fall daß die Arbeitgeber unbelehrbar sind ihr gutes Recht
durch geeignetes Vorgehen zu behaupten wissen . Nach eingehender
Aussprach ? wurde eine Entschließung im Sinne der Ausführungen
Lehmanns einstimmig angenommen . '

Ausgesperrte Betriebe haben sich sofort mit der Organisation in

Verbindung zu setzen . _

Höhere Ortszuschlage für Berlin .

Der Berliner Magistrat hat dem Wunsche des Ortsausschustes
Groß - Berlin des Allgemeinen Deutschen Beamten -
b u n d e s stattgegeben , und besten Antrag an den Reichs -
sinanzminister um Erböhune de s örtlichen Sonder .
zuschlage » unterstützt . Schon Mitte Dezember hatte der
Magistrat an zustänNm Stelle darauf hingewesen daß Berlin
gegenüber « mderen Städten besonders hohe Teuerungs -
Ziffern aufzuweisen habe und baß daher bi « für Berlin vora «.
sehenen Ortszuschläge oerhältnismößiq gering seien .
Der Magistrat hat jetzt eine vom Sratistifchen Amt aefertigt « aus .
führPchere vergleichend » Darstellung ber Teuerunaszahl
und ber zurzeit gewährten örtlichen Sonderzuschläqe dem Reichs -
sinanzminister überreicht mit der Bitte , hieraus zu entnehmen , daß
der Berliner Zuschlag auch nach den neueren Teuerungs .
zahlen nicht im richtigen Berhältni » zu den in anderen
Großstädten gewährten Zuschlägen steht , und baß demgemäß die
Klagen der Berliner Beamtenschaft über die Zurück .
setzung gegenüber den Beamten anderer Großstädte gerecht -
fertigt seien . Mit Rückstcht aus die Unzulänglichkeit der Beamten .
aehälter an sich hat der Maaistrat geboten , bei der zum 1. April in
Aussicht genommenen Neuregelimq besonders auch die Frage des
örtlichen Sonderzuschlages zu prüfen und eine für Berlin an -
gemessene Heraufsetz ung de ? Zulchlaoes vorzu .
nehmen . Der Antrag des örtlichen Ausschustcs Groß - Berlin ist vom
Magistrat wärmstens befürwortet worden .

Herren einen Tcmz wagen wollen und uns zur Berzweiftung treiben .
wie in Ludwigshafen , haben sie die Verantwortung und mästen die
Konstquenzen tragen .

Anmerkung der Redaktion : Es handelt sich, wie aus der von
uns veröffentlichten Zuschrift des Arbcitgeberverbondes der chemi -
schen Industrie hervorgeht , um eine bewußt organisierte Berge .
waltigung des Schiedsspruches . „ 3m Benehmen mit der Be -
triebsoertretung " heißt in Uebcreinstimmung mit der Bctriebsver -
tretung . Jedenfalls erscheint es dringend , daß dies « Vergewaltigung
des Schiedsspruchs klargestellt wird .

�lusspereuag in üer Herrenmaßbranche .
Tarifbruch der Arbeilgeber .

Der Bckleidungsarbeiterverband hatte cm die Arbeitgeber den j
Antrag aus «ine SSprozentige Lohnerhöhung gestellt . Anstatt auf
diese Forderung einzugehen , teilt « der Arbeilgeberverband mit , daß
der von der kommunistischen Sonderorganisativn
bei einigen Firmen inszeniert « Streit dem Arbeitgeberver -
band die Aussperrung im ganzen Beruf angezeigt erscheinen
laste , falls es dem B: kleidungsarbeitcrverband nicht gelinge , sein «
am Streik beteiligten Mitglieder zur Wiederaufnahme der Arbelt

zu veranlassen . Der Bekleidungsorbeiterverband stellte daraufhin
fest , daß seine am Streik nur in oerschwindender Zahl be -

teiligten Mitglieder dies gegen ihren Willen tun , sie viel »

mehr durchaus gewillt sind , so wie bisher die tariflichen Abmachungen

Tcftarfmacher in der chemischen Isndnftrie .

Zum Artikel . . Ein bemerkenswerter Schiedsspruch im „ vor »
wärts * vom 23 . Februar erhalten wir von « wem Barteigenosten .
Arbester in einer chemischen Fabrik , folgende Zuschrift :

? m si 2 des Torstvcrtroqs hei ist es jetzt : „ Die regelmäßige rein «
Arbeitszeit betröot 8 Stunden . " Wir hatten bis dato eine Wasch -
pause von .ä— 15 Minuten , von der jetzt nach Ansicht der Arbeit -
geber keine Rede mehr ist . Also sollen die orünen , blauen usw .
stirbigen Arbeiter , die bisher eine Diertelstunde Wgschzstt hotten , zu
der sie noch mindesten ? 13 Minuten ihrer freien Zait zugeben
mußten , um den Farbendreck abzuwaschen , in Zuklmft jeden Tag
�Stunde ihrer freien Zeit verwenden , um einigermaßen menschen¬
würdig den Betrieb zu verlassen . Di « drei unparteiischen Beisitzer
( Dr . Flatow , Körner und Kuttig ) sollen setzt erst «in Urteil abgeben ,
ob die Waschpause aus Versehen fortgelosten ist .

Weiter heißt es in dem angezogenen § 2: „ Sofern die besonderen
wirtschaftlichen Berhältniste des Betriebe , «g erfordern kann die
regelmäßige tägliche Zlrbeitszeit über die im Absatz 1 festgelegt «
Dauer hinaus durch die W' rksleitung im Benehmen mit der Be -
triebsoertretung auf S Stunden ausgedehnt werden "

An den Arbcitervat unserer Firma wurde da » Ansinnen gestellt ,
der ganze Betrieb sollt « auf Grund dieses Spruches ab Mittwoch ,
den 12. Mörz S Stunden arbeiten , außerdem würde beantragt wer -
den , für die Maschinisten und Heizer und die Farbenarbeiter einer
bestimmten Abteilung die Zustimmung zur Zwölf st unden -
schicht einzuholen .

Man hol bei uns Mitte Januar d. I . zirka 140 Arbeiter refp .
Arbeiterinnen entlassen , denen später noch zirka 40 nachfolgten .
Außerdem kommen dics - nigen hinzu , die von selbst die gastliche
Stätte der AGfA . verlasten haben . Seit Mitte November v. 3.
arbeiten die Farbenabteilungen mit dazugehörigen Moaazinen stwie
die Pharmofabrik kurz . d. h. nur ö Tage pro Woche . Auf den Hin -
weis unseres Arbeiterrats , daß hier ja dann keine „ besonderen wirb

schoftlichen Verhältniste " vorliegen , da wir unter wirtschaftliche Der -
hältniss « Bestellungen usw . ansehen , wurde dem Arboiterrat
erklärt , man müste die Produktton verbilligen

Schiedsspruch für die sächsisch - thüringischen Webereien .

In dem Lobnstrcir zwitcken dem verband « säcksiich - ibürivg ' schcr
Webereien und der Texlilarbeiiersibail , wurde durcd den Sp - uÄ
der Schiedsstelle beim Re >ch4arbeirSministerium der Spitzenliunden -
lobn aus 38 Pf . festgesetzt und die wöchentlich « Arbeitszeit
auf 33 Stunden . Die EcllärungSirist endet mit dem 22 . März .

Verhandlungen in der Zillauer T ex l i l in d u str i «
führten zu keiner Einigung . _

Aufgeschoben ist nicht anfgehobeu .
Der Kampf gegen die Arbeirszeiiverläugerung im Kölner

B r a u n k o h l e n r e v. i e r . der am 21. Februar eingeietzt bat ,
konnie nicht weitergeiührt werden . Wie wir durch eigenen Draht «
berichi au ? Köln erfahren , wurde gestern ( Dienstag ) in eine , Funk -
tionärkoiiierenz de ? BergaibeiterverbandeS , der Maichiinsten , Heizer
und Metallarbeiter beschlosien . den zur Äbwedr gegen die Eni -

führung der Z w ö l s st u n d e n > ch i ch » im Vraunkohlenrevier be -

gonnenen Kainpk abzubrechen . Heute ( Mittwoch ) sollen die Beleg -
ichaften sich wieder zur Arbeit melden .

Der Hamburger hasenarbeilerstreik erstreckt Jich aus etwa

20 000 Arbeiter .
An den staatlichen Kais wird gearbeitet , doch werden nur solche

Arbeiten verrichtet , die unter die Regie der Kaiverwaltung fallen .

Auch der Altonoer Hasen ist von dem Streik betroffen , der sich im

aufkommenden Schiffsverkehr bereits bemerkbar zu machen beginnt .
Der große dänisch « Tamoser Drcedensborg warf bei Brunsbüttel

Anker . Er soll umgeleitet werden . .
Zur Beilegung des Streiks sind bereits neue Verhandlungen

« im - < ■ • Bremen vnd Lüb- ' ck wird voll gearbeitet .

Auch in Bremen wurde gestern abend in einer Versammlung
der Hafenarbeiter der Bremer Häsen mit 1300 gegen 118 stimmen

der Streit beschlossen . _

Die Arbeitszeit in Polen .

Warschan . 11 . März . ( Eigener Drahtbcricht ) Polen ist bekannt¬

lich der Wasdingtoner Konvention beiussend den Alblsmudernog

beigetreten . Der ArbeiiSminister hat nunmehr gcstoirei , daß
ausnahmsweise in gewissen tzaallichen Betrieben aucb zehn
Siuuden gearbeitet werde , falls die Arbeiter damit ein -
verstanden iind . verboiert bleibt es . den Arbeitsbeginn
früher anzusetzen , als das Gesetz e » vorichrcibr . Die Heber -

stunden können nur deS Abend » geleistet werden .

Elve schwere ZNederlage erlitten die Kommunisten bei der

Wahl zur OrtSverwalrung des Teylilarbeiterverbande » in

Kriminitschau . Bor einigen Wocden ballen die Kommunisten
in der Generalversammlung der dorlioen Filiale des Texiilarbeiier -
Verbandes durch Hereinziehung von Richtmilglirdern in die ver «

sammlung einen » Sieg " er ' ocbien . Die Wahl mutzie ualürlich vom

Poiilaiid für ungültig erklärt werden . Bei der Neuwabl am

8. März erhrell die Line der Amsterdamer Richtung 1303 Sliininen ,

die Liste der Kommunisten 403 .

Heuer Schiedsspruch in der Sollnger TNetaMndustrie . Nach

langwierigen Verhandlungen ist es unter dem Borsitz des Reichs -
und Staarstcmmisjars F « h l l ch als Schlichter zum neuen Ab -
fchuß des Rahmentarifs für den Bereich der Nrrdwestgruppe der

Metallindustrie gekommen . Die Arbeitszeit reaeit sich auf dem ver -
tragsmäßigen Wege . Für lieber st unden werden 25 oder
35 Proz . Aufschlag gezahlt , für Sonntagsarbeit 50 Proz . und
an den ersten hohen Feiertagen 100 Proz . Die Dauer das Vertrages
ist unbegrenzt und unterliegt einer zweimonotren Kündigungs¬
frist zum 1. eines jeden Monats . Bis zum 10. März haben sich die

Arbeitgeber und Arbeitnehmer über Annahme oder Ablehnung des

Schiedsspruchs zu entscheiden .

Das ist natürlich Unsinn . Man würde durch die länge « Ar -
beitszcit zum Beispiel in der Photoabteilung , mehr Platten her -
stellen , aber der Lodnanteil blieb « derselbe .

Di « Betzgschast hat sich in einer Betriebsversammlung mit
obigem befaßt und ein « Urabstimmung vorgenommen . Es haben j
gestimmt : 856 für 8 Stunden . 94 für 9 Stunden , 46 ungültig , zirka
150 krank (! ) . 21 Lehrlinge und 39 Scheue . frauen . die nur drei
Stunden arbeiten , scheiden aus . 100 Stimmen sehen ( Kurz -
arbeit usw. ) .

Die Direkttcm will die neue Arbeitszeit durchaus erzwingen und

jeden per Brief auffordern , daß er sich dazu verpflichtet . Wenn die
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9er lernende Serliner .
�itt Besuch in der Bibliothek des Kunstgewerbemuseums .

„ GroßberNn lieben wir " — so schrieb der langjährige Direktor
her Biblicthek des Berliner Kunstgewerbemuseums . Dr . Pcter
Jessen , vor zehn Jahren — . um seiner Arbeit willen . Die Land -
schaft das Stadtbild , die Menschen , ihre Vergnügumyrn und ihre
Kunst möchten wir uns größer , reiner , edler wünschen . Wer den
Berliner würdigen will , niuß ihn dort aussuchen , wo er schafft und
wirkt , oder dort , wo er an sich selbst arbeitet , wo er lernt . Diese
lernenden Berliner beobachte ich seit dreißig Iahren . Durch
den Lesesaal des Kunstgewerbemuseums geht fast ein jeder hindurch ,
der in Handwerk oder Industrie , in Dekoration oder Architektur mit -
wirkt am künstlerischen Berlin : Junge und Alte . Arme und Reich «,
Bescheidene und Anspruchsvolle , der Lehrling aus der Werkstatt und
der Künstler , dessen Namen die Welt nennt . . . Nach allen Rich -
tungen hin hat sich der Kreis der Besucher und ihrer Berufe er -
weitert . Mit den Gesellen , Vorarbeitern und Werkmeistern kommen
Kontoristen . Zeichner und Modelleure , Architekten , Bildhauer und
Maler : jeder einzelne darauf angewiesen , sich unausgesetzt auf dem
Laufenden zu halten . Dazu die gewaltig gewachsene Zahl der

Studierenden , von der Technischen Hochschule , der Kunstakademie
nnd der Universität bis zu den Fach - und Fortbildungsschulen aller
Art . . . Wir haben jede Beschränkung des Besuches abgeschafft
und sind für unser ltzertrauen bestens belohnt worden . Roch aber

ist dort viel Platz für weiter « Leser . Ich höre immer

n ieder , daß auch künsllerisch interessiert « Berliner nicht wissen , daß
dort jedermann willkommen ist und reichliches Material findet , an

einer Stätte der Belehrung und Anschauung über alles Große in

der gesamten Kunst alter und neuer Zeit , der Heimat und der

Fremde . Hier ist ein würdiges , dankbares Ziel . " Dieses Ziel hält
die Biblioihekleitung . wie in einer kürzlichen Unterredung eines

unserer Mitarbeiter mit Geheimrat Icsien klar zum Ausdruck kam ,

auch jetzt noch , erst recht nach den unvermeidlichen Rückschlägen der

Krieasjahre , fest im Aug « .

Die öestänöe .
Den Kern der Bibliothek bildet die Büchersammlung , die sich in

erster Lim « auf das Kunstgewerbe erstreckt , darüber hinaus aber alle
für dir Pflege der Kunstbildung wichtigen Gebiet « der freien Künste ,
Baukunst , Plastik und Malerei berücksichtigt . Die vibliochek hat
dabei vor ollem die deutschen Er ' cheinungen — selbst in diesen
schweren Zeiten — so vollständig wie möglich vereinigt , ist aber von .

scher eifrig bemüht gewesen , auch die Verbindungen mit der aus -

ländischen Literatur aufrechtzuerhalten . Di « im Lesesaal bequem

ausliegenden Katalog « bemühen sich so übersichtlich wie möglich
und , wo irgend angängig , in verständigem Deutsch für alle An -

fprüche gesonderte Abschnitt « einzurichten und dadurch gerad « den

literarisch weniger Geschulten an die Dinge hcremzuführen . Neben

den Büchern sind die photographischen Einzelblätter
und sonstigen Abbildungen die meist benutzten , für den Praktiker
zunächst wichtigen Slbteilungen der Bibliothek . Es sind gegen 100 000

Bläller , in 4COO Mappeu sachlich geordnet , alte und neue Kunst ,
Kunsthandwork , Architektur , Plastik und Malerei , noch Zeiten ,
- Meistern oder Gegenständen getvcimt . Wo früher Zeichnungen
genügten , verlangt man heute die besten Photoarophien und mög -
iichst schon Farbendrucke auf photogrophischer Grundlage . Kunst -
sinnige Leute , die von ihren Reisen gute Photographien mitbringen ,
wie sie oft nur an Ort und Stelle zu haben sind , werden in der

Kunstgewerbcbibliothek ewen dankbaren Abnehmer finden . Der

krstbarst « Bibliothekbesitz sind die graphischen Sammlungen , die

Originalwerke und Kunstblätter verschiedenster Art . Die alten

Meister , nicht nur die Hondwerker , sondern mehr noch die Maler ,

Bildha " « r und Architekten haben St - che oder Holzschnitt « für die

Werkstätten entworfen . Sie sind dem Historiker des Kunstgewerbes

unentbehrlich und als Einzelblätter . Folgen und ganze Bücher unter

dem Ncmren Ornament st iche gesammelt worden . Berlin besitzt

die arößte und vollständigste Sammlung dieser Art . Als Grundlag «

wurde schon im Jahre 1880 die Prioatsaimnlimg eines Pariser

Architekten vom preußischen Staate angekauft . Noch persönlicher
treten uns die alten Meister in den 6000 Blättern der Hand -
Zeichnungssammlung aus drei Jahrhunderten entgegen . Da ist für
alle Gewerbe und Kunstrichtungen wirksamer Stoff geboten .
Schweizer Glasmalereien , italienisch « Barockarchitekturen , ftanzö -
fische Nokotoskizzen , seltene Feinheiten deutscher Goldschmledetunst .
Eine klein «, ausgewählte Sammlung japanischer Farbeohol . schnille
Ichließt sich würdig an . Neben alter und ferner Kunst sind natürlich
auch die deutschen dekorativen Erfinder aus jüngerer Zeit , die eng -
listhcn Reformatoren , die Paris » Plakatkünstler mit ihrem Besten
stark vertreten . In einer Spczialsammlung ist das Hervorragendste
aus Buchdruck und Buchkunst aller Länder pereinigt , Bücher und
Einzelblätter , Schrift , Druck und Illustration , emschließlich der alte »
Vorbilder seit Gutenbergs Zeiten . Eine besonders stark « An -
zehungskraft hat auch die großartige Sostümbibliothek des ver -
storbenen Freiherrn von Lipperheide . Mit ihren 12 000 Bän¬
den , 30 000 Stichen , Lithographien und sonstigen Abbildungen und
mit 400 Originalqemälden ist st « eine einzigartige Quelle für Tracht
und Sitte aller Zeilen und Länder .

vor mtü nach dem Kriege .
Das Kunstgewerbemuseum wurde im Jahre 1867 als Privat -

sammlung gegründet . Vierzehn Jahre späte ? karren in seinen L- . se .
saal jährlich rund - 10000 Besucher , die bei der Berstoatlichung des
Museums im Jahre 1686 auf 15 000 gestiegen waren . Im Jahre
1905 siedelten die Sammlungen in die prächtigen Neubauten in der
Prinz - Albrecht - Straße gegenüber dem Londtagsgebäude mit 60 000
Lesern übcr . Kurz vor dem Krieg « hatte sich als glänzendes
Zeugnis für die Lernbegier der Berliner Fachkreise die jährliche
Besucherzahl auf über 90 000 erhöht . Dann ging es naturgemäß
fünf Jahre lang weit bergab , aber nach Krieg und Revolution über -
rafchend schnell wieder bergauf , so daß heute die letzte Friedenszissec
fast rrreicht ist . Dos Jahr 1923 schloß mit 89 400 Lesebesuchern ab .
Der Ernst der Zeit zwang zu neuen Wegen , das für weiteste Be -
völkerungskreise so ungemein bedeutsame Institut weiter aus -
zubauen und auf dem Laufenden zu erhalten . Der Staat hat , was
die Leitung donkbar anerkennt , auch in diesen Tagen schwerer Not
getan , was «r tun konnte . Genug war es nicht . So log der Aus -
weg . sich an die private Hilf « kunstsinniger Kreis « zu
wanden , am nächsten . Der Weckruf fand erfreulichen Widerhall
nach dem Beispiel der schöpferischen Tat des Stifters der Kostüm -
bibliothek und anderer Gönner , die ihre kleinen und großen Sam -
mel ' chätze , oft auch nur einzelne werwolle Stücke , den gemein -
nützigen Interessen freudig geopfert , heule ist um die Bibliothek
ein . Freundeskreis " von schon V50 Mitarbeite « geschart , ein schöner
Beweis weitschauender Sammelarbeit und großzügigau Gemein -
gefühls in Zeiten , die den Erwerb kostbarer Sammelschätze aus
staatlichen Mitteln unmöglich machen . Aus solche Art kam wert -
voller Zuwach » , der sonst der Berliner Kunstgcwerbebibliothek
wohl noch lange fremd geblieben wäre , sogar aus dem Ausland ,
so aus Rußland , Finnland , Schwaden , Norwegen , Dänemark , Ru -
mänien , England . Auch Künstler , Drucker und Verleger haben in

freiwilligen Gaben gewetteisert . Anspornend muß sein , was einer
von ihnen schreibt : „ Dem einschlägigen deutschen Verlage sollte es
ein « freudige Pflicht fem . die maßgebende deutsch « Kunstbibliothek
auf ihrem hohen Stande zu erhalten . "

Der Lesesaal in der Prinz - Albrecht - Straße 7a ist unentgeltlich

geöffnet an ollen Wochentagen von v bis v Uhr , die Kostümbibliothek

wochentäglich von 9 bis 1 Uhr . Ein Merkblatt orienttert leicht , wie

jeder Besucher das Gewünschte erlangen kann . Ebenso leicht findet
man sich nach kurzer Uebung in den zahlreichen Fachkatalogen zu -
«cht . Die graphischen Sammlungen ( Ornomentstiche , Handzerchnun -

gen , japanische Farbenholzschnitte , Buchkunsterzeugnisie , künstlerisch «
Photographien , alte Druckwerke ) sind für Besucher von vorgeschrit -
tener künstlerischer otw wissenschaftlicher Ausbildung nach Anmeldung
bei deni austichtführenden Beamten in einem besonderen Studien -
räum zugänglich .

Der plakatsäulenmaröer .
Eine Uhr zeigt Mitternacht an . Während die Hauptstraßen der

Friedrichstadt durch elektrische Bogenlampen noch hell erleuchtet sind ,
mühen sich in den Slraßen anderer Stadtteile die Gaslaternen . Licht
vorzutäuschen . Hier ist Stille und Friede . Hin und wieder sieh :
man einen Fußgänger . In der Ferne tauchen zwei kleine Lichter
auf . Sie werden größer , kommen näher . Geräuschvoll fährt die

letzte Straßenbahn vorüber , um an der nächsten Straßenbiegung wie -
der zu verschwinden . Die Einsamkeit der Großstadtnocht ist nun
bis zum frühen Morgen eingetreten .

Kaum ist «in « Streije von zwei Schupomännern vorüber , da
huscht plötzlich aus einem Hausflur ein « Gestalt hervor . Aus dem
Rücken trägt die geheimnisvclle Person einen Sack , der wegen seiner
Breite und Läng « hin und her schaukeit , so daß man denken könnt «,
Gespenster wandeln in Berliner Straßen bei Nacht umher . Die
Gestalt strebt der nächsten Plakatsäule zu. Im trübe « Schein der
Sttaßengaslompe erblickt man nun ein Männlcln , das scheu nach
ollen Seiten Ausschau hält . Als es sicher ist , daß kein « Menschen -
seel « in der Nähe , mach ' « es sich an d«r Anschlagsäule zu schaffen .
Es reißt und zupft , es knistert und knastert . In einem Augenblick
sind sämt ' iche Plakate von der Säule heruntergerissen und die dicken
Papiertnäuel verschwinden in dem umfangreichen Sack . Er preß :
das Papier da hinein . Ein Plakat nach dem anderen muß sterben
und zerfetzt in dem Nimmersatten Rochen verschwinden . Einige
Minuten spätes steht die Anschlagsäule kahl da . Der Mann ha :
seine Arbeit getan . So schnell wie er gekommen war . entfernte
er sich wieder ; und weiter gehls nach kurzem Tum Nur einige
Schritte geht er an den Häusern die Straße entlang , denn bald
hatte er di « nächste Lilfaßsäule erreicht und hier . arbeitete " er
weiter . Es währt nur kurze Augenblicke und auch st « steht ent -
kleidet , nackt und bloß da. In einer Stund « hat der „ Piakatsäulen -
abreißer " aus mehr als einem halben Dutzend Lilfoßläulen ödc
Wracks gemacht .

Der Morgen graut . Die entkleideten Anschlagsäule « stehen
anklagend da . Der erst « Fußgänger wundert sich darüber , schüttelt
den Kops und läßt das nackte Ding au « den Augen . Inzwischen
taucht der „ Geheimnisvolle " mit seinem bis zum Rand « mit zer
fetzten Plakaten vollgepreßten Sack in einem Lumpenkeller unter .
Mit schmutzigen Pavierscheinen in der Tasche verläßt er di « Etampe
und geht seinen Weg zu den Gelegenheitsgeschästen im Tageslicht

Gefährdung des Nrbeitereigentums .
Kommunistischer Mißbrauch der SonsumgenMenschafkeu .

Am kommenden Sonntag , den 16. Mörz , linden in Groß -
Berlin die Bertreterwohlen zur G « ne > ; alv « rsamm .
lung der Konsumgenossenschaft statt Bon de ? aus
Moskau ihre Direktiven bekommenden KommuniMchen Partei wer
den die verzweifeltsten Anstrengungen gemacht , mm dos , was im
vorigen Jahr « mit einem Mißerfolg endete , in dijesem Jahre zu «?.
reichen : ein « kommunistische Mehrheit in der GSieralversammlung .
Di « kommunistischen Wahloorschläge segeln diesmal unter dem auf
den Gimpelfang berechneten Kennwort : „ Opposition " . Welche
tüchtigen „Genossenschafter " auf den Kandidattntlisten der „ Opa
sition in Vorschlag gebracht werden , erhellt daraus , daß verschied ««�
lich Personen kandidieren , di « heule noch nicht - einmal die Halft ' '
des gegenwärtig geltenden Geschäftsanteil » <25 Mentenpfennige ) eist -
gezahlt haben . In Ermangelung von Kandidaten greift man zu
den schäbigsten Mitteln : man stellt Leute aus , deren Einverständnis
nicht eingeholt wird : so wird aus einem Bezirk mitgeteilt , daß dir
. Oppositrons " - Liste den Namen eines längst vetrstorbenen Mitgliedes
enthält ! — Welchen Zweck oerfolgt die kommunistische Propaganda
in den Konsumvereinen ? Was auf politischem und gewerkschastlichim
Gebiet an Zcrsetzungsarbeit innerhalb der Arbeiterbewegung ge
leistet wurde , soll auch aus die genossenschaftliche Organisation über
trogen werden . Die von Tausenden für den praktischen Sozialismus
begeisterten Arbeitern in jahrzehntelanger Aufbauarbeit in den
Konsumvereinen erzielten Erfolge sollen zum Werkzeug der sinn .
losen , von bolschewistischer Seite bezahlten Putschtaktik herabge¬
würdigt , ihr geopfert werden . Di « interessante Veröffentlichung
unseres Leipziger Bruderorgans , der „ Leipziger Bolkszeitung " , offen¬
bart den geradezu verbrecherischen Charakter der kommu -

lR - id druck durch Malik - Bering , Berlin . )
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Der Bürger .
von lleonharö Krank .

. Schnittig, " murmelte Jürgen . Um ihn herum ging etwas

vor . das das Leben zu sein schien . . Das Ganze ist unerträglich
ekelhaft . Wir machen das nicht länger mit, " flüstert « er . . Ich
mache das nicht bis zum Schluß mit . "

Der Ausspruch des reichen Leberkranken wurde an der

Bärsianerecke auf Untergründe und Fallen untersucht . . Wer

eiferen eine Grube gräbt, " vernahm Jürgen . . Natürlich ,
erst wägen , dann wagen , das ist klar . "

„ Na . was sag ich ! " rief der Schwiegervater . . Eine Hand
wäscht die andere . So steht ' s eben auch mit diesem Papier . "

Schweinezucht , das wolle er Jürgen gestehen , sei das

einzige , aber auch das einzige , mit dem noch verdient werden

könne , versicheri « ein Landwirt , der wegen seines jugendlichen

Aussehens Mühe hatte , respektabel zu erscheinen . Es ginge
j . , auch alles so weit ganz gut . Nicht umsonst habe er die Land -

rurlschaftsbochschule durchgemacht . Er bringe System in die

Sache . . Aber , sehen Sie . es fehlt einem doch etwas . Ich weiß

sc' b' t nicht recht , was . Man ist unbefriedigt . Die Seele , wissen

Sie . die Seele , möchte ich sagen kommt zu kurz . "

Der G immifabrikant versuchte vergebens , den Leber -

kran ' en über die Flitzautomobilaktien auszuholen . Auch an

der Börsi ' ncrccke wurde noch gedeutet und geforscht und be -

hautet , doppelt genäht halte besser .
. Na . was sag ich ! " . „
„ Das Volk will keine Freiheit : das Volk will Brot . Fresten

uno Saufen will das Volk , glauben Sie mir, " sagte Herr
Hammes , hinem in Jürgens w" tbleiches Gesicht .

Der gab keine Antwort . . Dieser Fettwanst , dessen Leben
in Fressen , Saufen und Huren besteht , könnte , auch wenn er

seine Meinung revidieren müßte , ja doch keinerlei Konse -
qnrn ' en ziehen . "

Herr Hammes hielt sich an der Tischplatte fest . warf , ge -
öttneten Mundes , den Kons in den N ' ckcn . stieß ihn nach vorn .

nieste « Oer nicht , sondern sagte : . Sie . ah . Sie werden sehr
bald meiner Ansicht sein . "

Jürgen umklammerte das Handgelenk Elisabeths , den

Wutausbruch zu unterdrücken , wahrend ihr ganzer Körper

vor unterdrücktem Lachen zuckte . Und dann , hilfsbereit :

„ Wenn du willst , verschwinden wir jetzt unauffällig . "
Da erhob sich Herr Wagner . Er begann seine Rede mit

einer Verbeugung zu dem Platze hin , wo die Tante , die plätz -
lich wieder trank geworden und schon lange nach Hause ge -
fahren war , anfangs gesessen hatte

Er sei sich der hohen Ehre wohl bewußt , die darin liege .
daß seine Tochter dem letzten Sproß der alteinaesesienen
Patrizierfamilie Kolbenreiber angetraut worden sei, sozusagen
eingeheiratet habe in die Familie Kolbenreiher , die schon ein -
mal im fünfzehnten Jahrhundert der Stadt einen Bürger -
meister geschenkt habe . Seine Familie hingegen sei noch jung ,
aber zukunftsreich . Wie ein junges , gutes Papier !

. Jung und alt verbindet sich miteinander . " Dabei käme

das Richtige Korans , was unser Vaterland nötig habe . . Soli -

dität , in Verbindung mit jungfrischem Wagemut . . . Die

Fusion ist vollzogen . Der Erfolg werde nicht ausbleiben .

. Und die Ehe ? . . . Es ist mit der Ehe wie mit der

Spekulation an der Börse . Licht und Schatten ! Sonne und

Wolken ! Die Aktien steigen und fallen . Das ist nun einmal

so. Es kommt eben darauf an, " rief mit starker Stimme Herr
Wagner , der schon etwas zu viel getrunken hate . . in treuer

Liebe auszul ' arren , auch wenn einmal eine Baisse den Ehe -
Himmel bewölkt . . . Es kommt auch wieder eine Hausie . "
Ja , es sei sogar besonders wichtig , gerade aus der Baisse Ge -

winn und Lehren zu ziehen .
Er hatte sich so in den Vergleich verfilzt , daß auch das

Schlußboch auf die Neuvermählten zur Hälfte der Börsen -
fpekulotion galt . Alle standen .

Jürgens Gesicht war leinenwelß . Lieber ein gebrochenes
Rückgrat als ein gebogenes , dachte er . entschlossen , nicht zu
antworten auf die Rede seines Schwiegervaters . Und da er

sich als erster setzte . Elisabeth mit hartem Griffe neben sich

zog , setzten sich auch die anderen . Die Diener reichten schwar -
zen Kaffee , Likör und lange Zigarren .

Plötzlich gab Jürgen , ohne zu wissen wem , vielen Menschen
die Hand . . Leben Sie wohl . " Sein Körper bewegte sich auto -

matisch von einem zum anderen , endlich auch auf Elisabeth
zu . Er reichte ihr die Hand : „ Leben Sie wohl . "

Alle brachen in Gelächter aus . Auch Elisabeth war ver -

blüsst über ihren Mann , der in der Eile und Berwirrung e »

fertigbrachte , seiner Frau vor der Hochzeitsreise Lebewohl zu

sagen .
Noch « inen Ange " bllck bsieben die beiden unter dem 70r -

rabmen stehen . Da näherte sich Jürgens Ohr ein rundes Ge -

stcht mit rundgestutztem Bart , goldbebrillten , zwinkernden
A" gen und gespitztem Munde , der flüsterte : . Biel Ver -

gnügenl " Mit den Armen balancierend , schlich der Rundkopf
auf den Fußspitzen zum Hufeisen zurück .

Sie reisten zuerst nach dem Süden , wo es im Winter

Frühling ist.
Einige Tage später wurde Katharina von einem Knaben

entbunden

Nach zehn in Paris und Rom verbsrachten Wochen kamen
di « Neuvermählten in die südliche Hasdnstadt , die mit ihren
Orangenbuden . Ba ' aren und Säutenkolonnaden , durch -
schwirrt von Matrosen , Chinesen , Negern , vornehmen Frem
den , müden Auswanderern und dem Geschrei in zwanzig ver¬
schiedenen Sprachen , mit dem Salz - und Tsergeruch . Sirenen -

gebrüll und dem Mastgewirr der Ozeanyiesen gelb in der
Sonne lag , wie ein dem unendlichen Meere entstiegener , wahr -
gewordener Traum eines Knaben , der Eltern , Lehrern , allen
Qualen der Jugend , allen Fesseln und Berufen entfliehen
möchte , hinaus in die unbändige Herrlichkeit .

Sie fuhren in der Droschke , überdacht von einem rot - und

weißgestreiften Riesensonnenschirm , ho ! elwärts , vorüber an
einer langen , immer neu genährten Reihe Arbeiter und Ar -
beiterinnen , die aus der Tabaksabrik kamen . Blusen nnd Um -

schlagtücher waren farbig , die Gesichter schlass und fahl .
Jürgen sah weg . Und konnte dennoch nicht verhindern .

daß er , als sie schon im Zimmer wa' - en , plötzlich dachte : Da
besitzt irgendein Herr Hammes « ine Fabrik .

. In sechsundfünfzig Stunden könnten wir in Afrika
sein . " Jürgen bekam keine Antwort . Elisabeth war auf der
Ottomane eingeschlafen .

„ Durch dieses Wesen gehen Welt und Dasein in immer

gleich unendlich breitem Strome durch , von ihr genossen in

jeglicher Sekunde , ohne Bor - und Rückblick , ohne Rücksicht und
Bedenken . "

Elisabeth atmete tief und ruhig und war schön und jung
und gesund . Die Sonne , gebrochen durch die berabgelassenc
Jalousie , zeichnete ein leuchtendes , gestreiftes Fell auf das
Morgenkleid der Schlafenden . Es war warm . Fernher brüllte
die Sirene . Die Mimosen dufteten .

„ Wie sie atmet ! . . . Gut , fahren wir nach Afrika ? Nach
New Porki Nach Indien ! Telegramme um Geld ! Einstweilen

überhaupt nicht zurückkehren ! Komm « , was kommt ! Elisabeth
würde zu allem Ja sagen , ohne Besinnen . Ein herrliches ,
wunderbares , einfach organisiertes Tier , das lebt , einfach lebt .
Bedcnkenlos glatt und kühl wie ein Fisch . Durch und durch
kühl ! " . . . . Nur in der Nacht , in der Nacht , wenn die Liebe

erwacht . " summte Jürgen . „ Nur in der Nacht wird sie heiß .
Da kennt sie keine Grenzen . . . Sie ist ein vorgeschobener
Posten der Lebenskrast . "

( Fortsetzung folgt . )



nistischen Wühlarbeit in den Konsunwercinm . Nicht Förderung der

gemeinnützigen , für d' e Allgemeinhnt segensreichen Tätigkeit der

Äonsumgi - nossenschafien , nicht Aufbau und Ausbau der inneren Ein -

richtungen ( Eigenproduktion ) unier verständnisvoller Mitwirkung
uiier Mitglieder , sondern einzig und allein Di - enstbarniachung der

Genossenschaften für die halbasiatische von krankhaftem Fanatismus
diktierte Zerstärungsarbeit der Kommumstischu Partei ist ihr Ziel .

Jeder ernsthaft « Genossenschafter möge daraus die Lehre ziehen .
daß « s gilr , dieser Gefahr einen unüberwindlichen Wall entgegen -
. zusetzen . Die Wahlen am IS . M ä r z s i n d ein Schicksals -

ag für die Berliner Konsumgenossenschaft . Die

Entscheidung fällt zwischen kommunistischer Zerstörungsarbeit und

genossenschaftlicher Aufbamärigkeit . Kein Genossens cha s te r
. versäum « die Abstimmung !

Jede Stimme der Lille . . Genoisenschast sausbau " !

das Resultat ües Strafvollzuges .
Der - Ztzjährige Arbeiter Richard Springer hat , wie mit -

geteilt , seine ZSjährige Tochter Elsricde mit dem Beil er -

schlagen . Erst vor vier Monaten dlirsie er das Zuchthaus oerlassen ,
nachdem er eine Strafe von IVi Iahten für ein mit derselben Tochter
verübtes Berbrecheu der Blutschande verbüßt halte . Die

Einzelheiten der Tot , die lieferen Bewc ' qgründe dieses wahnsinnigen
Menschen sind vorläufig uubetantti . In einer Beziehung sind sie
auch ohne Bedeutung : der Fall fordert erneut dazu aus , den Wider¬
sinn unteren Strasgesctzgebung zu geißeln . . Es ist nicht erinnerlich .
ob der Mann bei seiner Berurieilung vor zwei Jahren vom psy¬
chiatrischen Sachverständigen aus seinen Geisteszustand untersucht
worden sst. Sollt « das der Fall gewesen sein , so wird er wohl als

- urrchnungsfähig im Sinne des Gesetzes befunden worden fein .
llnrer allen Umständen steht jedoch fest , daß das Gericht geglaubt
Höf, durch eine anderthaldjährige Strasse im Zuchihauje , wo er sich
nur . in seiner Phantasie ausleben tonnte , feine Begierden in Bezug
aus die Tochter�zur Ruhe zu bringen . Der Mann konnte nach Per -
büßang der Strafe als „ geheilt " nach Hause zurück -
kehren und seine Tochter erschlagen . So entsteht die

Frage : ist für diesen Tod nicht der Richterlpruch , der nur der Aus -
iluß der Pcrragraphengesetzgebtmq ist , für das Verbrechen des
Mannes unb - für den Tod des Mädchens verantwortlich zu machen ?
Der Fall des Tochtermörders ist eine Warnung für ähnliche . Ein
Dippoid , der aus sadisrischen Gelüsten zwei Knaben zu Tode quält ,
darf nach acht Iahreci wieder auf die Menschheit losgelassen werden ' ,
die oben abgeurteilte Wiener Lehrerin Kadioec , die unzählige Kinder
mißhandelt hat , wird nach sechs . Jahren in ihren „ Beruf " zurück -
kehren dürfen . Erst vor kurzem ging ein Bericht durch die Presse ,
»ach dem einem ehemaligen geisteskranken FürsorgezSgling . der nie
auf seinen Geisteszustand untersucht worden war , «in Wächter zum
Opfer gefallen war . Ist das die Sicherheit der Gesellschaft ? Da
muß immer wieder die Forderimg aufgestellt werden : Böses mit
Bösem zu oergelten ist nicht die Aufgabe der Gerichte . Heute schafft
man durch Strafen zah ' lo ' e neue Verbrecher , richtet Menschen zu -
gnmde und liefert die Gesellschaft trotz alledem dem Rechtsverletzer
aus . Das nennt man dann Sicherheit der Gesellschaft und Höhere
Gev. ' chtigkeit !

Oer zweite Mittwoch .
3 ii jedem Monat hak die Partei in Graß - Berlin ihre heerfchan ,

die unter dem Jlamen „ Zahlabend " seit Fahrzehnten bekannt

ist . und dieser lag ist meistens der zweite Mittwoch nach dem Monats -
ersten , also heute . Die Abteilungen versammeln sich , um die

Berichte ihrer Referenten entgegenzunehmen und die Auffassung
und die wünsche der Mitglieder zum Ausdruck zu bringen , wir
stehen kurz vor den Wahlen , und es ist wichtiger den » je . daß
sich iede » Mitglied . Manu und Frau , an dieser Parteiarbelt
beteiligt . Möge niemand , dem es crust um die Partei , um die
Republik , um deu Sozialismus und um unser Volk ist . jetzt ver -
säumen , die Versammlungen zu besuchen .

� i «t . . . . . .

verkehrsansschwung der Strastenbahn .
Der Berkehr aus der Berliner Straßenbahn nimmt in der letzten

Zeit von Tag zu Tag zu . Heute werden bereits mehr Verkehrs -
kilometer gesahren als vor Stillegung der Straßenbahn im der -
gcngeiien Herbst . Die Bahn befördert heute bereits täglich I Mil -
lion Fahrgäste . Die Berivaliung hofft , im Lauf der nächsten Monate
den Verkehr so steigern zu lönuen , daß auf öll Linien täqlich
l ' /z Millionen Fahrgäste befördert werden . . Damit
ivurde der FriedenLstand des Verkehre noch im Lmffe diese ? Som¬
mers erreicht werden . Da die Verkehrspolitik der Eisenbahn sich
geändert hat , ist es aber nicht ausgeschlossen , daß der Verkehr auch
darüber hinaus noch gesteigert wird , der bekanntlich in den Zeiten
der grüßlen AerkehrSiülle auf der Straßenbahn in den Kriegsjahren
bis auf L Millionen Fahrgäste täglich gestiegen war .

Mit der Hälfte abgespeist .
Zum Schule der nichtständigen Angestellten der

Stadt , die bei der Gehaltszahlung zurückgesetzt werden , hat die
Sozialdemokratische Stadlverordnetensraktion
folgenden Dringlichkeit santrag eingereicht :

„ Die im Dienstblatt unter den Siummern 132 und 133 der -
öffentlichten Magistratsverfügungen sehen eine ungleiche Be -
Handlung der nichtständigen Angestellten und der Beamten bei
der Auszahlung der Bezüge vor . und zwar haben die Beamten am
ÄS. Februar zwei Drittel , hie Angestellten nur die Hälfte
der Bezüge erhalten . Wir beantragen , daß den nichtständigen An -
gestellten spätestens am 15 . März der fällige Rest aus -
gezahlt wird "

_ _ _

Tie Tuberkulosegefahr .
Wegen der außerordentlichen Mehrung der Tuberkulose »

e. r lran langen hat die Sozialdemokratische Stadt »

bero r . d n e t e nfr a kti o n folgenden Antrag eingereicht :
„ Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , den

Magistrat zu ersuchen , sofort bei dem Deutschen Zentralkomitee
zur Bekämpfung der Tuberlulose dahingehend vorstellig zu werden ,

daß der Stadt Berlin über den sonst üblichen BerteilungSichlüssel
hinaus bss . ondere Mittel zur Belämpiung der sich in Berlin

besonders stark ausbreitenden Tuberkulose zugewendet werden . "

Arne Stadtälteste . Der Magistrat beabsichtigt , bei der Stadt -

verordnetenversammlung die Ernennung der am 1. April aus -

scheidenden Stadiräte Ludwig Hofs mann und Rabenowzu
Stadiälteste � zu beantragen .

Die Lindenberger Mühle abgebrannt . Infolge Unvorsichtigkeit
eines Lehrlings kam in der großen Wind - und Motormühle von
Otto Pach in Lindenberg bei Weißensee ein Feuer
ans , das die Mühle vollständig zerstört « . Der Schaden
beträgt eiwa 20 000 Goldmark und ist um io schwerer , als die

Mühle nicht versichert war . An der Brandstätte arbeiteten die

Feuerwehren von Malchow , Lindenberg . Blankenburg und Weißensee .

Eine Explosionskalastraphe bei Höchst . Aus Wiesbaden wird

gemeldet , daß bei der Munitionsoerlegungsstelle in Kelsterbach
bei Höchst a. M sich vorgestern eine Explosion ereignet «. d«' ' «l !

Hestigkeit bis Wiesbaden zu spüren war . Einzelheiten sind

noch nicht bekannt geworden .

Sport .
Der Stanü ües ? 2 . Seckstagerennens .

Immer noch 8 Spihenpaare .
Im ersten Spurt der S - Uhr - Rachmiltagswertung reißt zwei

Runden vor Schluß Stabe aus und hält tapfer seinen ersten
Platz gegen Blekemolen Stellbrint und van Nek . Der zweite Spurt
zeigt Sa wall als Sieger . Storm und Rizetto folgen , während
Platz gegen Blekemolen . Stellbrint und ran Net . Der zweite Spurt
belegt Stob « den zweiten Platz , wird aber wegen Behinderung
auf den vierten Platz distanziert . Van Nek ist erster vor Lorenz
und Krupkat . 4. Svurt : 1. Saldow vor Rütt . Moeskops und

Rizetto . 5. Sputt� 1. T o n a n i , 2. Lauer , 3. Krupkat und
4. van Nek . Gleich nach Beendigung des fünften Spurts zieht
Taylor auf und davon . Bald wird er von Hahn abgelöst , und
weiter geht dte Jagd . Weltmeister Moeskops ist scharf hinter -
her . Als dann Hohn wieder von Taylor abgelöst wird , zeigt es
sich, daß der Amerjkaner nicht mehr weiter kann . Der Borstoß hat
seine Erledigung durch „ Muskopp " gefunden . Daß der gut fahrend «
van Nek nur den vierten Platz im fünften Spurt bekam , ist seine
Schuld . Die Distanzierung erfolgte wegen Jnnendurchgehens .
0. Spurt : I . Moeskops , 2. Sawall , 3. Storm und 4. Krupkar .
Bon 4 bis S Uhr nachmittags wurden 2 7,06 0 Kilometer gefahren .
Um S Uhr zeigt die Gesamtkilometerzahl ( 3645,910 ) , daß der
Pariser Rekord von 1913 ( Fogler - Goullet 3 60 8,900 Kilometer )
überholt ist . Wittig - Kroll sind die Rekordinhaber . Der Stand
des Rennens noch der 5 - Uhr - Wertung ist folgender :
1. Ban Net - Moeskops 179 P. , 2, Sadow - Bauer 128 P. ,
3. Krupkai - Huscht « 124 P. . 4. Lorenz - Techmer 96 P „ 5. Sawoll -
Stab « 84 P. , 6. Rizetto - Stellbrink 49 P. . 7. Ol ' veri - Tonari 24 P. ,
8. Wittig - Kroll 8 Punkte . Eine Runde zurück : Rudel - KendA -
95 P „ Storm - Blekemolen 61 P. , Taylor - Hahn 39 P. und Koch -
Schräge 15 Punkte . Zwei Runden zurück : Rud ' l - KcnM -
bacher 0 Punkte Bier Runden zurück : Pawke - Passenheim
2 Punkt « .

Gegen 6 Uhr abends o er lassen die Paare Pawke -
Passenheim ( 4 Runden zurück , 2 Punkt « ) und Rudel - Ken »
delbacher ( 2 Runden zurück , 0 Punkte ) wegen ihrer Aussichts -
losiakeit auf Veranlassung der Veranstalter , aber mit ihrem Einoer -
ständnis , die Bahn , so daß sich jetzt nur noch 12 Paare im Rennen
befinden .

Die lo - Uhr - llachtwertung .
Beim Abgehen des Stundenschusies sind 3810,020 Kilometer

zurückgelegt . Der Rekord von Brüssel 1914 ( Oliveri - Crupeland
2767,490 Kilometer ) ist zu den Akten gelegt . Den ersten
Spurt gewinnt T o n a n i vor Bauer . Techmer und van Nek . Den
zweiten Spurt geht M o e s k op s glänzend vor Saldow , Dleke -
malen und Wittig durchs Ziel . Der dritte Spurt bringt das Ergebnis :
Erster Storm gegen van Nek , Rütt und Rizetto . Werter Spurt :
1. Wseskops , 2. Blekemolen und Stabe . Hier zeigt Moeskops
besonvers , daß er gewinnen kann , wenn er will . Leicht schlägt er
seine Gegner , und mögen sie noch so kämpfen , aus dem Felde .
Fünfter Spurt : Rizetto , Bauer . Storni und Techmer . Wohl
oersucht Rütt .

. . .

. . . . . .. . . . .

Italiener
Sechster Spurt : : . 1. Mo « s top s : Lorenz , i
folgen . Im übrigen hatte die Mannschaft Koch - Schräge eine
Strafrunde erholten , weil sich beide Paare «ine Zeit -
lang nicht im Rennen befanden . Der Stand des Rennens
nach der 10 - Uhr » Nachtwertung ist folgender : 1. van Nek -

Moeskops 197 Punkte , 2. Saldow - Bauer 138 Punkte , 3. Krup -
tat - Huschle 124 Punkte , 4. Lorenz - Techmer 102 Punkte ,
5. Stabe - Sawall 85 Punkte , 6. 6. Rizetto - Stellbrink 57 Punkte ,
7. Olioeri - Tomani 29 Punkte , 8. Wittig - Kroll 12 Punkte . Eine
Runde zurück : Rütt - Lewanow 97 Punkte , Storrn - Blekemolen 72
Punkte , Taylor - Hohn 39 Punkte . Zwei Runden zurück : Koch - Schrage
15 Punkte .

preisaotiernnxen für Nahrungsmittel .
Ourchsctinittscinkautspreise in Goldmark des Lcbensmitlel - Elnielhandete je

Zentner frei haus Berlin .
Oerstengraupen , lose . . t6,W — 17,25
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,00
Hafertlocken , lose . . . . 15,25 — 16. 00
HatcrgrOtze , lose . . . . .15,75 — 16. 23
Ro- igenmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,' 0
Weizengrieß . . . . . . . .I8,üd — 15,80
Hartgrieß . . . . . . . . .IlfiO - 25,50
Tl.0/« Weizenmehl . . . . .14,75 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17 . 00— 71,00
Speiseeibsen , Viktoria . 14,25 — 23,00
Soeiseerbscn . kleine . . . >4. 00— 17,00
Bohnen, , weiße , Perl . . . 20,23 — 24,00
Langbonnen . handverles . 3i ,00 — 31,0 >
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . . . 36,50 — 42,08
Linsen , große . . . . . . 43 . r0 — 49,5!)
Karioffeimehl . . . . . . .16 . 01— 15,00
Makkaroni . . . . . . . . .40,00 - 45,00
Makkaronlmehl . . . . . .37,00 - 38�0
Schnittnudein , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis

. . . . . . . .

. .
Rangoon Reis . . . . . . .
Tafelreis , glasiert , Patna
Taielreis , Java
Ringäplel , amerik . . . . .
Getr Piiaumen 90/100 .
Pllaumen , entsteint . . .
Rosinen In Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bar ! . .
Zimt ( Lassia »

. . . . . . .

Kümmel , hn| tandisch «r .
Schwarzer Pfeifer Singap .
Weißer Meiler

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

. . . . .. . . .

Rohkaflee Zentralamerika240,00 - 300,00
Röstkaffce Brasil . . . . .275 00 - 280,00
Röstkaffee Zentralem . . . 315,00 —400,00
Malzkaffee , gepackt . 23,00 — 25,00

15,25 - 17,51)
17,00 - 19,50
27,00 - 31,00
31,00 - 36,1:0

105,00 - 113,00
43,00 - 48,00
523 ) 0—55,00
75,00 - 80,00
85,00 - 90,00
75,00 - 80, ' 10

145,00 - 160,00
130,00 - 150 00
110,00 120,00
155,00 - - 165,00
98. 00- 106,00

130,00 - 148,00
180,00 - 215,C0

Röstgetreide , lose . , . .
Kakao , fettarm . . . . . .
Kakao , leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls mei.
Inlandszueker Raffinade
Zucker WQrfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm
s

- - - - - - -

•

16. 00 - 13,00
100,00 - 12 . 00
1313 ) 0—153,00
350,00 - 4203 »
425,00 —435,00
40. " - 42. 00
42,50 - 44,50
46,00 - 48,00
40, ' - 45,00
44. 00

Speisesirup dunk . In Eim. 33,00 — 35,00
Marmelade Einfr . Erdb . 108,90 —130,00
Maimeiade Vierfrucht . 40,00 — 55. 00
Pllautnenmus in Eimern
Steinsalz , lose . . . . . .
Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard In Tlercer . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handels m. I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margariie , Spezialm . 1 . .
desgl . Ii .

46 . 00 - 50. 00
3,40 — 4,00
4,20 — 43 »

68,00 —
70,00 —
673 » -
68,00 - «9,80
48,00 - 52,00
47. 00 - 49,00
5«. <0 -
48,00 - 52,00
76,00 -
00 » — 053) 0

Mölkerelontter L Fassern 20 ' 3)0 —
Molkercloutier in Pack . 2l6ie0 —
Landbiilter in Fässern . 1803 » —
Landbutter in Packungen 185,00 —
Auslandbutter . . . . . . .208,00 —216,00
Corned beef 12' 6 Ibs p. K. 35,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 623 » — «63 »
" uadratkäse . . . . .. J . 40,00 — 50,00

oarkkise . . . . . . . . .353 » — 50,00
ilsiter Käse , voilfett . . 115,00 - 155,00

Tilsiter Käse , halbfett . . 503 » — 55,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .23,00 —253) 0
Iniandische desgl . 48/12 18, 0 — 19iS0
Inl. ger . Cnndensm 48/14 28�0 — 29,So

flkbettersport .
®t « Sufgrabttt der Otissituppc Setiin des Arbener - Ziadfahtet - Lundes

. Gollbontöt " haben cm Sonniaq . den 16. März 1924, ihre Anfahrt , ötat ;
früh 9 Uhr Sochbahnhof Echlesifches Tor . Zahlt über Grünau —Gosen , hier .
leibst Mitiagsrasf . — Hirscf ' garten bis Äopenick . eintreffen in Htrfchgarten
1 Uhr . Iiingrabler als Käste willkommen .

Heutige Umrechnuncszahl 1000 Milliarden .

Sroß - Serliner parteinackricktten .
7. » Mi « eharlottenbura . Heule abend , pünkliick , 016 Ilhr , wichtige Eihunu

der Bezirksuerordneien - äraltion mit den Bürzerbeputterten im Sitzung - -
sunmer 1. — Donnerstag , den 13. März , T,-j Uhr. Echillerftr . 26, Erd -
aefchotz links . Vortrags , und Diskutieradenb der freien Schulgemeinde .
Vortrag des Genogen Dr. med. Graaz über : „ftärperkuitur und Aufstieg
des Vroletatiots . " 2. Echulauqelegenheifen . — Männe . chor Harmonie .
Sharlottenburg . Am Sonntag , den 16. März , nachmittags 3 Uhr. «onzer :
in der Hochschule für Musik. Fasaneustr . I. Karten find bei sämtliche/ ' .
Mitgliedern und an der Kasse zu haben .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstog , den 13. März , 7 Uhr , Sitzung der
Funklienärinnen für Arbeilerwohlfahri und Kinderschutz bei Burg . Preuz
lauer Allee 189. � . . .

17. Kreis Lichtenberg . Donnerstag , den 73. März . 71« Uhr , Btbltoidei ,
Weichfelstr . 28, Sitzung der Obleute des Ordnerdienfies . Zeder Kreis
mutz uerireten fein .

fll . Kreis Schäneberg - Fri denau . Sonntag , den 16. März , nachm . 3� Uhr .
findet wie im Vorfahre die Ehrung dcr Opfer des Kapp- Putfche , statt . Gr-
meinfamer zwangloser Spaziergang nach dem Friedhof an der Endisirafie .
Die Geuosfinnet . und Genossen treffen sich um 2 Uhr am neuen ZIalhaus .

heute . ZRUitooch , den 12 . ZNLrz
i . am» Achtuna ! 7' a Uhr Miigliederversammlnng in der Schulaula August -"

strotze 68. Vortrag des Genossen Dr. Rudolf Breiischeid über : „ Bor de:

38. Uhr�Mitgtt�erpersammIung bei Schmidt , ssruchtstr . 30, . Be-
richt oom Beziriotag . Referenten : Genoffen fit ante und Döring .

30 Abi Pünktlich O' n Uhr im Jugendheim Ltndenstr . 3. Sitzung der Beamten .'
und Behördananaestellten der Abteilung . _ . . . . .

8». Abt . «ilmeesdorf . 7h-> Uhr bei Wolter , Uhlandstr . ! 90,109. Bericht üb- r

80. Abt . �chi-ebe ' zss. TM Uhr Abieiwnä - vers - mmluna im bekannten Lokal .
�psl' Tg' nt ' Genosse Tkiurou ilbcci „ Der Berliner VeHirkspartvttan�

f ' chul�Ä. Mr � « ' Ä' li Sä
r » - BW

Äelht 5 - « : Abt. , Sledl - n! . Dammweg - 7H Uhr Zahlabend in.

Lokal Bärwinkrt . Referat des Gen offen Dr. ssreund . .
109. Abt . ss . iebtichshagcn . 714 Uhr bei Scholz , yriedrtchftr . 81. Vortrag des

110. 91bf1.0'"(Stu nau ?. ? Uhr' Miigliederverfammlung «ei Werner , Köpenilkeo

Strotze . Vortrag des Genossen Felgentreu . Mlna ,
123. Abt. «eitzeniee . 754 Uhr Bezrrk - verf - mmlungen . c. B�rrl bet Mwg» .

Lothringer Sir . 32, 2. und 4. Bezirk bei Gallas , Prahlten , 3. Cez. r .

Pohlmann , Langhonsstr . 102, 5. Bezirk Up . . Grünen Baum . .
131. Abt . Riederfchönhaufen 7�4 Uhr Generalversammlung bc. Ochonqer ,

Lindenstr 10, l. Geschäftsbericht . 2. Bericht vom Dtätrlswg . .

140». Abt. Wittenau . 8 Uhr be! . Schul, . V- hnhäfsrestaurant . "
I

iammlunq . Tagesordnung : Bericht vom Bezirkstag und Borbereitungen

zur Reichstagswahl .

Araueuveransiallungen am Mittwach , den 12 . Istärz :

03. Abt . Reukalln . 714 Uhr in der Zdcallloute Morefchstratze . : . . D' -

lZrau in der Politik . " Referentln : Genoffln Hodwig Wochenheim . Säst .
und Genossen haben Zutritt .

Morgen , Donnerstag , den 13 . März :
84. Abt . Lankwitz . Ve- fammlun « der

der 94. B?rka. u. fs stelle um ITfjt bei Scbulz . Äiitfürftcnstc , 31. _
101. Abt . Treptow . Der Kursus des Genossen Mermuth wird Donnerstag fo. t -

gefetzt und beginnt 7 Uhr im Kinderhort . Wllbenbruchsttatze .

Arauenveranslaltuagen am Donnerstag , den 13 . März :

14. »reis Reukölla . 7 Uhr Borwärisivedition , Neckarstt . 2, Funktionärinhen -

189. Ilfi' /e""fi Iii Ktm. öslUJl 8 Uhr im Lokal Otto . Kirch- , Ecke Wilhelmstrotzc .

Bortrog der Eenofstn Jucharz . M. d. R.
_

.
_

| Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grgan ' lsation

33. AbL Unser Genosse A l w i n K 5 r st ° n ist verstorben , �srdignnq - MI

Frsiiag . . den, s) . März , nachm . 244 Uhr , von der Halle des tzchiralsriedhofs IN

Si)ktie : - ' 9£*h »lös « rpt M* # - «mski) «««. . . � < 1�
ÄotbcÄ. nachm . 2 . Uhr« Gcor�eiur' . cdtzof . . Sg, . dchdeegy<

■. : . ■ - — rr-l- -- ch—'

? uaenüveranllaltunaen .

heute . Mittwoch , den 12 . März . TA llhrt

- riedrlchsfetde : Jugendheim , Berliner Str . 45. Vortrog : Das richtige
Denken ' _ Karow ! Jugendheim , Restguratzt , num �nlgrafen . B- rtrog :

Vorkämpfer des Sozialismus . " — Lichienberg . Mitte : Iugenkhenp , �offestr. —,
Vortrag : . Sexuelle ffrogen . " — Lichtenbcrg - Rard : ?ugehdhelM , Parkaue tzb.

Vortrog : „ Dos Schachfviel . " — Lichterselbe : Jugendheim Albrechtstr . 14�:

Zimmer 16. Di- Iusff - us - bend : „Allgemeine ssragen . �
N° ' dring : Iug - nd -

heim . Geihsemanestr . 4. Miigliederverfammlung . — , Sdanhanfer Vorjlatt .
Jugendheim , Sounenburarr Str . 28. Borttagt „V° lks ' emeinscha t nyd »iass «' !
kämm' - " — Süd . Ost. Reichenbetger Liettelt Jugendheim . Slogai�r sir . lo.

«orttagt „Raturwisseuichaiiliche Plaudereien , - Temselhol : Jugendheim ,
Germaniastr . 4—6, Borirag : „ Der Stammbaum de » Menschen ll .

vortrage . Vereine unü Versammlungen .

»esellschakt für Segnalresor «. Donnerstag , den 13. März , abend , 8 Uhr.
in der Säiulaula . ssriedrichiir . 126, nahe Bahnhof Friedri »Nratze . Oran. e: : . -
burger Tor . Dr. ssritz Leffer : „Forllchriite in der Bekämpfung der ©e-
fchlÄiskrankheiteii . " ffttic Aussprache . Eintritt 0,50 M. , Mitglieder der Ge-

���Pereiu' der Freidenker für Feuerbestattung , «ariendarf . Miigliederver »
sammlunq am Donnerstag , den 13. März , abends 7 Uhr , in Herolds ssest-
fälen , sshausseestr . 282. Wichtige Tagesordnung . Das Sr ' cheinen aller Mir .
glieder ist Pflicht . . �

Der Potts , z Itetbestllttungsocrein Srotz - Berliu veranstaltet am Donners -
tag . den 13. März , im Saalbou Friedrich sbain . Am Friedrichshain 16—23,
abends 7- 4 Uhr . einen Ssfentlichen Borirag über Erd - oder Feuerbestattur »,
nii ! Filmvorführung und Lichtbildern . Mitwirkend « Gekangsquarttti , . Orgel ,
Cello und Bioline . Einlatzkarien sind an der Abendkasse zu haben .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Da » Sielt , und Fahrtnrniee Im Derllner Sportpalast , da « am Sonntag sein

Ende fand , brachte eine für Berlin noch vollständig ncie Konkurrenz , den
Preis der Mark , eine Cignun . zsvrüfung für Geschäsiswageupferde . die
von Berliner Firmen zu beschicken war . Reben zahlreichen anderen istesdiäfis -
wagen fielen befvnders die mit Fässern vollgeladenen Lrouereiwageu und dir
mit grotzen Kisten vollgeiadenen Plattenwogen der ffiggreitenfubrlk Ga buit )
auf . In die Preise ieilten sich Zwei Berliner Grotzdrauettirn und die Ziga -
rettensadrii Gordath .

MSkardsuv Zähise
— — — BagWBEMUll JM IM » immiiiMLMgTiWff - T ' W
entstell , d. schönst « Antlitz , flbL Mundgeruch roirtt nbjtofjenb . Beide Ndelwerd .
i. oollldmmen unschädL Wels « deseitigl d. d. de «. Zahnpaste « IilvraUo - t .



Wirtschaft
vom flrbeitsmarkt .

Das Landesarbcitsamt Berlin schreibt in seinem
tLochenbcricht über die Arbeitsmorktlag « : Die >n letzter Aeit beob -
ichtcte allmähliche Senkung der Arbeitsiosenzahlen für die meisten
Zndustrie - und Gewerbezroeige hat sich auch in der Berichtswoche

ortgefetzr . Mit der sich langsam erholenden Wirtschaft tritt
zuch auf dem Arbeitsmarkt ein « Befestigung ein . In den meisten
Lerufsgruvven haben vielfach weitere Einstellungen stattgesund - n,
wobei es sich in der Hauptsache um gelernte oder angelernte Kräfte
handelt . Durch das Noch ' asien des Frostes beginnen sich auch die
Aussichten für Bau - und Ausienarbeiten sowie iür Gärtne -
. eien zu bessern . Trotz des noch immer anhaltenden Abbaues bei
Lehörden und der tci ' weife sehr schweren Wirtschastskämpse . die den
Zlrbeilsmarkt zum Teil erheblich beeinflussen , ist immerhin die
jünstme Entwicklung vorherrschend . Es waren 192 999 Personen bei
>en Arbeitsnachweisen eingetragen , gegen 223 9S1 der Vorwoche .
Darunter befanden sich IlSZgtz ( 166578 ) männliche und 47 514
57 375 ) weibliche Perionen . Davon entfielen auf Angestellte und

,Facharbeiter 146 942 ( 170 228 ) Personen . Unterstützung bezogen
>11925 ( 123 933 ) männliche und 26 259 ( 39157 ) wcib ' iche . insgesamt
138 184 ( 154 999 ) Personen . Die Zahl der zu acmeinnützigen Pflicht -
arbeiten Ueberwiesencn betrug 4356 gegen 4293 der Vorwoche .

In der Landwirtschaft herrscht « eine lebhafte Vermitt -
' ungstäügkeit für lediaes Versonal . Auch Gärtnereien meldeten
wieder Bedarf an Arbeitskräften .

Die Industrie der Steine und Erden weist in einigen
Zweigen der Glasindustrie sowie für Marmorschleifer Anzeichen
einer kleinen Besserung auf .

Durch die in der M e t a l l i n d u st r i e besteheirden Differenzen
ist die Vermittlungstötiak - eit geaen die Vorwoche etwas zurückqe -
gannen . Die davon nicht betroffenen Industriezweig ? zeigten stark «

Nachfrage an eingearbeiteten Spezialarbeitern , als Stahlgroveure ,

Klempner auf Toselaerät «. Figurenzileleure , sowie Spulenwickle -
rinnen und Montiererinnen für die Radioindustrie .

Der Geschäftsgang im Spinn st ossgewerbe sowie in der

Zellstoff , und Papierherstellung und - Berar .

beitun g hat sick weiterhin günstig entwickelt . Die Leder -

industrie und Industrie lederartiger Stöfs « bietet

im ollgemeinen gut « Beschäftigungsmöglichkeiten .
I ' - folge der bevorstehenden Messen gab das 5) o l z . und

Schnitz st offgewerbe , insbesondere die Möbelindustrie , er -

höhte Austräge zur Gestellung von Arbeitskräften .
Die Besserung der Arbeitsgelegenheiten im Nahrungs - und

iSenusimittel - iowi « im Bekleidungsgewerbe schreitet
weiter ( ort . Der Mangel an Spezialkräften blieb bestehen . Die
Arbeitsmarktlage im Baugewerbe ist im allgemeinen ruhig .

Auch im Beroielfältigungsgewerbe konnten erhöhte
Vermittlungsergebnisse erzielt werden . Die Arbeitslosigkeit der Buch -
drucker ist zurückgegangen .

Die Lage im Gast wirtsgewerbe ist zufriedenstellend . Für
Lohnarbeit wechselnder Art blieb die Unterbringung
älterer Kräfte weiterhin schwierig . Jugendlichen mLmüichen und

wcib ' ichen Personen bot die Industrie gute Einstellunqsmöglichkeiten .
Im Handelsgewerbe ist die Zahl der Stellensuchenden

im allgemeinen gestiegen , da die Entlassungen noch weiteren Fort -

aang nehmen .' '
Für Ingenieure , Techniker und Werkmeister

liegen fast ausschließlich Aufträge zur Gestellung von Spezial -
kräften vor .

Das Brandenburgische Landesarbeitsamt ver -

zeichnet in der Woche vom 3. bis 8. März 1924 eine geringe Besse -

rrntg auf dem Arbeitsmarkt , da in allen Bezfrten « we
Verminderung der Arbeitsuchenden festgestellt worden ist . Eine
Ausnahme machen nur dir Berufe des Bergbaues und der Bureau -
angestellten . Die einsetzende Besserung des Arbeitsmarktes wurde
zum Teil durch die verschiedenen Kämpfe zwischen Arbeitgeber - und
Arbeitnehmerlchaft über die Verlängerung der Arbeitszeit sehr un -
günstig beeinflußt .

Die Vermittlungstätigkeit in der Landwirtschaft war
etwas reger .

In der Z i e g « l i n d u st r i e sind Arbeitereinstellungen vorge -
nommen worden , um die Lorarbeiten zur Kampagne zu erledigen .

In den Rüdersdorscr Zementsabriken wurden größere
Einstellungen von Arbeitern vorgenommen . Die ungünstige Lage
in der G l o s i n d ii st r i e hält an .

In der metallverarbeitenden Industrie ist die
Geschäftslage nicht einheitlich . Bon einigen Bezirken wird von einer
günstigen Entwicklung berichtet , dagegen wird in anderen Bezirken
der Zlrbeitsmarkt ungünstig beurteilt .

Im Baugewerbe werden vereinzelt Arbeitskräfte ange -
fordert . Das Holz - und Schnitt st offgewerbe ist weiter
aufnahmefähig . Die . Hut - und Textilindustrie ist gut
befchäfiigt - , es macht sich bereits ein Mangel an gelernten Fach -
arbeitern und Arbeiterinnen bemerkbar . Im Bekleidungs -
ge werbe hält die günstige Entwicklung an . Im Dero Tel -
fältigungsgewerbe ist die Zahl der arbeitsuchenden Schrift -
setze ? und Buchdrucker weiter zurückgegangen .

In der chemischen I n d u st r i e ist die Arbeitsmarktloge
nicht besonders günstig . Das Tabatgewerbe ist weiter gm
beschäftig

Verschiedentlich wird geklagt , daß für die im April zur Eni -
lassung kommenden Schüler keine geeigneten
Lehr st eilen nachzuweisen sind .

Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte war in
der Industrie und Landwirtschast weiter aufnahmefähig . Die Nach -
stage nach tüchtigen Hau sänge st eilten bestand unvermindert
fort .

Der Reichsbankauswel » vom 29 . Februar ergibt eine unver «
minderte Anspannung deS R e i cd S b a n k k r e d i t e S . die zu einer
Erhöhung des MarinotenumlaufeS um Sl,2 Tiillionen Papicrmarl
aus 587,0 Tiillionen Papiermark führt «. Die Bestände an Renien -
markweckseln sind gleich , eilig um 69,1 aus 667 2 Millionen an -
gewacbien . während die Lombardsorderungen in Renten -
marl sicb tvesemlich gcunger . nämlich um 2. 4 Rentenmark steigerten .
In der stallen Anspannung der Kredite liegt stir die Währnno eine
große Geiabr insofern , als dadurch die Znrückbaliurg von Waren
und der ivekulative Erwerb von Devisen erleichten wird . Wenn
jetzt der Verband sächsischer Industrieller obendrein
forden , daß die Reichsbonk die Laufzeit ihrer Waren -
Wechsel verlängern soll , so würde die inflationistische Wirkung
der Wareiiwechsel , die ohnehin vorhanden ist . nach gesteigert werden .
Eine Vermehrung der nicht aus Gold gestellten Krebste ist daher un -
bedingt abzulehnen , zumal die bevorstehende Schaffung einer
Golddiskontbank ohnehin zu einer Neugestaltung des KieditwesenS
drängen , das nicht auf der Schaffung neuen Geldes fich aufbaut .

Abschlüffe de « Soazero » Ostwerke . SchuNheiß . paheuhofer . St ' hl .
bäum . In den AnssichiSrotssitzungen des Konzerns Ostwerte -
schiiltkeiß - Patzenhofer - Kab ' banm wurde nach Vorlage der Bilanien
für daS GefchästSjahr 1922/23 beschloffen , den aui den 29. März
einzuberufenden ordentlichen Generalvertammlungen vorzuschlagen ,
von einer Gewin n - AuSichüttung Ab st and zu nehmen ,
obgleich die Ergebnisse als sehr befriedigend bezeichnet wurden
und die Vorstände berichten konnten , daß der Geschäftsgang
in fast allen Zweigen deS Konzern » den Ausblick nicht un -
günstig gestaltet .

Steigende Mekallpreise .
Die Verteuerung der Metalle , herbeigeführt durch die Speku¬

lation auf einen besseren Geschäftsgang der metallverarbeitenden
Industrie und durch vermehrte Nachfrage , hält an . So berichtet die
Metall - und Rodstoff - Gefellschaft m. b. H. :

In der Berichtswoche hat der deutsche Metallmarkt nur gering -
sügige Veränderungen erfahren . Die Stimmung blieb nach wie vor
freundlich die Kauflust des Konsums hält cm. das Angebot
jedoch ist im allgemeinen nicht sehr bedeutend , was wohl auch auf
den Umstand zurückzuführen ist , daß insolg « der geringen Devisen -

'

Zuteilung die Einfuhr ausländischer Metalle beschränkt bleibt . Einen
günstigen Eindruck machen auch die Berichte über den starken Be -

Such
der diesmaligen Leipziger Messe , da man im Ausammenhang

»iermit Aufträge für die Metallkonsumenten und eine weitere Besse -
rung der allgemeinen Wirtschaftslage erwartet . Die einzelnen
Metallsorten haben im Anschluß an die Londoner Metallnotierungen
zum Teil nicht unwesentlich angezogen . Kupfer be -
festigte sich gegen Ende der Woche und besonders Blei konnte inter -
national stark im Preise steigen und hat den Zinkmarkt weit über -
schritten : auch Zinn lag recht fest Die übrigen Metalle blieben
hier wie auf den Auslandsmärkten fast unverändert .

Die Preise stellten sich i * der abgelaufenen Woche in Billionen

Papiermark für 199 Kilogramm etwa :

Elekirolyikiipser wirs bars . . 184 M. bis 138 M.
Siasfinadeluvier 99 Proz . . . . 122 „ , 124 ,
Reinnickel 98,99 Pia , . . . . .230 , „ 240 „
HÜttenaluminium 98 99 Proz . . 910 , , 220 ,
Zinn , Banka oeer Austral . . 559 , , 570 ,
Hütienrohzink . . . . . . .68 , , 70 ,
Remelledzint . . . . . . .6� „ , 61 ,
HüNenweichblei . . . . . .78 , , 75 ,
Hanbiet ( je nacki Qualität ) . . 63 , , 66 „
Antimon - Regulus . . . . . .92 , , 93 ,

Frankslnrzspekulation und inkernalionaler Geldmarkt . Der

Sturz des sranzösifchen Frank in Frankreich hat dieselben Beg eii -
erscheinungen ausgelöst wie seinerzeit der Mark - und der Kronen -

stürz in Deutichland und Oesterreich . Die Warenpreise steigen zwar ,
aber vorerst noch langsamer , als es dem Fall des Frank entsprich ».
Man kann also in Frankreich billig «inkaufen , weshalb auch ein
Ausverkauf größten Stils eingesetzt hat . Die sranzSflsche Re -
gierung mußt « die Ausfuhr einer Anzahl Waren verbieten . Noch
billiger aber find Es f « k t e n zu haben , deren Kurs sich keineswegs
im Verhäl ' nis zum Dalutosturz erhöhte . Es braucht Zeit, bis der

Franksturz sich auf diesen Gebieten auswirkt und diese Zeil nützen
die eerissenen und durch die Schul « der deulschen und österreichischen
Geldentwertung gegangenen Spekulanten aus . um die französische
Wirtschast auszuplündern . Besonders die Wiener Groß -
danken betätigen sich aus diesem Feld und ziehen zu ihren Effekten -
käufen einen Teil ihrer in Oesterreich und in der Tschechoslo -
makei festgelegten Gelder heraus Dadurch verstärken sie ober
die ohnedies vorhandene Geldknappheit zum Schaden der

betreff cnden Volkswirtschaft . Insolg « des Geldmangels können sie
die Zinssätze beliebig in die Hol ) « schrauben .

bervorragend bewohn bei :

Gicht , Grippe ,
Rheuma ,
Ischias ,

tzexeusckuß ,
Nervenschmerzen .

)

Togal stillt die S - bmerzen und scheidet die Harnsäure ouS .
Ausgezeichnet bei Schlaflosigkeit . — In allen Apotbeken erbälilich .

�«5rs<n«�zcItz»eer5sii��<liS��iiln >n�z»��iUiIuii�ili0o�mxiui�
irf

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle B- rlln

Arn 10. M&rz 1024 verstarb unser Mitglied

Alwin Körsten
im 68. Lebensjahre . — Der Verstorbene war seit 1897

Mitglied des Denis eben Metallarbeiter - Verbandes . Seit

1891 gehörte er dem Verband niler in der Berliner
Metallindustrie beschäftigten Arbeiter an .

Ein Menschenslter hat er an allen Stellen und auf

allen Posten , auf die ihn die Albeiterschaft delegierte ,
in höchster Pflichterfüllung für die Interessen dos ge¬
samten Proletariats gewirkt .

Di « Kachwelt , vornehmlich die Metallarbeiter , werden

ihm ein ehrendes Andenkon bewahren .
Wir ersuchen nnsera Mitglieder , sieh rege an der

Beerdigung , welche am Freitag , den 14, März 1924,
nachmittags 2*/4Uhr , von der Leichenhalle desZontral -
friedhofes Friedrichsfoldo aus stattfindet , zu beteiligen .

Wttllmil 1924

164/1

sim 8. Marz mifdiltef nach lurzsm ,
schwerem Leiden meine innlgaeiiedie
Frau , me ne her - cnsquie Mutier ,
Schwester , Echwäaerin u. Tan e. Frau

Msrgsrele Ludwigs
gel? Bcthke

im 44. L- dr »»iahrt 47/20
Um Namen der S">terb > ebenen" Um » Ludwl »

SchSnebrrg , Bohnsir . 35.
Die Einnschcrun - , PnbW «Bonn ts -

tag. den 13. Mär. , , nachm. 4 Uhr. ,m

vi « vl - tavvrw » ItonH - .

Em Buch für unsere Zungen
und Mädel

Mit reichem Sllderschmuck
versehene Kaien der' kiten .
Erzävtlingen — au » be¬
lehrenden InhailS , schöne
T. dachte machen da » riuch
zu einem immer wieder
gern in die Hand genoui

menen Geschenk
preis Mark

Zu haben bei allen Zrtinngsspediteureu
und in der

Voneärts - Drtickerei , Lladenstr�

RAÜRINGE
m ina . OröBeu Qualität stets
verrät . nurbill Prcisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Llchtcnberr , Prankf . Allee 202
Nähe Bahnh . LichtenboFried riehst

| Teleph . I . lchlcnbere 3322 WWW

Hiermit allen die tiaurige Nachricht .
daß un ere innigst geliebte Tochter

LIse Strauck
nach langem Leiden am Montag den
10 MSrz . trUb I»/, Uhr. im 22. Leben ».
jähre ocrftorben tft. 3ä89b

Familie Gustav Strauch .
Dt» Beilegung findet am Donners -

tag. den IS illiarz . na ' mtiiag » 3 Uhr,
von der Halle des Ftiedho es an der
Bornibfirahe in Lichtenberg au » fiatt

. ». �mpreehl
öerl » - IrtpUw , uwehistr . 17 .

liefttt Stoffe für Cornea anb Herren
»u ZobrUpreifen . Drage Au- wahi in
den modernlt Farben t. AnzUge u Paletot »

NMen - » Sarekel !

fsmihOL . s dlSdu l ' nAespr .

rao kköosr . aT�z
felepb . Moabit 211».

Kalkpulver
•••« «••<

penne « ?
; besitz » höchst - Triebkraft . ;
; gib » ein wvhischinectcod «« ;

Nährmittelfabrik �uliuspennee R*I5
berlln SchönebergÄlegr M DennetMöing

GELBB

SORTE ,
REEMTSMA

Die Selbe Sorte ist eine Gebrauchscigarettö

fOr besonders hohe Qualitätsansprüche . Bei

ihrer Zusammenstellung wurden — neben har¬

monisch sich ausgleichenden oberen Sortie¬

rungen weicher mazedonischer und türkischer

Provenienzen — die gehaltvollen Tabake des

Xanthl - Distriktes bevorzugt

- tJKQsihabend im Sportpalast —

Donnerstag , den 13. Mlrr , 7. 30 abends

Verst . Philharm . Orchester

Berliner Lehrergesangverein
Kammersäflger Jacques Vitus

Vorvcksni ; Sportpalast , Potsdamer SttaBe 7Z — Bote
4 Bock — an allen Konzertkassen von A. Wertheim

Wäschepracht
Die gute rei e Kernseife

660/o Fetgehalt .
Nur aus besten Rohstoffen I Stets in gleicher

Gütel Ohne schädliche Bestandteile !

Stark & Co , Seifenfabrik G . m . b . H .
Berlin hiQ SS. Cnlmarer Straße S -•>.



OctotnnUße
• n

23 . HZreukiscsi - Süddcutsclien ( 249 .
Vrcuft . ) ttlasscn - Lottcrie .

1. ftmne T. « atj 1924
Lhne «cwihr . _ «achdiuck #: i6otcn ,

1 «ttoinn | n 100 000 R» . 187984
1 «JWii n zu 60 000 81m. 374284
2 Gewinnt in 10 000 Rm. 39932 43S5T
3 Gewinnt Jtt 5 000 Mm. 68084 143884 1S1832
6 Gewinnt in 3 000 Mm. 98333 146284 186584

188237 379784
8 Gewinn - gn 3 000 81m. 3657 13784 19657 77632

87024 211233 228132 23 " 457
10 Scwinn « gn 1 000 31m. 37732 62784 73584

118277 1658,12 206332 245267 254857 384284 281084
2p Gewinne gu 800 31m. 11284 23857 30357 61657

63834 57232 67484 60357 67032 73034 77884 00334
124084 138584 154632 179432 244532 261132 279467
230634

60 Gewinnt in 500 Um 10932 12632 20032
39484 60657 82932 65457 86332 67157 76357 88432
89984 90832 91584 98957 107357 109334 113384
127184 123732 134184 139967 140584 141932 155684
156584 161032 185032 167757 197584 200857 201332
203832 212957 214384 217567 217584 225434 233284
247884 247884 249984 255784 259032 268232 271057
372332 279932 281184 291132

100 Oclrinne gn 200 91m. 3932 6984 8667 6932
10233 11357 13532 19784 19832 20332 21133 31784
22334 23757 2- 457 26932 28084 34332 38557 42732
44532 44033 48532 48184 47732 60184 81884 54932
58884 68757 61957 83032 69132 82157 84857 95384
99157 9986 " 101532 120184 121832 123557 123732
U" IST 129784 132467 137357 144334 144432 145433
14 159 1143584 149732 151334 152732 154032 156032
HS834 169657 170984 171857 7178132 180332 182357
1*5257 185884 188757 191757 193132 193857 195084
200232 205557 219584 223133 224333 232234 230347
237557 242757 244932 244984 246084 247357 249632
254534 264784 265132 265157 265357 286584 274857
284457 287432 238232 390557 293257 293932 296584
297432

400 Stwlnx - gn 100 Jim. 232 457 784 2284 2532
2757 3057 3757 4557 5284 8467 7157 7784 8187 10184
12584 15834 15932 15957 16732 17384 18357 19333
1035 ' 20334 28532 23184 24284 24857 25857 29282
2953 ? 29584 30057 30132 30484 30984 31832 33084
33332 33484 33832 34057 35032 38157 37767 37784
38032 38184 38357 39157 39584 41632 42957 42284
43132 43157 44084 44884 45032 45034 45184 45832
46332 47757 47932 49957 50584 60932 82467 53384
53657 54032 54832 54757 56357 57284 58057 68332
59067 69884 59932 60532 61334 61432 63057 63034
63132 63384 65284 65357 66057 67132 67184 68057
i 8234 89857 70232 70884 71384 73032 73484 74332
74332 74633 75357 77033 77232 79832 80057 81032
86557 87184 87867 88284 88357 89184 80432 01257
91432 92834 93032 93134 05184 95557 03032 98332
97367 97434 98384 98533 98584 100833 101084 103564
105557 105767 107184 107857 108257 108357 108932
109357 110187 110257 110384 110832 111384 112357
112484 112857 113584 114284 118057 117457 131557
122432 122384 123132 137684 127784 128332 131284
131457 131632 131834 131967 134033 134032 134732
135334 135832 136184 136867 136757 136984 137784
137967 138532 138767 138932 139357 139684 140932
141084 143384 143984 145857 146367 147457 147884
147984 148084 148732 149857 150232 150867 162384
163484 153857 159284 159784 161367 151384 151432
161832 151757 162184 162257 162532 182957 183032
185257 1 16767 165857 199484 189884 169584 170957
170984 171084 171357 172932 173034 173357 173532
173684 175032 176057 177832 178257 178832 179257
179484 179867 181157 182257 184784 185632 186832
187732 187984 189457 189857 189957 190357 190634
191432 191584 191832 192457 195167 195884 196357
197384 1982,i7 198567 198884 199657 199832 201884
205757 207133 207784 209433 209657 210767 211084
213432 213984 214033 314332 214584 316067 215167
219132 219657 221432 221757 224984 225067 225167
326384 328632 327032 327957 228084 228557 238757
229132 229632 229857 233884 335832 236932 239333
238884 237184 237284 237484 237932 239932 240984
240532 240332 241084 241433 242837 242933 243832
243957 244484 245087 248557 248757 247033 247257
247284 247732 248032 248384 243657 250384 250967
261484 251957 252232 252557 252 - 57 253233 253532
253737 259084 256132 266567 256984 257984 258232

«« 58532 259857 260457 2- 1184 262357 282284 285232
255357 265584 266757 287432 268033 368432 268557
268767 219457 270557 270584 271784 271832 271884
274632 276684 376857 277832 278032 278357 279732
279834 279984 280384 280432 280932 281332 283232

- 282237 283584 284732 385332 285484 238132 288332
288484 287257 287484 289934 290333 291557 291732
292433 293532 292757 292957 295084 295432 296484
296557 296632 297257 297057 298557 299257

auf alle Sotnummern von 1—300000 , dl« auf ble
flabKtt 32 57 84 ende » nnb nilfit m' t einem baberen
Gewinn eegoßen worden find, entfällt der Gewinn van
80 Senlenmaif .

▼• TVatillbna
TV»! Vater u. Sohn

Lessing - Tb .
Heute und morcen
!>/» Wag Ihr wollt
Freit . / ; Peer Cynt

M . HBflitler-Tli.
Ailabendl 7>/ ,

S e n o ra

Staats - Theater
Opemhaas

7U. : O. PIedei maaa
Onernbans

am KSnlzsilatn
7>,, ! Glanni Scbiccnl
Schausplelhana

7' s U Viel Linn
um n' o its

Schiller • rtieater
7' } U. : Paer Oynt
Deutsch . Theater

Vi, Uhr
Danions Tod

Kammcrgplel «
7' , Uhr :

Der IVehblch

Theater I. d.
K5ni ) czraizerStr ,
8 Uhr Wenn der
neue Wein blDht

KomSdlenhans
sunr Mexiko -

Geld

Berliner Theater
7. 30 U. Das Weib

Im Purpur _
Theater am

Kollmiorfpiatz
r . o; im um Eine

8 u meines TD.
Devisen

Kom�d v L. ic midt
lilkmhg . Untare

Trlanon - Theatei
Taiti . 8 Unr

DiznaitaTänzeriß
Lustsp v Lumar

Residenz - Theat .
Taet . 8 Unr

Dil junge Welt
o ÖJ v Ve iCKinc

TUM

Gro88VülksopBriT . JS :
7 % uhr ; Tledermaus

"Sb?! Xammer- Öper hr�m
■tgli : Dr. (arg Onadv — Rb. Uit. : Dr. Utwig Ii

Täglich veehseluder Spie' plan!

Heues MU .
Täglich Tl , Uhr

T) / *» QuftfoTTiie/scA er

Schwank l . « AN v rrztxAtisWn trostaseb .
Uta rieb Clairt Rcm- ner - Ubyl emalawa
ramllla SRtra — Tony Ttttl - If - Htler eb
M- riow — l <0 Teu Herl — Bcrthtid lUUI«,

Ihalia - Tliealeri
hemspr Mp . 4410, 1718

Oretdener Str . 72j <3, Untergrutdb
InselbrOcVe ( Aus. ' Neue Pollstr . )

Tug Ich ' / - «
« 1 {

Operette von Fraaz Lchlr
| Kammer - Ins Hermaan Jsdlovber 1

Rudapt st . Stsatsnp . Martha Sersk \
1 Vorveik ao lOUhr ununte hr |

täg . icn b Uni
ein

ggsjeitidnetn

VARIETt -
Programm

ttRblissemeni tatb

Ziellis
idrichsirassc 0, Ecke Lcpz O' r

Varletb ! - 5 oUated
7< II. l ' latii -h pflnkii . 1 i Iii

P&DtBecliers,WiiiyPra�
4' / , Uhr iSfilich Gr. fiadunilisfii -Vorj.
mit Pam Höchens and n . Aylvai (

gt oRo Billard » ttlc

rh . l . Admlralspalas1
Mlahendlich 7' / , U.

ümoter um! Met

D«utsoh . Opernhaus
61/. Meistersinger

von Nürnberg
And. Iitirell . Biltk, Lau-

aan . Baotler. Cintjler

intimes Thealer
' ! Der Hinduprinz
Der Schrei u w

Metropol - Thealer
Letzt . Vorslellunpen
Vi, Uhr : Marlctta

Neues Theat a . Zoe
7' / , Uhr -

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

Nenez Volks theat .

Thalia - Theater
Vf, IL: Prasqnlta
iam. - S. Jadlowker ,

Martha Serak

Ibotr J. twnistiiiliinii

a ' Das RadiomBile!
Ooerette v. P Weir er
HortVatperminn, EdithRartii.
leooy t Knau. Lya Cüos

Wallner - Theater

Uhr: .

Lestspieihaus

u8: Oer LieiieM

Hose - Theater
7a/d Unr

/�oldscfamleds
TSchterlelii

Ceotral-Hiaaler
Alte Jakobstr . dt

Tagt 8 Uhr :
Die Novität :

Der dnmme

Ängnst
Operette in 3 Aktei

{omiscr . e öpsr
Ailacendüch VI,
Die rrOBte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Walhalla
Theater

| Wcmbergsweg |

15 Welt .
1attraktlonen 1

easino - Theater
Lothringer Sir . 37.

lill -jrtr Tkahr hdin
Volkstum i. Preise

von 50 Pf. bis l . suM
Tagt . 8 Uhr

Dn iaufasudiirtr : Die

Kali v. Steinhof

Theater am
Kottbuscr Tor

Tägl l ' /ju Sonn¬
tag naenm 3 U. ;

Elite . Sänger
! neuer Besetzung
Dei Bombenerfnk
tu msb PitjnnB alt

O

Reiduhaliea - Ibeatzr
Täglich V/, Unr,

Sunm nachm 3Uhi

Kanpooittea in Olymp
Oönhoff - Brettl

Anlang i1/. Uhr
Jeden I. u. In. neues

Programm !

fc

ges. geseh .

Orum prüfe , wer sich
ewig bindet . . . . . .

Trauringe
1 King Du . atengoid von 9,00 Qoldmk an I
I Ring 585 estemp . von 6 00 üoidmK ar. I
1 Ring 333 gestemp . von 2. 90 Goldmk . an

Einlache Ringe 1. 80 Goldmark

IHermaim Wiese . Juwelier, Berlin N, &rtil ! eriestr . 30
5 Minuten vom Öhf Friedrichstr ße, Untergrundbhf , Oran . enhs . Tori
Berlin W, Paasaner Str . 12, Untergrundbahnhof Wittenbergplat ? |

Garantieschein lür gesetzlichen üo - dinhait
e�r - Adr _ Traurlnskanone Berlin — Veisand nach auswä

Fahrgelivergütung ♦ Preisliste grans
värt * I

WebneitWaaM metnez «btefftt »«
wenig getrogener Jackett . . Frack. . Emo »

- fing . . Tnianzliae »u Friedenspreisen .
«Srofte Auswahl neuer Kerrengarde -
tobe von 16 Marl an , Teilgablung ge»

I stattet . Monatsgarberobenbans . Brun -
nenstraste 4 1, am Rofentbaler Tor . '

Kanerwäfche . Reparaturen . Reichen -
| betgetflrafte 7. _ 89; 18*

©otbinenangebot . Vor Deckung Ihre «
Ledarfs prüfen Sie Dualitäten . Ma.
drasgarbine 9. 85. ftttnilletqotbir . e 4. 25,
fiifbitotcs 3. 95. Bettdecke 4. 99, ( Sordinen
0. 55, boppetbreite 0. 98. Diwandecke 15 . —

| aufwärts . Besichtigung lobnenb . Bein
Laben . Gardinenoerfand , Weinbergs -
weg 7. _ _ _ __ _ »

Weingartens altbekanntes Monats .
garberabenbaus verlauft spottbillig erst .
flafsigen Iackettangug , Gebrockongug .
Taillcnpaletot . Regenmäntel . Bringen .
straste 83. II. _ _ _ _ 90/5 «

Monaisangüge . Sommerpaletots , Ge.
fellfOKiftsansüge . korpulente Figuren , j
ftannend billig . Rast . Gormannstr . 25?6.
früher Mulacksiraste ll4. 90/10-

Mutozubetitir

BugcUagcr , Kutogubebär tauft Solu .
bew. Sdiünhaufcr Allee 127. •

Unterricht

Englisch ! Spanisch ! Beginn neuer
Auswandererkurse in Südosten und
Norden . Unikower , tturfürsten .
straste 21. 3586b'

Verschiedenes

Möbel -

Schlafgimmer , Eiche, dreiteiliger An.
kleideschrank , aparte Ausführung , kam.
pleti . nur 450. —, Sveifegimmer . Eiche.
mit Standnbr , komplett nur 525. —.
Selten allnstiat Angebote . Rur einmal
vorrätig . Mäbelansstatinngen Drimmer
n, Kalpern Srunncnfftafic 33. Elsasser .
straste 37, am Oranienburger Tor . _

'

Mctallbetten , Anflegmalr - sten . Batent .
mairasten , Ebaiselonaues Walter . Star .
aarderstraste achtgebn . _

*

äsiefsinobetten , DooBelbelten , Metall .
betten mit Auflage 29. 50 Sinderbctten
mit Auflage 25. —. Ebaiselongnes 12. —.
Decken 15. — ZeilgaHluna . Lieferung
sofort . Meicke Auguststraste 32». _

•

Rtbfeld , Babftraste 34. Schlafgimmer
356. Loeisegimmer 495, Kerrengimmer 475,

Rthfeld , Badstraste 34, moderne An-
richleküchei� 98, gebrauchte Bllchen 30.

Rehs fh, Badstraste 34, Diplomaten .
Eich- 75. Tische, Robrsillble . neu . 4. 95.

Rebfelb . Badstraste 84, graste Au«.
wabl gebranchler Eingelmäbel . Bersonb
auch ansterhalb .

_ _ _ _ _

R- bfelb , Badstraste 84, Ankleide -
schränke , Eiche. Rnstbaum , mit
Spiegel 95.

Vertrauensvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen . lanajäbeige Erfahrnng , ärgt -
lieh geprüft . Wolff . Wiener Straste 20.
drittes Portal . II._

•

136 00« Ratsuchende ! Die graste Rechte »
ausfunftei Friedrichstraste 127. Unter¬
grundbahn Oranienburger . Progest .
genitale . Ununterbrochene Sprech .
stunden . _ _ __ _ _ __ _ _

Ve- ttantn »oolle Auskunft . Frau Käsen -
gier , Hebamme a. D. , Reue Bönig .
straste 41 ( AlecanderpialO . _ _ _ J

Straf . , Zivil . , Mietstr . . . Unterhalts .
klagen und Ehescheionngen . Rai und
Anskunfl kostenlos . Reichsverband b.
V. u. A. e. V. . Wilhelmftraste 153, SD. .
Sprechstunden 4—8. *

Ge ' toverke . tr

ToUgs Capriee
Die Beine einer

scbSnen Piau
Zwischen 12 n. 1

DGB
Variete - npleiplao

Rauchen gestattet

• Apollo - Tieater *
Täglich T/j Uhr

Dieibenieuerin

aslfrlllJtallarMler - Waril
Ach ' onss ! Acktunq !

Ll-lallillileifer v. SaivMisegre
Oer Streik bei der Firma Steiner

Oranienftr . S, gehl weil « , vi « Samm¬
lung mutz- fortstejetzl werden .
>63- 20 DleCelsnetmalhing .

Saimbei , Renata] , iwii Httkr ( im
Statrtteehr), Übe. lina (von Stjib--

Regier/. HiihnniArr

Woimungstauseb !
Große I Zimmei - Wohnung . Kölni¬
sches Ufer 69, vorn I, ru vertauschen
- egen 2- resp . . - Zimmer - Wohnung
im westlichen Beilin regen Zahlung
von Umeug und Qarentscbädlgung

An enoie an

SAifer, Wilfflersdorf , WestüiisdiaStr . SO
st

V

Wohuungstauseli !
2 - Zimmer Wohnung , Schweden -
straße IIa . IV. zu tauschen gegen
gleiche Wohnung möglichst Wli-
mersdort oder Umgebung . Retnpel .

Angebote an

Mv . Wilmersdorf , WsstfälisiteStr . SO

1 Zimmer Wonrune . Hussitenstr 21.
Gartenhaus , 1 Tip links . Sperling

Angebote an

SAifer. Wilmersdorf , VestfilisM . SO
i d

tppObrcten
pieisnwci . direkt pabrih
Bernhard Strohmandel .
7iWallst 72Fil Spltielmarkt
C Sei/bcl » u Nl .Olsburg . PI. "
AlleSitPpbeckwerb ou- geatb .

Besonders ZetXT ' " " 11 *

Teilzahlung

Anzüge
Paletots

In groBer Aoswnhl ,
moderne Ausführung .
sehr preiswert

Cohn ,
I Gr . FranKlarler Sir . 58

5 Min v. A exand -rplaiz

Verkäufe

Steppdecken von 13. 50 an . Endler .
Sleoodeckenfabrik . Böoenickerstraste 98.
Moriftvlak 18180- � /Aufarbeilnngen . l�

Nabmaichinea ertra billige Preise .
Fabrik neurr Mafchtnen

Hochelegantes Speisegimmer . Herren .
gimmer . Schlafgimmer . Mustfgimmer
mit Stubflllgel Viele Garnituren in
Shependai - Und anderen Stilarten .
mit Damast und Seidenvelour begogrn ,
Lederstkmobel . viele , mehr verkauft
"ehr billia Sulschneckers Möbelfaor !
Ausstellungsräume nur Angsbnrger -
straste 45 nnb Marburgerstroste 9. _ j

Blnbgarnitnre ». Tischdecken 7 90,
Diwandecken 9. 50, Borbsessel 7J0 , Läufer .
ftoffe 175, Teppich «. Brücken . Siebert ,
Graste Franffnrterstraste 83. •

Dichtig ' für jedermann . Täglich wer-
den perfanfi : Bleiderschrank . Bertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett , l«,
Metallbettstellen 22 Flnrschränke , Bäsch -
toiletten 13, Ebaiselongnes 18, Born»
moden 15 Blld erspinbe , Schreibtisch « 36
Büfett , 75 Tische 6. Bllcheneinrichtnna
48. Spetseglmmer . Herrengimmer , Schlaf .
gimmer 225, Blnbgarnituien mit Rand ».
tisch 148. Leberklnbsessel 95, Riesenaus .
wabl über 500 Bimmer . Alle , spottbillig .
Star gordts Möbel - und Lombarbsoeicher ,
Pr - nglan - e Straste sechs. Geschäftsgeit
bi » 8. � _ a49/20 *

Qualitälsmöbel ! Gegen bar imi , Teil .
gablnug " liefert preiswerte Speise - ,
Herren . . Schlalgimmer , Büchin und
Eingelstöbel, ' Bertriebsstelle beuttcher
Möbelfabriken Hugo GerbolM . Lands¬
berger straste 82. Niibe Aleranderplal, .
Bein Lodengeschäsl . Berkanfslager Hos
L Etage . _ _ 35788;

Nnnbsnnk ! Bleiderschrank 15. —, Ver
tiko 14. 50, Soso 15. - , Schreibtisch 28. - ,
Büs- tt 35. - . flückf -n 22 —, Bettstellen .
komplett 15 —, Waschtoiletten 12JiO.
Riesenauswabl in Eingelstllcken sowie
Schlafgimmer , Speisezimmer . Herren .
gimmer , komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bi » zum Apartesten . Bast.
lunaserleichterung . Gottli - b. Rstgener »
straste 13. Babnbof Gesundbrunnen .
Freilieserung .

Geld durch Pügner . Grast » Franfnrter
Str . 141 lSchlestscher Bahnbos ) . '

Vessmietunge «
; - V' ' Zimmer

Möbliertes Zimmer vermietet . Ange¬
bote Borwärts , Lansttzerplast 14/15. 71/7 »

> IKrtoeiXsmarki

Stellengesuche . v

Bneeanangestelltee , 43 Jahre alt . gu.
lestt 5 Jahr « bei einer Reichsbehörh «
tätig , früher Elekiromonteur , sucht
Berttauensoosten gleich welcher Art ,
Gefl . Angebote erbeten unter A. R.
Borwärts , Bärwald ktraste�47. _ 35880

Jüngere Buchhalterin , auch mit Bar -
tothelwefen . Schreibmaschine und Steno -
gravbie verttaut , sucht Stellung , am
liebsten in Fabrik oder Berbanösbureatt .
Elsa Settele . Banlsborf . Friedrich -
straste 20. 35S5b'

Slellensngehste

Schlager für berdrevaratnren für
sofort gesucht . Schmalisch und Below ,
Berlin , Tempelhosernfer 22. _ 3590b

Ein Schmied , ein Schlosser für Trans -
portgerätedan gesucht . Glofins . Dies .
denerstraste 55.

_ _ _ _ _

Inge üblich « Arbeiterinnen gut * Te».
packen gesucht . Popoff G. w. b�K. �,
Böniggrästeistraste 53. _ _ _ _ _ _35<9b

Fignrre » • Wickelmacherinnen . Rolle
rinnen und Bistenmocherinnen finden
lobnende Beschäftigung . Zigarren .
fabrik Iuhl , Lerlin - Panlow . ««ltner -
straste 29. l 18/20

Fabrikate . Geleaciiheilskäufe
gebrauchter Maschinen mit voller Ga¬
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt ,
Fischer . Potsdatnecllraste 103. _

*

Oianmann - Röbrnnschrn, » für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilgablung . Re.
paratur - Werkstatt für alle Softem «.
Emil Halbarib . G. m. b. H. . Friedrich .
»raste 55». Merkur «258. _ _ •

Federbandwagen , Leiterwagen , Roll -
karren , Eingelteil «. Fabrik . Dresdener .
straste 55. _ _ _ _ __ _ _ _ *

Teppich «, Brücken . Diwanbecken b«.
beutend billiger . Stein . AnNamer -
straste 20. _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Verleih von Gesellschaft s - Angllgen
Brunnenstraste 4.

_ _ _

•

Binderwagen , Blapvfvortwagen . Bin -
derbrahtstellen . Binderstüble , neu » und
gebraucht «. Schwargmann , Bottlmfer .
dämm 93, N. Etage .

_ _ _ _

'

Balangier , Bnopfpreffen verkauft f - br
billig Hermann Graetz . Stallschreiber -
straste 39.

Mibel - Cobn oerkauft gegen bar oder
kleinste An- und Abgablnno gn billigsten
Preisen Schlafgimmer . Svei/egimmer .

W Herrenzimmer , Blubgarnituren . Bllchen ,
«rstklasstgcr /zjs�eimdbel . Borbmöbel . Ferner Teppich «,

Kleinen Anzeigen
in der desninl - Anklage | ) : | U - w «
de » Vorwärts u d tiotzdcrn

t BelsleldungsslOcte . Wtselie usw . |

CroHnung Uonnarsgaa 13 « 3 . a4

G. m.

Berlin SW. 68 , hochparterre

Herren - u . Damen - Moden

Der elegante Herr

Die elegante Dame
inden eine wunjcrvolic \ swah
er neuesten Moden zu wirklich

» wc»ni eilen Preise • i ei

ivu - i/v ruat «
Char - Oilenst a _ e 84

vls - ä - vis dem Ullstelanaas

{ ü. fenin , trfolgl sofort. Cg. ianteiti Oedingunjet

aeschöHsaalt 9 Ms 7 Uhr

wenig Potlieten . Garbinen , State ». Tischdccken ,
Stevodecken . Rubebe' tdecken . Im Osten :
Graste Frankfurter Straste 58 f» Minuten
vom Aleren ' - - »- ' - »! ! im Norden : Bad .
strafte 47/48 (5 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen / W

Ranmuno , . Berk ans wegen Umbau ,
eleaoute » Sv ' isrzimmer Eich«, komv' - it
750 Mark , elegan ' es Serreugimer . Eiche,
komplett . 750 Mark , 50 komplette
Bimmer gu weit berabgefestleu Preiken
Möbelgeschäft Sutschnecker . nur Rllrn -
beraerstraste 24».

Mache Dich hübsch zum Osterfest uub
bleib « glücklich in Deinem Rest . Wir
empfehlen Ihnen Rnstbanm - Slnbe nnb
Büch«, kleine , mittlere und graste Sveise -
, immer , prachwolle Herrenzimmer . Blub¬
garnituren . Glasuitrinen . Stan8 " bren
>n stavnenb billigen Preisen . Möbel¬
haus Bamerling , Bastanienolle « 56. '

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Ora-
nieustrast « 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , besichtigen Sie mein graste »
Sev>er und überzeugen Sie sich vcn den
billigen Preisen . Ieftt Sonderangebot
In Rtistbanm - Sinrichtunaen . Eichen -
Schlaf , immern . Speisezimmern . Herren¬
zimmern . Rnhebett - N. Sofa ». Blub -
möbeln , farbigen Bücken . _

*

B antvaaren bietet sich augenblicklich
die denkbar günstigste Gelegenheit zum
billig n Möbelkaus . versäumen Sie de».

Leihbau » Friedrichstrast . 2 sHollesches
Tor > verkaust spottbillig erftllgsstg «
Serrengnzllge Ulster , Taillenmäntel .
Eelegenbeiiskänfe : Spoetpclge , Geh-

Ä . �Ta , falb " nicht , da . reickbaMg . Musteel - ger
— . unjeret ffit v. elen ?�hren bestens de»

I Lechhans P- inzeustratze l «. nalje kannten , in ebener �2brik qefertiqten
iSzchbabn Pnn,cn strafte . Noch ni « da- Gck' l - fzimmer zvnc,lo » au bestätigen .
oewesen ?. staunend bMwe Preise von i»»amit Sie stch von de" P' eisvstrd ak. it
selbstbergestelllen . erstklatsta verarbette . nuz aedieaenste ? Ai' sfstbnfng übet .
ten Serren - Gatderoben . Anzstgen . Tai ! . kSnnen . LangiSb - ige Gnf ntie .

. lenmäntela . Cut «uvans . SpottveUe - . koftenlofe Lagerung , auf Dunfch er-
t�ebveUen . Füchsen aller Art . «eine �� . �e Z- bwn�- ' veise . S�la�in ' mer .
Lomdordware . _ _ _ /Fabrikniederlage Bnrgst - - st « 27, Bur - an -

0 bpclgc , S»»rtpel »' , prima Au«. 1 bans Börse , geöffnet 9 bis 6. 129/4*
fühtung jestt 75.

Musikinstrumente

Piano , preiswert .
Link Prnnnenstraste 35

Blavtermachei

prima
, _ _ __ _ __ . . . elegant « Pelzmäntel !
150. Pelzlocken 60. Silberwölfe . Moni .

- wnrfschal » Preise lebt bebentenb er .�möstigt . Goldmonn . Bottbnfer Tor .
Eingang Dresdenerstraste 136. _ _ _

»

Leibbana »rnnnrnstraste 5. Groster
Lerkauf mastmästia bergostrllter Anzüge
Paletoi « Taillenmöniel Entawan »
Svsrtvclze Gedvelz ? Pel , lacken Pelz . j T»nrenfrb : iäd r 70. —. F- breadbönd
mäntel Breiiifüchle Granfückfe . Bon» ler Ermöüigung . Scklawe , Veinmei/ ' er
kurrenzlo « billia . Beine Lombordwar », st�g�« vier . 782/1'
Firma achlevl '

Pelzwa - en - Teilzeblung liefert Pelz
warenfibril fialli «, Tilr - Wardenbeig
Strafte II I Rabe Pabnbol lieraarte : !

klle eheamodi - ack
linden Ste lunz bei

Heymann & Schmidt A Q.
Schonbouser APee 164,

für ledcimrenlaörlls
ttolorl dfsndil !

Derse he muß Ober rute Zeugnisse
verfügen und befähigt sein , ca.
50 Arbeiter zu beaufi chtlgen .

Ei forderlich ;
I. Energische Persönlichkeit

m. t Ordnungsslnnt
2. Gcnaae Branchenkenntnisse

der Klein Lederwaren , z. B,
Zigar - ttenctnis , Taachentol -
fettes , UhrarntDändei etc .

i . Kenntnis der Akkordlöhne
und deren Peslsetznna .

G ierten unter „ E, H. ♦98 " »n
Ruaoll blosse , Moritzplatz , f47/19

erfttl Herren - Damen.
arbeiter , von Franif
Ardeitgeber » Verein .
welchem alle bisteren
Geschäfte auge chlast
Nnb. ge . nchi . Näh
durch d Vointz ksrl
- illzane , l rznkiur .
a. M. . Iunghofstr . 4.

Poplet -

gmoieiiifi
( St Cu land gesucht .
Angebote un' tr H 39
in die Hauviexved .

des , Vorwätte ' .

SLheiverdiellii
zote - actoe » Ida , er
ur ein- West» und

leren » chri- t . pro
nicke Hu In: n Sdi n
bell 6. memckl Leben »
Überall galudit

Samni IIa . Vet i »g
Koblenz

UlneDJdiiOHer
urFelninnichinen

von , welcher mit
modernen Ardeils -
meihoden vertraut
ist. lür Dauerstellung
ges icht Wegen Wvh-
nungsmanget lommt
nur Unverbe - ealctcr
i Fiage Meidiingen
Ichiilllich nnt Chistre
K 29 an die Exped,
des . Vorwans - ,

Slhlssser *
stkililiize

stellt ein

SLLK A .

LsIdiciifZüliistlilf.
Ü. N. - Rei i !ck>: dort ,

Balb ' ir . SO5 .
• • « 9 « « 994 » 0 « 099 » » » C9

" Fahrräder . m

9�7 aeöllnel

_ _ _ _

Brcnzfüchf « 8 Goldmark Wolfe »
ziegen 12 Angl ! " 17. Ulster 17. - .
Gummimäntel 13 —, Hofen 4 —, Alle
Waren 20 bis 50 Proge/tt hrrabgefetgl ,
Renwarcu . Leihhaus Rosenihalertor ,
Linienstrast » 200� > Eck« Rosenthaler .

iteafte . *

vKaüfgesüchef
Fahrräder kauft Linienstraste 19 '

Piano » dringend gesucht . Piano -
megagin , Barbarossaplast Z. Rollen -
darf ' >397. »54 . _ _ _ _ *

Patronen , Rose , Sollnowstraste 16. *

Pistolen . Jagdgewehre , höchstgahlend ,
Rose, Sollnowstraste 16. *

_ _ _ _ _ _ _{ Vl . bllULb
d n in ur - crem - acKlisc - att-li - r im

ause nur Tain I. da e nde lOhncnue
7 b ü#sc ' äit urg .

CclJ " ü Arliinr �eysr
J. r usnltfrcr " « Lo 2V

« DXCS8SCCCSSeC « X d

»
»s Zuschneiderinnen

perfe/t auf Sporlhemben
und Ph - ama » per (orort

Spidier » Co. . Stralacer Str. 42 <43
MMWMMWMVWVWWWWVMW '



itt . ni * *i . 7ai ) tge »t 2 « dC0
im « ti > c�,t4 . mitaw4

Kahr im Kreuzfeuer .
Staaiskommissariat und Reichsgewalt — Reichsdirektorium — - Marsch auf Berlin .

, A ? v « Lahr ttpSrfe am Schluß «einer Ausführungen : Wir
fteyen noch in Deutschland mitten in einer reoolulionöven Gärung .
Die ®e ch- chte lehrt , daß f - de revolutionäre Bewegung eine neue in
sich birgt und ich glaube , jede ? so zerrissen ? Volk wie das deutsche
erträgt das auf die Dauer nicht . Darum sucht « ich die nationalen
Verbände zu kräftigen , um die Regierung zu stützen und um zu ver -
bäten , durch meine Einwirkung , daß dies « nationale » Verbände vor
Schritten bewahrt blieben , an deren Ende sie vielleicht scheitern
mußten . Es wird die Zeit kommen , w der sich zeigt , daß nicht all «
nationale Arbeit vergebens gewesen ist . Heute stehen vor dem
Tribunal flch Männer gegenüber , die den großen naLonolen Ge -
danken in ihrem Herzen tragen nod die dag gleiche wollen , aber
t - ber den Weg unelnz gewesen sind . Richt um Parteien handelt es
sich hier , sondern um den Staat . Das nationale Bestreben muß
ersticken , wenn es in dieser Atmosphäre fortleben soll , zum Schoden
des Staates . Persönlich sehe ich allem ruhig entgegen . Mir kann
niemand etwas geben und niemand etwas nehmen . Ich bin ein
ireier Mann . Personen mögen gehen oder bleiben , wenn nur der
Staat bleibt .

Nach einigen kurzen Fragen des Vorsitzenden trat dann «ine

Pause ein . Ilm 12 Uhr nach der Mittagspause wurde aus Antrag
des Staatsanmall , die Oefsentlichkeit ausgeschlossen , da Sanr zu¬
nächst über Dinge vernommen werden soll , die nach Ansicht der

Gtootsanwaltschost ein « Gefährdung der Staatssicherheit bedeuten .

Ja der NachmittagSfitzuas
begann dann die mit Spannung erwartete Frage stell v n g der

Verteidiger an v. Kohr . Der Vorsitzende bat zunächst , dw

Fragestellung auf « w sachliches Maß zu beschränken und noch

Sompbren einzuteilen . _ � � .
Dann erhob lich zunächst der Verteidiger Hitlers , R. - A. Rode n

Erzeilenz , Sie haben «in Sonzept rn Maschinenschrift
bei Ihrer Aussage verwandt . Besteht diese - Exemplar in mehr « .
ren Stücken und ist es verteilt worden ? Kohr : Es ist noch
meinen stenographischen Notizen gemacht und ist in meinen Händen .
Es mag sein , daß teilweise Abschristen vorhanden sind .

R. - A. R o d e r : An wen sind sie verteilt ? — Kohr : Einen Abdruck
lmt Lossow und einen S « i ß e r erhalten , und zwar um zu kon >
krollieren , ob alles , was ich gesagt herbe , auch mit der Wirtlichkeit
übereinstimmt . — R. - A. Roder : Hat vcr Ihrer Aussöge «ine g « .

meinsam « Besprechung stattgefunden ?
Kohr : Rein , meine Aussage ist endgültig von mir festgelegt .

— R. - A. Röder : Hat auch keine gemeinsam « Versprechung vor

Hhrer Vernehmung durch die Staatsanwaltschaft stattgefunden ? —

flahr : 3Wn , — R - A. Roder :

Me kommt es dann , daß jeder der drei Herreu die falsche Dar -

stellung gibt , daß Pöbner nach tudcudorss tu das Zimmer des
Dürgerbräo getreten fei ?

tz a h r : Heber diesen Zeitpunkt kann ich keine bestimmten Angaben
machen . — R. - A. Roder : Wie kommt es ferner , daß verschiedene
der drei Aussagen gleichlautend find ? Das kann doch kein

Zufall sein . Meine » Erachtens haben sich die 5herr «n ihre Aeuße -
riingen gegenseitig vorgelegt und einer hat auf den anderen Bezug
oenommen . — Vors . : Es kommt doch nicht auf das an , was im

Borverfahren geschehen ist , sondern was in diesem Prozeß gesagt
ist . Ich bitte , dies « Fragen zu unterlassen und halte sie nicht für
angebracht . .

Ei « Vorstoß Hitlers .
Hitler zu Kohr : Exzellenz Knilling hat als Segrün -

dung für di « Schaffung des Genera Ist aatskommissa »
riats behauptet , daß wir schon vorher « inen Hochverrat
beabsichtigt hätten . Es ist für uns wichtig , festzustellen , daß diese

Behauptung Knillinqs nur einem Irrtum eiitfpringt . Denn wir sind

überzeugt , daß Knilling nicht lügt .

wann ist zum erstenmal die Bildung des «euecalstoat » .
tommisiariat » in » Auge gefaßt worden ?

Kohr ( leise und fast unverständlich ) : Das kann ich nicht s»gen.
�i « Frage ist seit langem erwogen worden — Hitler :

" Sann haben Exzellenz gehört , daß die Bildung beobsichügt fei ? —

« kabr : Dos ist schwer zu sagen , ich glaube ' Ansang September . - »

Hitler : Und warum wurde diese Frag « ausgeworfen ? — Kahn

Aus der ganzen Entwicklung der Verhältnisse heraus . — Hitler :

Wann ist Ihnen positiv der Antrag gestellt worden , sich für dies

- *ntt iut Verfügung ,u stellen ? — Kohr : Am 26 . September im

Ministerrat . — Hitler : Ist die Anregung vom Moifierroi ersoigt

cber von persoveu . die später im Generalslantstommissarial tätig
waren ? — Kohr «sehr leise ) : Darüber kann ich kein « Aus -

k u n f t geben . — Hitler : War der Grand füx die Bildung des

Generalstaalskommisiariats der , daß wir 14 Bersammiunqer ab -

halten wollen und daß man von uns einen Putsch besürch »
tet « ? — Kohr ( sehr leise ) : Das kann ich nicht sagen . — Hitler :
DIe ' e Behauptung ist aber von Ihnen aufgestellt . — Kohr : Aeber

die Vorgänge im Ministerrat kann ich nicht sprechen . — Hitler :

Knilling hat im Landtag «klärt , daß Gcneralstaatskowmissariat sei
langend notwendig gewesen , um zu verhüten , daß Hitler nicht schon

« m 27- September einen Putsch mach ! «. Das hat Knilling zu einer

FdiVhmiptet , als kein Mensch daran gedacht halte . Di « Bildung

ty » Generalstaatskommisiariots ist ab « schon Wochen vorher an .

aekündiat worden , « he unsere 14 Versammlungen angekündigt waren .

Knilling mußte also in dieser Weis « rnsormiert worden sein .

BJäre es nicht D sticht des Seueralstaalskommisiiirs gewesen .

dann ioiorf am nächsten Tag « nn » wegen landesoerräterischee
Absicht in Haft zu nehmen ?

Kohr : Auch darüb « kann ich keine Auskunft geben . — Hitler

( ironisch ) - Dos ist auch nn « Antwort . Exzellenz . — Vors . : Ich hast «

diel « Fräae für unerheblich , zum mindesten kann sie an anderer

St ll « stellt « erden —■ Hitler : Diese - « haup ' ung ist Knilling

aeaenüber erst voraebracht worden , um das Mmistenum zur
SÄfl Ä ihm Unangenehmen Institution des Generalstaats .

kommissoriat » zu veranlassen .

Rechtsanwalt Dr . Lu - tg « brune : . Di « Anklage behauptet .

daß den Anlaß zur Gründung fc * Gemralstaatskraimisiarlats d. e

nationalsozialistischen Putschisten gegeben Hotren , die dann b n na *

laß zum Verbot der 14 Versammlungen gaben . Ist es richtig , daß

Exzellenz an die Zeitungen als Grund für � Verbat dr «

Erklärung gegeSen haben daß die Ertslun « d « Erlaubnis für d. e

Versammlungen von der Erfüllung Reihe von

Forderungen abhängk , gemacht worden f «. dt « die Auferlegung
einer gewissen Reserve in Form und Ausdruck d « Ansprachen er -
strebten »" Staatsanwalt Ehartit : . Ich möchte gern w. ssen , wo

das in der Anklage steht " Rechtsanwalt Dr . Luetqebrune :

„Iedensalls wird diese Behauptung na » dem Ergebnis der Beweis -

aufnahm « euch zum Gegenstand d « Anklage gemacht Staats -

anmalt E Hardt : „ Ich stell « fest , daß die Anklage sich nnt dlesem

Punkt überhaupt nicht befaßt . " « ahr ( sehr leise ) : „ Ich kann nur

sogen , daß nach d « Errichtung de « Gener alstoatstommisiar »ots und

uns « « Verhängung des Ausnahmezustandes sämtliche öffentlichen

Verlammlungen verboten waren . Ich kann mir nicht vorstellen , daß

iür dieles Verbot noch eine Erk ! Sr,ma ccgebe - . i sein soll
"

Rechrs -

crtarali Röder . . Welch « Besognisi « hatte d « Herr Smeralslnats -

kommifsae ? Ist bei fein « Ernennung darüb « gesprochen worden ? "
Kohr : . Ich kann darüber nichts aussagen . " Vors . :

. Der Herr Zeuge ist vom Amlsgehelmn ! » nnt soweit entbunden ,
als die Vorgänge des S. und S. Rovemb « und die im unmittel¬
baren Zusammenhang damit stehenden Vorgänge in Frag -

kommen .

Dies « Frage steht damit nicht in unmittelbarem Zusammenhang . "
Rechtsanwalt Roder : „ Räch der Anklage haben die Angeklagten

i die Verfassimg mit Gewalt geändert . Die Angeklagten waren aber'
der Auffassung , daß die einzige bestehende Gewalt in Boyern mit
ihnen gegangen ist . " Vors . : . Ich kann diese Frage nicht zulassen . "
Erster Staatsanwalt : . Die Machtfülle des Generalstaats
kommissars geht sa au « der Verordnung des Ministeriums hervor . "
Rechtsanwalt R o d « r : . Dies « Verordnung ist weder im Gesetzblatt
noch im . Staatsanzeiger " zu finden . " Iustizrat Kohl : . Exzellenz
Kohrs Vesugvisse find in öffentlich « Erklärung der Regierung be -
kauntgrgeben . Jnsolgedeslea ist d « Zeuge oetpflichket . äus - usag?u,
ob diese öfsenlllche Erklärung olle seine Befugnisse umschließt oder
ob ihm darüb « hinaus noch weitere Befugnisse «teilt worden sind . "

Darafhin zog sich der Gerichtshof über die Zulassung der Frage
zurück . Nack ) kurzer Zeit verkündete der Vorsitzende den Beschluß .
daß dies « Frag « nicht zugelassen werde , weil sie nicht
im Zusammenhang mit den Schuldfragen stehe und well der Zeuge
nicht so weit vom Amtsgeheimnis entbunden sei .

Schwere Angriffe gegen Kohr .
Rechtsanwalt R o d « r : War Exzellenz der Vollzug von Landes -

gesetzen übertz - agen oder von Landes - und R ei ch s g « s e tz e n ?
Soviel ich weiß , hatte er doch die vollziehende Gewalt . — Kohr : Es
kam alles in Froge , ma5 m{ t �cr vollziehenden Gewalt
in Bayern im Zusammenhang stand . — Rechtsanwalt Röder :
Mit Auswahl ? — Kohr : Der Vollzug des Strafgesetzes kam dabei
auch selbstverständlich in Frag « . — Rechtsanwalt Röder ; Dom
Strafgesetzbuch ist doch aber die Strafprozeßordnung nicht weit ent -
kernt .

war Exzellenz berechllgt , den Kapitän Ehrhardt und den
Hauptmann Heiß nicht zu verhaften ?

Geyen Ehrhardt schwebt ein Meineidsverfahren . Der
gegen ihn erlassene Haftbefehl ist nicht vollzogen worden . Haupt -
mann Heiß hart « in Augsburg eine Rede gehalten , in der er in
schärfster Form den Marsch nach Berlin gepredigt hatte . Es
ist gegen ihn ein Haftbefehl erlassen worden , der ober nicht voll -
zogen wurda . — Vorsitzender : Diese Frag « liegt auf demselben
Gebiet , und ich kann sie nickt zulassen . — R. ' chtsonroalt Röder :
Man muß doch aber die Auffassung der Angeklagten berücksichtigen .
Ihre Slellnna «scheint doch tu einem ganz anderen Llchle . wenn es
sich herausstellt , daß v « ' chiedeue Reichsgesehe von der obersten Ge -
wall in Bayern nicht vollzogen worden sind . Es handelt sich da um
ein « ganze Reihe von Zeugen .

Außer der Strafprozeßorduuog ist auch der Vollzug des Re -

pubUk- Schutzgefttzes von Ex ellenz gehindert worden .

Exzellenz hol serner in die Zuständigkeit der Gerichte ein -

gegriffen . Ich verweise dabei ans seine Erklärung in den

Zeitungen , daß d « gegenwärtig ? Prozeß Zu München und

nicht beim Reichsgericht ob « beim Staalsg «Ichlshof ver -
handelt werden solle .

Vorsitzender : Das Gericht wird über dies « Fragen Beschluß
iassen . — Erster Staatsanwalt : Ich Halle diese Fragen
nicht für zulässig . — Rechtsanwalt Holl : Für die Berteldigung ist
es von größter Bedeutung , wenn diese Fragen hier beantwortet
werden . Es kommt nicht darauf an , ob diese Maßnahmen Lahr ? der
Stimmung de « bayerischen Volkes entsprachen , sondern nur , ob sie
erfolgt sind oder nicht .
- E » ist ein wesentlicher Test der Verfassung z « schlagen worden .

nämlich die Jostizhohell . Gegen Roßbach schwebte ein Haftbefehl .
Trotzdem ist ihm im Auftrage Kohrs von Baron von Aufsaß vom
Generaljtaalskommlssariat mitgeteilt worden , daß der Hoslbesehl
nicht vollzogen würde . Ehrhardt , « gm den ebenialls ein Hast -
beseht schwebte , ist im Aula ocu Oesterreich nach Bayern gebracht
und von Kohr begrüßt worden . Man hat ihm «klärt , er könne
hier orbeilen , d « Haftbefehl gegen ihn wert « nicht vollzogen , und
er hat dann einen Ausweis von Oberst o. Seth « erhallen .

Zluch de ? vom Obkreichsanwalt gegen Hauptmann Heiß erlassene
Haftbefehl ist von Lahr nichl vollzogen worden . Es ist also von
ausschlaggebender Bedeutung , ob diese Maßnahmen
tatsächlich erfolgt sind und . wenn ja . warum ? — Iustizrat So HL
Heber die Rechte «des fsteneraistalistkommissars liegl ja eine Er .
tlärunu des Ministeriums vor . wir behaupten , daß er über seine
Befugnisse soweit hinausgegangen ist . daß von der Reichsversassuna
Lbtthaupt nichts mehr übriggeblieben ist . — Rechtsanwalt Holl :
Am 24 . Oktober schreibt in den „ Münchener Neuesten Nachrichten "
die „ Bayerische Bolkspartei - Korrespondenz " , also der Partei des

H « rn v. Kohr , daß Banern gern eine Vermittlung annehmen würde ,
um den Konflikt mit dem Reich aus der Well zu schaffen . In den

nächsten beiden Nummern erklärt aber Herr v. Kohr , daß
er ep ablehnen müsse , mit einer Regierung , we einen Zeigner
amtieren lasse , und der die nöngen Kräfte und Ueberzeugungstveue
sehllen , zn verhandeln . Einen größeren Widerspruch zwischen
der Bayerische « Dolkspariei und Herrn v. Kohr kann man sich doch

nicht vorstellen .

Ich möchte weit « fragen , entspraug d « Mchloollzug d « aemmuteu

Hafkbefehle d « eigenen Machtvollkommenheit von Exzellenz , od «

gesihah das auf Befehl von anderer Seite ? Wenn da » erst « « d «

Fall ist . wäre es ein weil « « Beweis dafür , daß Kohr über die

Verfassung hinweggegangen ist und sich zum Dik -
talor ae macht hat . Dann wäre ab « ein Hochverrat der Ange -
kloglen nicht denkbar , well die vollziehende Gewalt , der sichtbare
Ausdruck d « Volkssouv « änität . in einer Person verelnigl war , die

gar nicht gestürzt , fondern im Gegmteil höh « gehoben
w« deu sollte , nämlich zum Landesverweser . Dann kann

mau doch nicht von einem Hochoerrat sprechen .

Borsitzender : Kommen viell «i <ht noch tnehr Fragen zu
diesem Komplex ? — Rechtsanwall Roder : Jawohl , ich frag «
weiter :

Auf « rund welch « gesetzliche « Bestimmungen hat Exellenz sich

für befugt gehalten , die Absetzung de » Generals

v. Lossow zu verhindern ? Auf Grund welch « vesliw -

mutigm hat « sich für befugt geHallen , die bayerische Reichs -

wehr auf Bayern zn vnpssichlen ? Bei d « v- rpfttchlung
haudclle Bayern als Ircnhönderin des Reiche », wie will Herr
v. Kohr diesen Ausdruck rechtf «lizen ? wer hat ihn zum

Treuhänderaemacht ? Ferner : Hat Exzellenz v. Kohr den

Vollzug von bayerischen Landesgesctzen oder von Gesetzen schlechthin

übertragen bekommen ? wenn da » letzt «« der Fall ist , hat et

dann fe noch B' licben einzelne Gesehe nichl voll -

zogen ? Hotte Exzellenz v. Kohr nicht nur die vollziehende , son -
d « u auch diegesetzgebendeGewal » ? wenn nein , wie

rechlsertigt « dann seine verschiedenen Gesetzgebungsakte ? Es

handelt sich dabei um sechs Sarkoffefetlasse , drei Biererlasse . die

später wied « ausgehoben worden sind , zwei Getreidserlajje , die

ebenfalls wieder aufgehoben worden find , mehr « e Erlasse üb « das
Verbot öffentlicher Versammlungen , eine V« orduuna üb « dos
V« bot von Streiks und Aus ' perrungeu und ein halbes Dutzend
Erlasse üb « Mielzins usw . (Heiterkeit . )

Erster Staatsanwalt : Ich bitte , alle diese Fragen ab -
�ulehnen . — Rechtsanwalt Holl :

wer hat angeordnet , daß das Reichsbankgold in
Nürnberg in dem Augenblick , als es nach Berlin übergefühck
oerde » sollte , beschlagnahmt worden ist ? w « hat ange -

sednel , daß die Steuererlräae des bayerischen
Staates nicht an die Relchssinanzkafse nach Berlin
�ogellef«t werden ? Hat Exzellenz v. Kohr eine peiairänkung
seines Amtes durch das Ministerium und den Landtag anerkannt ?
Ist es richtig , daß er entschlossen war . den Zusammentritt
de » Landtages zu verhindern und eventuell das Mi -
nisteriuw ab - uiehen ?

R. - A. Meyer : Erz . Kohr hat erklärt , er lasse sich in der
Frage Lossow nicht auf Verhandlungen ein . Er hat also Bayern
auch « ach außen hin »« treten . Mit welchem Recht ? Di « ihm nahe -
stehende Press « hat ferner geschrieben . Kohr sei Diktator , er sei nur
seinem Gott und seinem Gewissen gegenüber oerantmorttsch . Ei
ist nichts vom G- neralstoatskommissar geschehen , um diese Deutimg
zu widerlegen . Noch am ü. November Hot er in seinem Ausruf die
gesamte Staatsgewali für sich in Anspruch genommen . Inwieweit
hat Exz . v. Kohr gegenüber Reichsbehörden eine Defehlsgewalt für
sich in Anspruch genommen ? Es kommt mir nicht auf die auf dem
Papier stehenden , sondern auf die cke tacte . bcfi «I >enbcn Defua .
niss « an .

R. - ZL h em meter : Vom Reichswehrministerium such Offi -
ziere in Bayern entlassen und versetzt worden ; dies « Maß .
nahm « ist verhindert worden . Also auch auf die Reichswehr
hat sich die Macht Exz . v. Kohrs erstreckt . Weiche Gründe waren
dafür maßgebend ? Wir sind der Ansicht , daß es dieselben Gründe
sind , die sich auch mit der Zielrichtung der Angeklagten decken .

Wenn Exz . v. Sahr ddraus keine Auskunft gibt , dann werde «
das andere Zeugen bekunden .

Iustizrat Schramm : Di « Frage , wo die Grenze der Kam -
petenzen Kohrs liegt , ist ja auch schon im Landtag «u- gehend er¬
örtert worden , ein Beweis dafür , daß die maßgebenden Herren sich
selbst nicht mehr ausgekannt und die Uebexzeugung gewonnen hahe ,
daß Kohr seine Befugnisse sehr weit überschritten hat . Wir müssen
jetzt unter allen Umständen den Kernpunkt , nämlich die rechtliche
Seit « des Prozesses , behandeln . Wir müssen sestit - llen , in -
wieweit Kohr im Besitz der bayerischen Macht war und wi « weit er
sich über di « Reichsverfassung hinweggesetzt hat . so daß dl « Ange -
klagten die Ueberzeugung haben konnten , daß dies « Reichsver -
sassung überhaupt nicht mehr existiert und daher
auch nickt mehr gebrochen werden kann .

R. - A. Goetz : Ist es richtig , daß Herr v. Kohr als General -
staarskommissar auch über Personen , d-i« mit der Anklaga
nicht in Verbindung gebracht werden können , die Sch u tz -
hast verhängt hat und daß di>"se Personen im Arbeitshaus Wft
Dirnen und Zuhältern zusammensitzen müssen ? — Iustizrat Kohl :

In d « Verordnung zum SchuhderLssentlicheuOrd -
uuug in Bayern heißt es , daß die Maßnahmen auf Verlangen
des Reichspräsidenten oder d « Reichsregteruug
außer Kraft gesetzt werden müssen . Die Rrichsregleruug hat de -
kannklich die Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern ver -
laugt , ohne daß dles hl « geschehe « ist . Bedeutet das nicht allein
Bruch der Verfassung ?

Das Gericht zog sich hierauf zur Beratung zurück , und noch
längerer Zeit erklärt « der Vorsitzende , daß

sämtliche fragen abgelehnt #'
werden .

R. - A. R o d e r : Es ist richtig , daß Exzellenz v. Kohr Ende
Oktober aufgefordert worden ist . die Reichsbefehlsgewalt
umgehend wiederherzustellen . Ich erinner « daran , daß von
Berlin diese Slnfsorderung nach Jnpslichtnahm « der baizeristhen
Truppen erfolgt «. Aus welchen Gründen hat Kohr das ah -
gelehnt ? — Bors . : Auch dies « Frage ist aus dem angegebenen
Grunde nicht zulässig . — R. - A. Roder : Ich bin anderer Ansich : ,
dann meine Frage hat mit dem Ausnahmezustand und mit den
Gerichtsbeschlüssen nichts zu tun . Es Händelt sich hier um «ine
speziell « Verletzung der Reichshoheit . — Bvrf . :
Haben Sie noch andere Fragen ? — R. - A. Roder : Exzellenz Kohr ,
was haben Sie unter der Diktaturmochtküll « als Staads -
kommissar verstanden , wie Sie das in Ihr « Rede im Bürgerbräu -
kell « ausführten ? — Exzellenz Kohr ( nachdem « längere Zeit sein
Manuskript durchgesehen hat ) : Ich habe ganz allgemein daran ge¬
dacht , alle Kräfte der Staatsgewali zusammenzufassen . — R. - A.
Roder : Damit weichen Sie aus , denn das ist noch nicht Diktator .
Im Schlußsatz Ihrer BürrerbrSukellerrede heißt es : „ Heute vor
fünf Jahren ist Deutschland zusammengebrochen , heute soll Deutsch -
loud neu auferstehen . " Wollten Sie damit die Diktatur auf -
erstehen lassen ? — Zeug « Kohr : Ich verstehe darunter , daß vor
fünf Iahren der Zusammenbruch aller staatlichen Verhältnisse «in -
trat und daß nur eine Restaurierung des Staates auf der Grundlage
neuer Pf achten möglich sein könnte . Es Handel ' « sich um ein « rein
theoretische Betrachtung . — R- - A. Po der : Dann waren
wohl Ihre Aeußerungen gegenüber dem Minister Matt am Telephon
auch nur rein theoretisch ? ( Lachen im Zuhörerranm ) . Roder fort -
fahrend : Wenn Exzellenz gegenüber dem Gesamtministerium darauf
pochte , daß Sie allein alle Macht in Händen haben wollten , so bedeu -
tet das praktisch tziw Diktatur . — Exzellenz o. Kohr : Darüber kann

ich hier nicht sprechen . ( Lautes Locken im Zuhörerraum ) . ■
R. - A. Roder :

Minist « Matt hat am Morgen de » 9. Zlooetnber In München
einen Ausruf für das Gefamtmlnisterinm « lassen und Kohr hat
ebeusalls einen solchen erlassen . Daraus hat Exzellenz Kohr den

Zeitungen mitgeteilt , daß alle Macht lediglich bel ihm all " In
««reinigt sei . Sollte das ebenialls nur eine theoretische Aeuße »

ruug ohne praktische Bedeutung sein ?

Kohr : Das Gesamtministerium bestand doch nicht mehr .
Es war doch nur ein Rumpfministerium von drei Mi -

nistern . Ich allein haue tatsächlich alle Mackt . . - - - R. - A. R o d « r :
Das Ministerium befand sich damals doch in Regensburg , und wenn
Sie «inen Aufruf Ihrerseits veröffentlichten , so brachten Sie sich
doch in Gegensatz zu dem Gesonitministerium ? — Kehr : Ich
wußte , daß drei Minister sich In. Regensbura befanden . In

München aber war ich dock der einzige M « n s ch . der vosi -
tive Macht besah , di « ich aus Grund des Artikels 48 der Verfassung
erhalten halt «. — R. - A. Roden Sie meinen olfo . das Ministerium
hatte Ihnen nichts dreinzureden ? — Kohr : Do keine Verbin¬

dung zwischen uns bestand , mußt « ich wieder allein handeln . —»

R. - A. R o d e r : Auch das ist nicht richtig . Minist « Matt Hot
mindestens Verbindungen mit München gchabt . da doch sehr Auf -

ruf hier angeschlagen worden ist . — K a H r : Das ist nur bedingt

richtig . — Vors . : Haben Exzellenz das Rumpfmlnisterinm an »
8. November abends noch anerkannt od « nickst ? — Kohr : G e miß ,
aber das Ministerium wußte doch nicht , welche wirklich « Haliung ich

einnahm . Nach den Vorgängen vom . 8. Rtoemb « abend , muhte



da » DNnflfcrium glauben , daß Ich an der Bewegung chlkler ? teil .
hatte . — R o d « r :

wiederum haben <5w. Erhellen , dann fünf Stunden zu der Er -
Näruug au das Ministerium gebraucht , daß Sie im Bürger -

bräukcller uur Komödie gespielt Häkleu .

Lahr : Die Mitteiluna war nicht so einfach , weil ich doch zunächst
noch nicht wußte , wo sich die cherren befanden . — Vors . : Enellenz ,
Sie haben doch aber am 8. November , abends um ll1� Uhr , mit
Minister Matt am Telephon gesprochen . Konnten Sie sich denn
da nicht deutlich arisdrücken ? — K a h r : Es bestand die Defürch »
tung , daß dos Televhon überwacht war . — Vors . : �aben Sie
einen Zeugen für das Gefvräch mit Matt ? — Kohr : Das
kann ich nicht mehr laoen . — Juftiznat Kohl : wenn aber nun sich
eine BerfönNchkei « fände , die sagen würde , wie da » Eesnräch in
wirkvchl - ll gelautet hat ? — Kohr : Es ist am besten , S! « ver -
nehmen Minister Matt darüber . — R. - A ch em m e t e r : Ich ver -
stehe nicht , daß Exzellenz den Minister Matt nicht gefragt haben ,
wie er zu erreichen fei . — Kohr snach längerem Zögern ) : Ja , ich
wollte darüber nicht sprechen . — R. - A. Dr . Luetqebrune : Zst
Ereellenz Lahr bekannt , daß das Eesamtministerium sonar eine
Kritik der Gcsamkhandlungeu Ew . Exzellenz abgelehnt hat ? —
Kohr : Das ist ein « Angelegenheit , über die ich hier nicht sprechen
daxf . ( Lochen im Zuhörerroum . ) — R. - A. Luetgebrun « :

Ist es nicht richtig , daß das Ministerium Maßnohmen , die Exz .
Lahr vor dein 9. Zdovember angeordnet habm nicht abgeändert

hat mll der Begründung , daß es dazu nicht zuständig fei ?
Lahr : Das ist richtig . — Iusti - rat Schramm : Vermutlich hat
. fterr Minister Matt üerm v. Kabr doch von seiner Münchener
Wohnung aus telephonisch angerufen . Wäre es nun nicht das
Richtig « gewesen , wenn Exzellenz oesaat hätten : „ fierr Matt , kommen
Sie zu mir . ich will Sie ins B' ld fetzen , weil ich mich telephonisch
nicht zu sprechen getraue ?" ' — Vors . : Der Herr Zeuge glaubte ,
es genüg « , daß Herr Minister Matt allgemein Informiert war . —
Jusstzrnt Schramm : Das ändert nichts an der Tatsache , daß Mi .
nister Ma ' t ober nicht rickpig informiert worden ist . — R. - A. Holl :
Zn der voruulersuchung kaate sterr v. Lahr au », daß Minister Matt
der Ansicht mar . Herr v. Kohr stände noch unter dem ? wanae Hitlers .
und daß offenbar aus diesem Grunde das Rumpfm ' nisterinm nach
Bcnensburg qc - angen fei . vm von dort weitere Maßregeln ' n er -
grelfcu . — Kohr : Auch darüber bitte ich, Minister Matt selbst zu
fragen . — Justiz rat Schramm :

Alle ist bekannt , daß MIn ' ster Mall in der Rächt vom 8. zum
9. November zu einem General sagte , er biete die Rei - bswehr
und die tandespoli ' ei genen die neue Regierung auf , die mit

dem Namen des Herrn v. Kohr verbunden fei .
Anoekl . Hitler : Herr Minister Matt bat erklärt , er wußte um
4 vhr morgens noch nicht , welck « Stellung Kabr «igenllich ein¬
nehm « . Darf Ich fragen , ob nicht vorber schon durch Varon v. Frey -
berg ! m Staotskommissar ' at die RnebsweM : und Poli . zei alarmiert
morden ist ? — Kohr : Das Ist richtig . M Hitler : Dann geben
Sie doch zu , daß mau am Telephon ganz offen sprechen konnte . —
Justizrat Kohl : Gibt es nicht einen Mobilmachungsp ' an . der bei
jedem Bu' fch , ganz gleich von weichet Seite , automatisch In Kraft
tritt ? — Kohr : Die Beantwortung dieser Frage lehne ich ab . —
Justizrat K o b l : Dewn beantworte Ich Ihnen die Frag « : S s gibt
einen solchen Plan .

v ? e graste öes direktoriumc .

Rechtsanwalt Dr . Meyer : War man Im M ! n i ste r r a t der
Auffosiunu , daß die Reichsrerfastung die bayerische Machthoheit nicht
antasten dürfe und daß man die Reichsverfassnng als er .
lediat ansah ? Ferner möchte ich «isten , ob Herr v. Kohr die
bayerische Staatshoheit durch sein « Person auch nach außen hin ,
d. h. über die boperischen Grenzen hinaus , vertreten durfte ? —
Dorf . : Die Beentwortuno dieser Frage lehne ich ab . — Rechts -
onwast Holl : Exzellenz Kohr , Sie wollten doch ein Reichs -
d : tfl tortum oh * - " E i n m i s ch u n " des Parlaments
schaffen . Wie haben S ' e sich das eigentlich gedacht ? — Kohr :
Auf Grund des Artikels 48 der Relchsverlastung . — Rechtsanwalt
Holl : Bitte klären Sie mich darüber auf . welcher Unterschied be -

6 tm Zwischen dem „ Vormarsch nach Berlin " und b - m „ Druck auf
er ' in " ? — Kohr : Das Letztere ist ein « nein posttische Akston . —

Rechtsanwalt Hals - Und wenn man Nim den Vormarsch nach
Berlin bildlich auffaßt ? Vors . : Dos ist kein « Zeugen frag «. —
Kohr : Ach versteh « darunter , daß auf Berstn ein Druck durch In -
dustrie , Handel und Landwirtschaft ausgeübt werden sollte . —
Rechtsanwalt Holl :

fach
der Relchsverkasiung geht alle Macht bekanntlich vom

olk aus . WI ? wellken Si " nun ein Direkkorium ohne pur -
lamcntari ' che Einmischung schaffen ? Meinleu Sip vielleicht .
auf Grund des Artikels 48 die Volkssouveräuilüt einfach in

die Ecke stelleu zu können ?

Lohr : Da » hing durchaus von den Faktoren ab . die Artikel 48 der
Ver ' astuna anzuwenden das Recht hatten . — Rechtsanwall Holl :
Diese Erklärung ist mir etwas unverständlich : darf ich ftogen , ob
Sie die Reichsregierung von diesem Plane vorher verständigt haben ?
Zeug « K a h r :

Dt « Reichrregierung ist über diese Absicht durch die maß -
gebenden Taktoren von Zndustrie und Landwirstchafl iu »

Bild grsehl worden .

( Bewegung . ) — Rechtsanwat Holl Was das Direktorium tun
sollte , war doch aber nichts anderes , als vollendeter Hochverrat . —
Lahr : Durchaus nicht . Stresemann hatte so bekanntlich er -
klärt , daß sein Kabinett die letzte parlomentari ' che Regierung sein
würde und hatte die MfWichkeit eines Direktoriums bereits ange .
deutet . — Rechtsanwalt Meyer : Glauben Sie w rtljch Exzellenz .
daß der Reichspräsident nach seiner ganzen Einstellung und

sttisck >en Zugehörigkeit ein Rrichsdirektarium zugelassen hätte , das
rch feine Forderungen , sagen wir mal , eine Beamtennöti -

gung . an dem Herrn Reichspräsideuten verübt hätte ? — Vors . :
Auch das ist keine Zeugenfrage . — Justizrat Kohl : Kennen Sie
die Schrift „ Veni vidi " und kennen Sie deren Bersaffer ? — K a hr :
Nein . — Rechtsanwalt Holl : Warum haben Sie die „ Rote
Schrift " über den Putsch verboten . ob <r nicht die „ Veni v i d i " ?
— Kohr ( na » einigem Zögern ) : Ich habe die „ Rote Schrift " uichl
ganz genau gelesen . ( Lautes Lachen . )

Vors . : Wenn diese Kundgebungen nicht aufhören , lasse ich den
Saal räumen .

Rechtsanwalt Dr . Luetgebrun « : Ist es richtig , daß Exzel -
lenz si » dob ' n geäußert haben , die Pläne der Reicksreaierung be -
züglich der Entlassung von Exzellenz Lossow seien un -
annehmbar und müßten von Ihnen als «in unfreundlicher
Akt bezeichnet werden . — Vorl . : Diese Fnm « steht nicht im Zu -
lammenhong mit dem Prozeß . Ihre Richtigkeit kann aber unter -
stellt werden . — Rechtsanwo ' t Luetgebrun « :

Ist dle Veröfteutlichung voo Erlasieu von Exzell mz Seeckt
an die gesinnte Rei » ewebr . alla anch an die bayerischen

Truppen von Exzellenz Kohr verbalen worden ?

Vors . : Ich betrachte diele Frage als unzulSlstg . — Rechtsanwalt
Dr . Luetgebrune : Ist es richtig , daß Erzellenz Kohr auf eine
Anfrage aus der Presse , ob er eine Verhandln na zwischen
Bayern und der Reichsreqierung über den Fall Lossow ob .
lehn « , in zustimmendem S ' nne beantwortet hat ? — Kohr :
Jawohl — Rechtsanwat Holl :

Zst es richstg . Exzellenz , daß Sie bei einer Besprechung mU
deu Kampsverbänden erklärten , „ den Befehl zum Losschlegn ,

gebe Ich " ?
— Lohr : Der Sinn war sedenfalls , daß sich olles meinen De -
fehlen unterzuordnen hätte . Es war bei dieser Besprechung von
den Derhältnisien in Tzhürinaen und Sachsen dle Red « . —
Reebtsanwalt Holl : Als Mese Besprechung stal . ' fand nämlich am
6. Nav mber . war durch Eingreifen der Reichswehr In Thüringen
und Sach ' en aber bereits allrs geregelt . — Lahr : W. r rechneten
aber immer noch mit der Möglichkeit , daß auch bayerische Truppen

henongezogen werben konnten . — Justizrat Kohl : Exzellenz Lahr ,
hoben Sie mll dem Relchspräsi�rnlen über die ? rage oinrs Reichs -
dlrekloriums auch nur eine Zeile gewechselt ? . — Kohr : Darüber
kann ich hier n' cht sprechen , da es sich um eine rein bayerische
Angelegenheit ( ! ) handelt . — Justizrat Kahl :

Dann frage ich Sie ob überhaupt mit jemandem über die
. ? rage eines Relchsdirekkorliims verbandest worden ist . —

Zeuge Lahr : Nein . ( Bewegung . )

Kohr unü öe ? Moirsth auf öerlw .

Rechteanwalt Holl : „. ' "st Ihnen bekannt daß am 22. Sev -
tember 1922 In „ Bayern und Reich " folgender Aufruf stand : „ Die
Stunde ist da ! In dem Sl ' . meyblick . wo da » Unh- itsoebilde von
Weimar mit der Unerblltlickkeir der Naturoefeb « den Weg alles
dessen aehen wird , was nicht lebensfähig ist , ist die Zukunft des
unsterblichen Reichsgebankens unserem Bonernlande zu treuen
Händen überantmortet . Jeßt gilt die Tat . Wer setzt erst
Rat zu pflegen beginnen mühte , der würde sich verhängnisvoller
Versgumniss <> während der letztveraangenen Wochen schuldig sprachen .
Vertagte Ministerratssitzimgen bedeuten das Eingeständnis einer
Cntschlußlosigkeit . die der Ernst der Lag « nicht duldet Di ? Zeit
der Komvromisse ist vorüber . Eine Regierung , die jetzt
den klaren Weg no » nicht vorgezeichnet sähe , müßte die B o h n s ü r
entschlossene Männer freiwachen . H- ute brauchen wir
nickt mehr in das Volk hineinzuhorcken , seine Stimme dringt ver -
nehmbar genuq an jedes Ohr das sich nicht in krampfhafter Der -
stvckung verschließt . " v. Kohr : „ Ich kann hierauf in öffeutlicher
Sihong nicht aukworken . " Rechtsanwalt Holl :

„ Oberst Tylander hat auf dem . Deutschen Tag " erklärt Ew .

Exzellenz würden marschieren , er wäre bei Ihn - ' n gewesen , und
Sie hätten ihn darüber genau unterrichtet . "

Kohr : „ Ich habe Herrn v. Tnlander nicht ermächtigt , darüber

zu sprechen . " Rechtsanwalt Holl : „ Das ist sa auch ganz gleich .
gültig , ob Sie ihn ermächtigt haben oder nicht . Hat sich Herr
o. Tylander diese Nachricht aus den Fingern gesogen ? Ich glaube
das nicht , da ich Herrn v. Tylander als einen wahrheitsliebenden

Die Nolverorönungsöebatte .
Der Reichstag setzte gestern die dritte Lesung des Nrtetats

fort . Bei der allgemeinen Aussprache in Verbindung mit den Inter .
pellationen über den Schutz der Arbeitskraft und die Steuerlasten
der lZandwirtschaft wirft Abg . Diernreiler ( Bayer . Vp. ) der Regie -
rung vor , sie treib « Raubbau am Volkskörper durch die unerträg -
liehen sozialen und steuerüchen Lasten und durch zu geringe Fürsorge
für die Produttion , namentlich der Landwirtschaft . Er bekämpft
weiter das Kartellwesen , fordert industriellen Preisabbau und regt
an , bis zur Höh « ron IlllKX ) Mark eine wertbeständige fünfprozentige
Ver ? nkuno aeben . ( Leifoll bei der Bayerischen Volkspartei . )

Abg . Eisenberger ( Bayer . Bauernbund ) : Wenn die Parteien
mehr Wirischafls - und weniger Parteipo ' . itik getrieben hätten , wären
wir ohne Ennächtigunaszesetz durchgekommen . Jeder lzat die Pflicht ,
Steuern zu zahlen , aber die Steuern müssen auch gerecht sein und
dürfen den Mittelstand nicht erdrücken .

Die höchsten und reichsten Herrsckoslen flnd dnrch dle Maschen
de » Sleuergesetzes hindurchgeschlüpft .

Der Bauer soll aber heute wieder neue Steuern nach dem Maß -
stab des Wehrbeitragez zahlen . Die Reichen haben für alle mög -
liehen Zwecke Geld , auch für national ! st ische Propaganda ,
aber vor dem Steuerzah ' en drücken sie steh. ( Lebhafte Zustimmung
links ) Ich protestiere namens meiner Partei energisch gegen Luden¬
dorffs abfällig « Aeußerungen über den Papst und die Kathotiken .
Redner kommt dann auf die Grundsätze des bayerischen Fö -
deralismus zu sprechen . Als er dabei sich über „ p r e u -
ß i s ck e s I un k e r t u m" absällia äußert , wird ihm von rechts zu -
gerufen : „ Das verstehen Sie nicht ! "

Abi . Souldt ( Dem: ) wendet sich gegen die Beamtenabbauverord .

nung . Wir bedauern , daß das alte Beamtenrecht so unzulänglich war .
Aber die Schuld daran tragen die alten reaktionären Kreis «. Wir ver -
langen eine SS « r u f u n g s i n st a n z , an die sich die abgebauten
Beamten wenden können . Ein neues Reichsbeamtengesetz
muß baldigst eingebracht werden . Politische Gesinnung , Religion
und gewerkschaftliche Einstellung dürfen beim Beamtenabbau kein «
Rolle spielen .

Höhere Beamte aber , die den Abbau leiten , propagiere «
ös senklich in den Zeitungen den politischen Abbau und

sprechen von Besettigung der „ Revolulionsgewiauter " .

Diesem Trerden soll unser Antrag Einhalt tun . -

Reichsfinanzminister Dr . Luther :
Die verwaltungsabbaulommission ist eine durchaus unpositische

Stelle . Sie bestehl aus dem PrSsicenten der Obervochnungs kammer
und den Herren L e w a l d und Busch . Herr W e l s e r gehört ihr
nicht an , sondern ist ihr Angestellter . Di « Kommi sion hat nur fach -
lich « Entscheidungen zu treffen , die politischen fällt da » Kabinett .
Mit dem Personalabbau hat die Kommission nichts zu tun , sondern
dieser Personalabbau wird von den zuständigen obersten Reichs -
behörden durchgeführt . Dle Regierung hat die bestimmte Hofsuauz .
daß der gesamte Abbau spätestens im Laufe des Jahres beendigt
sein wird . ( Rufe : Erst 1g2ö ? ) Jetzt ist vorgesehen : 19271 Dem
Kabinett liegt ein Entwurf Z' r Aendeeung der Abhauveroidnung vor ,
der eine besondere Nachjzrüfung im Sinne der preußischen Aus -

führungsbeztimmungen für solch « Beschwerden vorsieht , bei denen
eine Verletzung der politischen und religiösen Neutralität behauptet
wird . Der Erlaß der neuen Verordnung dürfte sehr
bald erfolgen . Im übrigen haben die Beratungen des Sparaus -
schusses gegenüber allen Beschwerden die völlige Objektivität des
Abbaues bestätigt . Für die ungerechte Steuerbelastung in früherer
Zeit kann man die jetzige Regierung nicht verantworllich machen .
In der für uns allein in Betracht kommenden Zeit vom I . De -

zember v. 2. bis zum 81. März d. I . sind an Steuern vom Besitz
erhoben worden nach einer Dorausschätzung S4 Proz . der gesamten
Steuern , nach dem tatsäch ' ichen Aufkommen sogar S8 P. oz - , an
Steuern vom Arbeitslohn 12,5 bzw . 14 Proz . , an Steuern auf De »

nußmittel 5. 5 bzw . 4 Proz . . an Steuern aus den Umsatz 23 bzw .
24 Proz . Dazu kommt allerdmgs die Belastung durch die Steuern
der 1 : rder .

Die Rtteksteuer

allerdings wird keineswegs immor nur von den Mietern getragen .
Wer in der Praris steht , der weiß , wie weit die steuerliche Belastung
wirtschaftiicher Betriebe ' chon vorgetrieben ist . Grundsatz der Re -
gierung ist , daß an der Zahlung der Steuern festgehalten wird . Aber
die Behauptung , daß der Besitz noch nicht bi » zum äußersten
zu Steuern herangezogen sei , ist ganz abw- egig . Bor mir liegt eine

Steuerberechnung für eine industrielle Unternehmung
mit einem Bermögen von 6 Millionen Goldmark . Sie est mit
46 . l> pro Mille ihres Vermögens belastet . Dedenkt
man . daß die meisten Unternehmungen heute keinen erheblichen Ge -
wmn abwe . jen . so bedeuten 5 Proz . des Vermögens eine ung « .
heure Belastung . Dr . Helfferich hat meine Zahlen über
die Steuerbelastung des deutfichen Vo' kes bestritten . Aber seine
eigenen Berechnungen beruhen offensichllich auf irrigen Voraus -
setzungen . Er geht nämlich von dem Gesamtbetrag der Ausgaben
aus . die in Reich , Ländern und Gemeinden im Jahre 1313 gemadzt
worden sind . Darin stich aber auch die Einnahmen aus den
Eisenbahnen enthalten . Ich habe als Grundlag « die Betastung
mit Steuern genommen . Für «ine Schätzung des Rotlonaivermogens
kehlen heute alle rechnerischen Grundlagen . Die Auflassung
Dr . He' flericho davon ist aber ganz unmöglich . Aus seinen Berech -
nungen ergibt sich aber ebenso wie aus den meinigen die ungeheure
Verarmung des deutschen Volkes . Dagegen gibt es kem anderes
Heilmittel , als einmal die Steigerung der Einnahmen aufs äußerste
und dann die Beschränkung der Ausgaben ebenfalls aufs äußerste .

Mann kenne . " Lohr : „ Ich kann mich sedenfakl » daran nicht
erinnern . " Rechtsanwalt Holl :

. Sennen Sie de « Herausgeber der Zeitschrift „ Der Hammer " .
Herrn Zrilsch aus Leipzig , und haben Sie diesem Herr « uichl
erklärt , daß Sie den Vormarsch nach Berstn anlretm ? "
Lahr : „ Daran erinnere ich «ich nicht . " Justizrat v. Zezschwltz :
„ Herr v. Sahr , ich war Zeuge dieser Unterredung . " ( Große Be -

•
wegung im Saal . ) Herr Oberst v. Seißer hat uns selbst zu
Ihnen hingeführt und Herr Professor Siltir . ann war gleichfalls
dabei . Herr Frilfch ist doch exlra zu einer Besprechung aus

Leipzig hergekommen . "

Kohr : Zu mir kamen täglick mindestens Ist Leute , das macht im
Jahr 3666 . Wie soll ich mich da noch an jede Unterredung er -
innern — R. - A. Holl : haben Sie nicht zu Heren Alfred Roth
gesogt : „ Sorgen Sie dasür , daß beim Bormarsch uuser' e linke Flanke
grd ekl bleib »?" — Kohr : Des . weiß ich nick ». — JvuizrNt
Schramm : Ich habe hier «inen Brief aus Ulm erhallen , in
dem mir geschrieben wird , daß ein Herr GeorgKirsch bei Ihnen
gewesen ist , und daß dieser Herr in Ulm in einer Bersamm . ung ge -
sprechen und behauptet ha ' , er käme von Exzellenz v. Kohr .
Erzellenz Lahr habe ihm erklärk , et habe das Generalstaalskommissa -
riat nur unter der Bedingung übernommen , daß er persönlich volle

haodluugssreihest behalte , daß er in Berlin die nationale Diktatur

ausrichten könne , ftr daß er sich mll kviter gccinini habe und vier -

leus , daß ein Losschlagen gegen Berlin unmittelbar bevorstehe ,
Erzellenz v. Kohr habe zu Herrn Kirsch gesagt . Sie wüßten , daß
Sie Ihres Erfolges sicher seien . Alles möge sich beoeithall n zu dem

Plan . Haben Sie Herrn Kirsch autorlsierk . das össenttich bekenn ! -

lugeben ? — Kohr : Rein , es ist ja auch Unsinn , da ich gor keine

Vorbereiiungen getretffen habe . Da kommen die Leute zu einem , be -

sp. ceiii ' ' alles Mogli ' e. rmd hinterer geben sie bma s un� mom -

peten Dinge in die Well , die qarnicht vorhanden sind . — Justizrat
Schramm : Ist aus dieser Versammlung nicht ein « Ergebenheits .
adeesse an Sie gekommen ? — Kohr : Das kann ja sein .

Hier wurde die Vernehmung abgebrochen und auf Mittwoch früh
vertagt . Es soll dann zunächst Oberst v. Seißer vernommen werden .

Abg . Rlalzahn ( Komm . ) erklärt die Debatte der letzten Tage als
ein bttterernstcs Possenspiel .

Abg . v. Graefe ( D- utschvölkisch ) : D- r Reichskanzler hat
den von ihm in seiner Red « angestrebten Zusammenschluß des BcU - ' s

sofort dadurch unmöolich yrmacht daß er « inen neuen Kultur -

kämpf einleitete . Wir hörten hier einen deusschnationalcn Redner ,
der an seine sehr engen Beziehungen zur Ralhenau - Postlik erinnerte ,
dem Verhängnis unseres deutschen Volkes , nnd der daraus die

logische Konsequenz zog , in diesem Augenbstck ausgerechnet von

Ludendorsf abzurücken . Der völkisch . soziale Staat wird sich dennoch

aegen das jüdische internationale Kapital durchsetzen Wenn
W i l h e l m II . 1318 nicht den Einflüsterungen seiner Umgebuna ,
Dallin , Friedländer - Fuld und Rathrnau , folgend , den Widerstand
aufgegeben hätte , dann wäre vielleicht manches besser geworden .
Dem Pyrrhussieg der jüdischen Demokratie von 1318 ist die Eni -

hüllung der Haltlosigkeit aller sozialen Versprechungen gefolgt . All «

Partelen dieses Hause » stehen blind der Tatsache gegenüber , daß

sich jetzt eine neue Staotsi " « - entwickelt . Jetzt geht der Kamps nur

zwischen Hakenkreuz nnd Sowjetstern .

Abg . Wegmanu ( bei keiner Fraktion ) : Der Parlamentarismus

ist durch diesen korrumpierten Ruchstag so in Mißkredit geraten .

daß dle Arbeiter , Angestellten und Beamten andere Wege suchm

werden , um sich vom kapitalisttsehen Druck zu befreien , die Dil -

tatur der proletarischen Massen .
Damit ist die polittsche Auesprache geschlossen .
Um % 9 Uhr vertagt sich da » Haus auf Mittwoch . ? Uhr . Auf

der Tagesordnung stehen kleiner « Dorlagen , Einzelberatung des

Notetats . _

Mus der Partei .
Saudidakeraufflelluug .

Der Deznckspartertag fürOst - Westfalenunddlebeiden

lippischen F reistaaten ragte am Sonntag unter Teilnahm «

von 152 Dertretern in Bad Salzuflen . Für den Parteivorstand war

anwesend der Genosse Bartels . Genosse Severins sprach in

einem großzügig angetezten Referat über die politisch « Bedeutung
der Reichstggswohl . wahrend Genosse S ch r e ck die für diesen

Komps wichtigen Fragen der Technik und Taktik behandelte . In
voller Einmütigkeit wurde von jeder Debatte Abstand genommen .
Dem vorge ' egten Wahlvorscklag wurde einstimmig zugestimmt . An

den ersten sechs Stellen der Reichstagswohtliste stehen : S e v e r i n g,

Schreck . Jonschet . Schlüter . Frau D e t t m « r und I ä ck e l.

Der Bezirksvorstand wurde einstimmig wiedergewählt . Er konnte

berichten , daß außer einem Zuwachs von Mitgliedern in den beiden

letzten Monaten über 40Y0neueAbonuent « nzu oerzeichnen
seien .

Am gleichen Sonntag fand in H a m m der Bezirksporteitag für
das Westliche Westfalen statt . Genosse Wels hielt da , «in -
leitend « Referat über die politisch « Lage und die bevorstehenden
Wahlen . Di « Kandidatenaus st ellunq rief «ine längere und

zum Teil scharfe Aussprache hervor . Gemäß dem Statut hat der

Bezirksparteitag sich an die Beschlüsse der Unterbezirte in seinem
Dorschlag an den Parteitag gehalten . Als Spitzenlandidat wurde
wiederum Genosse König vorgeschlagen ( wie bei der letzten Reichs -
tagswahl als Sammclkandidat der kleinen Unterbezirk «) : an 2. Stelle
Gen . Robert Schmidt ( Dortmund - Hörde ) : an S. Gen . H u s e -
mann ( Bachi ' nvGelsenkirchen ) : an 4. Gen . Ludwig ( Hamm -
Soesi ) : an 5. Gen . Frau Schulz ( BachimidZelsenkirchen ) : an 6.
Gen . Spiegel ( Aftena - Jser ' ahn ) : an 7. Ken . Oettinghaus -
Hagen : an 8. Gen . Pieper - Dordmund . Der Lezirksparteitag beschloß
mit 34 geaen 83 S. iminen . sialutcngemäg zu cctfohrcn und sich an
die Vorschlöae der ltmeesiev ' - t » V Mt « " . Eme Umstellung der List «

erfolgte nod ) insofern , daß die Genossin Schulz an die 4. Stelle

gerückt wurde . Di « Genossen Oettinghaus und Pieper verzichteten
auf ein « Kandidatur .

vriefkasten der Redaktion .
«. ». «. 4. «otiloairateirT Bon San » Cflnlb - t und Fuchs . SetToa

SttanifirmK B- ilaa »buchdan ? lun «, Stuttgart . Auf rclof ; ««baute Jtotoiypo . ate
giit es ttinc Cijtnj . — SlwHfteu «. Uns nicht betannt .

Sei sparsam ! ! !
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Nimm :

NIVODONT - ZAHNPASTA
alt bUUgstef and bestes Zahnpflegemittel ,
um weisse and gesunde Zähne zu erbalteu

CALCIFORM - TAB LETTEN
als Schutz gegen Erkältung , Grippe und gegen Mundgeruch

CAMP HOL ! NT
als beste Hautcreme zur Behandlung von Frost - und Haut¬
wunden und gegen raube und rote Haut

C AVALIN Ifw
a ' s sicher u - d schnell wirkendes Sireapu ' ver
gegen Foss - und Achselachwehs . Ohne „ . . / *

schädliche Nebenwirkung .
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